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PMjfch » Bluttat m Freibma
«od Freiburg i. Br ^ 17. März . (Eigene Meldung .)

Bei dem sozialdemokratische» Laudtagsabg . Nußbaum
sollte am Freitag früh 5 Uhr eine Durchsuchung durch
Polizeibeamte stattfinden . Nußbaum ging gegen
die Beamten tätlich vor, zog eine Pistole und e r -
schoß den Hauptwachtmeister Schelshorn und der -
letzte de» Kriminalsekretär Weber durch, eine» Bauch-
schuß schwer. Der Täter wurde verhaftet. Die Polizei
ist zur Zeit mit der Feststellung des Tatbestandes beschäf¬
tigt . Weber wurde sofort in die Chirurgische Klinik
verbracht , wo eine Operation vorgenommen wurde .

Zu der schweren Bluttat erfahren wir von zuständiger
Seite noch folgende Einzelheiten : Für Freitag früh
waren von Karlsruhe aus für verschiedene Orte in Baden ,
so u . a . für Freiburg . Haussuchungen bei kommunistischen
und sozialdemokratischen Führern angeordnet worden . Die
Aktion sollte zu gleicher Zeit stattfinden . Da man wußte ,
daß der Landtagsabgeordnete Nutzbaum für ziemlich
nervös bekannt war , hat man mit der Durchsuchung des
Abgeordneten besonders erfahrene ältere Kri -
minalbeamte beauftragt . Nutzbaum weigerte sich, den
Beamten die Türe zu öffnen , trotzdem sie sich mehrmals von
autzen legitimiert hatten . Die Polizeibeamten holten
darauf einen Schlosser herbei . Während dieser die Tür
zu öffnen begann , gab Nußbaum plötzlich durch
die Tür mehrere Schüsse ab . Der Hauptwacht -
meister Schelshorn wurde durch zwei Schüsse in Ober -
schenkel , Herz und Lunge so schwer getroffen , daß er kurz
nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus verstarb . Der
Kriminalsekretär Johann Weber wurde durch einen Bauch-
schuß lebensgefährlich verletzt , während der Schlosser am
Fuße leicht verletzt wurde . Der Tod des bei seinen Bor -
gesetzten sehr geschätzten pflichttreuen Beamten Schelshorn
ist um so tragischer , als er der Aktion eigentlich nicht dienst -
lich zugeteilt war . Er hat . da er im gleichen Hause wohnte ,
seinen Kameraden die Haustüre geöffnet und sich frei -
willig der Aktion zur Unterstützung seiner Kameraden
angeschlossen. Nutzbaum und seine Frau wurden dann mit
Hilfe des alarmierten Notrufes , ohne dann weiteren Wider -
stand Zu leisten , se st genommen und ins Amtsgefängnis
eingeliefert . Kriminalpolizei und Staatsanwalt haben die
weiteren Vernehmungen übernommen .

Nach dem Ergebnis der bisherigen Feststellungen neigt
mag bei den maßgebenden Stellen der Ansicht zu , daß es sich
Mehrum die Tat eines Geistesgestörten Han¬
delt, als um einen bewußt ausgeführten Gewaltakt. Sicher
ist , datz etwa von einem gemeinsam verabredeten Widerstand
keine Rede sein kann , da die übrigen Durchsuchungen ohne
die gering st en Zwischenfäll « und Störungen

.durchgeführt werden konnten .
Nußbaum hatte vor einem Jahr eiue« Gehirnschlag

erlitten und war deshalb längere Zeit in der psychiatrischen
Klinik . Christian Nußbaum ist ein geborener Elfäs -
s e r und wohnte seit 1927 in Freiburg . Er ist gelernter
Holzbildhauer . Nach dem Kriege , den er von Anfang bis
Ende mitgemacht hatte , kam er als Mitglied des Oberaus -
schufses für Kriegsschäden nack Berlin , dann wurde er Bei -
ratsmitglied beim Reichsministerium des Innern , später
Mitglied des Reichswirtschaftsgerichts als Sachverständigen -
beisitzer. Dem Badischen Landtag gehört er seit 1929 an . Er
ist auch Schriftführer des Geschäftsordnungsausschusses.

Eine amtliche Darstellung
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt nach einem Be -

richt der Freiburger Polizei mit : Die Beamten gingen , nachdem
sie unter Zuhilfenahme eines Schlosser » fich Eintritt in die Woh -
nung Nußbaum ? verschafft hatten , daran , die Schlafzimmertüremit Hilfe des Schlossers zu öffnen bzw . einzudrücken , weil das
Schloß , in dem innen ein Schlüssel steckte , nicht aufgemacht wer -
den krntrue. Durch die Kraftanstrengung der vier Personen (Dötsch,Weber I . Schelshorn und des Schlossers ) gab schließlich die Türe
nach und ging auf . Kaum war dieselbe halb geöffnet , wurde
auch schon von Nußbaum auf die Beamten und den Schlosser ge-
feuert . Obwohl sich alle sofort in Deckung zu begeben versuchten ,wurden doch Schelshorn und Weber I getroffen . Im ganzen hat
Nutzbaum nach de ., aufgefundenen Patronenhülsen 6 Schutz ab -
gegeben und nach Abgabe dieser Schüsse hat er . was von dem
Beamten Dötsch genau wahrgenommen wurde , den Patronen -
rahmen wieder neu mit Patronen gefüllt . Der gefüllte Rahmenwurde nachher auch gefunden . Es handelte sich bei der Waffe umeine Mehrladepistole 7.65 mm .

Von Hausbewohnern ist anscheinend dann das Notrufkommandoalarmiert worden und erst nach Eintreffen desselben und der
mehrmaligen Aufforderung an Nutzbaum mit „Hände hoch "
herauszukommen oder es werde geschcssen. kam Nußbaum mit
erhobenen Händen aus seinem Schlafzimmei , heraus . Er äußerte
sich dabei : „Ist die Polizei da . die uniformierte , die
blaue Polizei ? " Als ihm die ? bestätigt wurde , kam er
heraus . Jetzt wurde festgestellt , datz Polizeihauptwachtmeister
schelshorn im Etzzimmer des Nutzbaum auf dem Rücken am
Boden lag und kein Zeichen mehr von sich gab , und datz fernerder Verletzte Weber I fich noch nach dem IL Stockwerk geschleppt
hatte und dort von den Bewohnern auf einen Stuhl gesetzt worden
war . Der Beschuldigte Nutzbaum hat auf kurzes Befragen dem
Kriminalassistenten Bürklin erklärt , er habe geglaubt , e »
seien Einbrecher in der SEBoHnung und deshalb
habe er geschossen . Wenn er gewußt hätte, daß es Polizei -
beamte wären , hätte er nicht geschossen .

Die Folgen des Mordes
Sämtliche marxistische » Abgeordnete» i» Bade» verhastet

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Aus Anlaß der am 17. März 1933 in Freiburg erfolgten Er «

schießung eines Polizeibeamten durch den sozialdemokratischen
Landtagsabgeordneten Nußbaum wird auf Grund des § I der
VO des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat vom
28. 2. 33 angeordnet :

1. Sämtliche der SPD und KPD angehörenden Mitglie -
der des badischen Landtages sowie sämtliche in den
neuen Reichstag gewählten Abgeordneten der SPD und KPD
sind , soweit sie in Baden wohnen oder Aufenthalt haben , bis auf
weiteres in Schutzhaft zu nehmen , ferner sämtliche Kommunisten ,die auf Reichstagswahlvorschlägen stehen.

2. »sämtliche in Baden erscheinenden periodischen Druck »
schristen der SPD find bis aäf weiteres verboten , ebenso die
Verbreitung nicht in Baden erscheinender marxistischer periodischer
Druckschriften in Baden .

3. Sämtliche in Baden bestehenden marxistischen Wehr -
und Jugendverbände einschl . ihrer Hilfs - und Neben -
Organisationen , insbesondere die Eiserne Front , da ? Reichsbanner
Schwarz -Rot -Gold , die Antisa . der Kommunistische Jugendverband
Deutschlands , die Sozialistische Arbeiter -Jugend , marxistische
Schützenvereine werden mit sofortiger Wirkung aufgelöst ; die zur
Zeit der Auflösung im Besitz der aufgelösten Organisationen oder
eines ihrer Mitglieder befindlichen , den Zwecken der aufgelösten
Organisationen dienenden Gegenstände sind zu beschlagnahmen .
Ausgenommen von dem Verbot sind die Parteiorganisationen
der SPD und KPD .

4. Sämtliche den organisatorischen Zwecken der SPD und
KPD einschl. ihrer Hilfs - und Nebenorganisationen dienenden
Räume , sowie Schießstände marxistischer Organisationen sind
polizeilich zu schließen . Die rein wirtschaftlichen Zwecken dienende
Tätigkeit der sogen . Freien Gewerkschaften soll nicht beeinträchtigt
werden .

5. Für die Stadt F r e i b u r g wird in Abweichung von Ziffer3 und 4 weiterhin folgendes angeordnet : Sämtliche örtliche
Organisationen der SPD und KPD werden einschl. ihrer Hilfs -
und Nebenorganisationen mit sofortiger Wirkung aufgelöst . DaS
Gewerkschaftshaus bleibt bis auf weiteres geschlossen .

Eine Erklärung der sozialdemokratischen Landtagsfraktio»
Die sozialdemokratisch « Landtagssraktion veröffentlicht folgend«

Erklärung :

„Die badische Landtagtfraktion der SPD . ist erschüttert über
die Tat des Abgeordneten Nutzbaum . Sie bedauert diese aust
tieffte . ES kann fich nur um eine solche handeln , die im Wahn »
finn begangen wurde . Nutzbaum erlebte im Sommer letzte»
Jahres einen schweren Nervenzusammenbruch , vo5 dem er sich
nie ganz erholte . Er befand fich in Behandlung von Prof . Hoch«
in Freiburg . '

Staatsbegräbnis für den erschossenen Wachtmeister
Am Sonntag nachmittag um 4 Uhr findet das feierlich« Staats «

begräbnis des heute von dem sozialdemokratischen Abgeordnete »
Nußbaum erschossenen Polizeibeamten Schelshorn statt . Zu der
Beisetzung werden sämtliche Mitglieder der kommissarischen badt »
schen Regierung erscheinen , an ihrer Spitz « ReichSkommissar
Wagner , ferner werden an der Beerdigung Polizei , SA . und Stahl -
Helm teilnehmen .

Zum Zeichen der Trauer ist die h«utig « Vorstellung im Frei »
burger Stadttheater abgesagt worden . Während der Bei »
setzung am Sonntag nachmittag werden in Freiburg sämtlich«
öffentliche Lustbarkeiten unterbleiben .

Das Berlagsgebäude der „Volksmacht" Freiburg geschlossen.
DaS Verlagsgebäude der sozialdemokratischen „Volksmacht"

ist gegen Mittag polizeilich geschlossen worden . ES handelt sich
hierbei um eine Matznahme vorbeugender Natur , weil die Errs -
gung in der Freiburger Bevölkerung im Zusammenhang mit der
Bluttat von heute früh so gestiegen war . daß man N« valttat «n
befürchten mutzte . ^

Verhaftungen in Oderbaden
Auf Beschlutz des Badischen Staatsministeriums wurden in

Freiburg 24 Führer der SPD . und KPD . in Schutzhaft genommen ,
unter ihnen Reichstagsabgeordneter Stefan Maier , der Landtags »
abgeordnete Martzloff , Bürgermeister Hölzle . die Stadträt « Grum -
dach und Zumtobel .

In Lahr wurde der sozialdemokratische Landtagsabgeordnet «
und Gewerkschaftssekretär Hans Dürr in Schutzhaft genommen .
Er hatte sich am Freitag vormittag einen Auslandspaß anfertige »
lassen.

Ayrarpolitifche Ziele
Stettin , 17 . März .

Auf der Generalversammlung des Pommerschen Landbun -
des führte Staatssekretär von Rohr u . a . aus : Es ist
nicht wahr , dcjtz in Deutschland eine Überproduktion herrscht.
Es herrscht vielmehr eine Produktionsverwirrung , als Folge
einer planlosen Politik , die u . a . dem Getreide gerecht
wurde , aber alle Veredlungsprodukte in die Tiefe sinken ließ.

Der Zug in die Stadt , der seinen Grund darin hatte , datz
der Lohn der Stadt meist das Doppelte und Dreifache deS
Landlohnes ausmachte , muß aufhören . Es ist eine völkische
Forderung erster Ordnung , datz der unheilvolle Abstand der
Preise und Löhne des Landes von denen der Stadt ein Ende
nimmt . Weltmarktpreise für Deutschland lehnen wir ab , weil
wir wissen, datz der deutsche Industriearbeiter nicht zu chine -
fischen Löhnen und der deutsche Bauer nicht zu russischen
Schleuderpreisen arbeiten kann .

Unser nächster Angriff , hinter den alle anderen Matznah -
men in ihrer Wirkung zurücktreten , gilt der ausländischen
Fetteinfuhr . Die Hauptarbeit stehe noch bevor : Das
Abriegeln jener Einbruchsstellen ausländischer Waren , die das
ganze landwirtschaftliche Preisgebäude aufs schwerste be-
drohen . Diese Abriegelung ist die Grundlage aller weiteren
Arbeit , von der nur einiges angedeutet sei : Die Ost Hilfe
wird ihrem schnellen Ende entgegengeführt werden , wobei be-
stimmt zu hoffen ist, datz mancher Betrieb dem angestammten

Besitzer erhalten bleiben kann . Unter die Siedlung wird
ein dicker Strich gemacht werden . Das Siedeln soll nicht auf -
hören , aber das Verfahren der Deutschen Siedlungsbank soll
abgewickelt werden und das alte preußische Siedlungsverfah -
ren wieder zur Anwendung kommen.

Dann nahm Reichsminister Goering das Wort . Er
führte etwa folgendes aus : Ich verwahre mich auf daS ent »
schiedenste dagegen , datz man mir vorgeworfen hat , ich habe
auf meiner Essener Rede das Signal zur Disziplinlosigkeit
und zu Plünderungen und zu ähnlichem mehr gegeben. Aber
das eine bekenne ich auch hier wieder : Ich bin nicht zu feige,um abzurücken von dem , was sie in Ueberschwang der Gefühls
getan haben , sondern ich bekenne mich zu ihnen .

Wenn der Vorredner gesagt hat , der Marxismus darf
nicht mehr zurückkommen , so will ich sagen : Nicht nur nicht
zurückkommen wird er . ausrotten werden wir ihn . Ich werde
diesen Kreaturen solange die Faust in den Nacken setzen, bi»
sie erledigt sind ! (Stürmischer Beifall . ) Nicht nur aus -
rotten werden wir diese Pest , wir werden auch das Wort
Marxismus aus jedem Buch herausreißen . In 6Q Jahren
darf ein Mensch in Deutschland überhaupt nicht mehr wissen,
was das Wort bedeutet .

Wagemann beurlaubt
Wie wir erfahren , hat Reichsminister Hugenberg den Präsiden -

ten des Statistischen ReichSamteS . Professor Dr . Wagemano . be-
urlaubt .

Ms bringt das ErmlichligimgsgM?
Dr . Sch . Berlin , 17. März . (Eigener Drahtbericht.)

Reichskanzler Hitler , der sich heute nach München be-
geben hat . wird , wie man hört , nach seiner Rückkehr in Berlin
aller Voraussicht nach führende Persönlichkeiten des Zen -
trums und der Bayerischen Volkspartei im Zusammenhang
mit der Vorbereitung der am Mittwoch beginnenden kurzen
Tagungsperiode des Reichstags empfangen . Datz es sich hier
in erster Linie um das Ermächtigungsgesetz handelt , das dem
Reichstag in Verbindung mit der Regierungserklärung wahr -
scheinlich am nächsten Donnerstag vorgelegt wird , ist selbstver-
ständlich. Aber heute lätzt sich über das Ergebnis dieser Ver-
Handlungen nichts voraussagen , da man über den Inhalt des
Ermächtigungsgesetzes , das die zuständigen Stellen des Rei -
ches noch beschäftigt , weder in der Oessentlichkeit noch in den
Parteien etwas authentisches weiß . Wohin man in den Blät -
tern , die der Regierung nahe stehen , sieht, überall sindet man
die Feststellung , datz das Ermächtigungsgesetz sehr weitgehend
sein wird , ja daß es sogar Möglichkeiten schassen werde , mit
denen man in der Öffentlichkeit bisher nicht gerechnet hat.
Wenn die Angaben der Regierungspresse richtig sind, dann

soll für die Regierung unter anderem auch die Möglichkeit ge-
schafft werden , die Frage des Etats ohne parlamentarische
Mitwirkung zu regeln und ferner Bestimmungen über die da-
mit zusammenhängende Frage zu treffen , in welchem Umfang
die am 1 . April Mausenden Besteuerungen früherer Steuer¬
notverordnungen verlängert oder vermindert werden sollen.

Weiter scheint man zu überlegen , ob und in welchem Um-
fange Pensionen gekürzt werden können , die. wie die Re -
gierungspresse sich ausdrückt , an ..politisch Beauftragte deS
Schwarz -Roten Systems " bezahl werden . Schon daraus er -
sieht man , daß die Regierung sich sicher viel vorgenommen
hat , und daß die politischen Vorverhandlungen über das Er -
mächtigungsgesetz , wenn es zu solchen überhaupt kommt,
keineswegs so einfach sein werden , wie man vielfach an -
nimmt . Es kommt hinzu , daß durch die Ermächtigungsgesetze
der Regierung neue Möglichkeiten zum verschärften Kampf
gegen die K o m m u n i st e n gegeben werden sollen. Das
eine scheint sicher zu sein , daß das Ermächtigungsgesetz für die
Regierung gewisse Vollmachten vorsieht , durch die es möglich
wird , zu verhindern , daß sich die Kommunisten auf irgend
einem Weg wieder in die öffentliche Verwaltung einschleichen.
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„Corrispondenza"
Bor etnUßea Tage « ging ein Artikel durch viele Blätter ,der von bekannt « : deutschen TÄegraphenagenturen aus -

gehend , verschwommene Angaben darüber machte, daß manin Rom in einer Umstellung bezüglich der Haltung gegen-
über dem Nationalsozialismus begriffen sei. Zugleich wurde
auch noch gemeldet , Kardinal Faulhaber befinde sich zurZeit i n R o m und verhandle mit dem Papst über die poli -
tischen Fragen in Deutschland . Schon aus dieser letzteren
Meldung ging hervor , daß es sich bei diesen Meldungen um
bestimmte Absichten — nicht in Rom , sondern — in gewissen
deutschen Kreisen handle ; denn Kardinal Faulhaber geht
selbstverständlich nicht zur Verhandlung politischer Fra -
gen nach Rom , sondern sein Besuch im Vatikan gilt den An¬
gelegenheiten , die mit seiner Stellung als Kardinal und
Erzbischof zu tun haben und das sind religiös - kirch -
l i ch e und nicht politische. Es wurde denn auch ausdrücklichin den „Münchner Neuesten Nachrichten " von unterrichteterSeite festgestellt , daß der Besuch des Kardinals in Rom vor
länger als einem Monat vereinbart war , er stehe also mit
der allerneuesten Entwicklung in Deutschland in aar keinem
Zusammenhang . Es handelt sich dabei um eine sogenannte
„visita sä limina "

, wie sie die Erzbischöfe alle fünf Jahreeinmal in Rom machen , um über die Entwicklung ihrer Amts -
bezirke zu berichten . Der Termin der Reise Kardinal Faul -
Habers nach Rom wurde ohne die mindeste Rücksicht auf die
politischen Vorgänge in Deutschland festgefetzt. Kardmal
Dr . V. Faulhaber ist u . a . nach Rom gekommen , um bei der
Kardinalserhebung des Erzbischofs von Wien , Innitzer , zu-
gegen zu sein . Es ist das ein Höflichkeitsakt . wie er dem
neuen Nachbar -Kardinal gegenüber zu erfolgen pflegt .

_ Noch etwas anderes war bei diesen Meldungen verdächtig .Wie die TU (= Telegraphenunion ) mitteilte , entstammte der
oben zunächst genannte Artikel der römischen „Corri -
spondenza "

, einer von früher bekannten Presseagentur . Indem Artikel war u. a . auch davon die Rede , daß die Gefahreiner bolschewistischen Invasion bestehe, die — so hieß es
wörtlich — „in toller und verbrecherischer Selbstvergessen -
heit von dunkeln ultramontanen Manövern
gefördert " worden sei. Hier schaut der Pferdefuß so deut¬
lich hervor , daß kein Zweifel mehr bestehen kann , aus wel-
cher Umgebung die Aeußerung kommt . Der Ausdruck von
den „ultramontanen Manövern " entschleiert diese neuesteTreiberei , die mit Wonne besonders in deutschnationalen
Blättern genährt worden war . Wie kann eine Agentur
„Corrispondenza "

, die sich guter Beziehungen zum Vatikan
rühmt , überhaupt das Wort „ultramontan " in den
Mund nehmen ? Es handelt sich hier um eine offensichtliche
Mache, bei der aber die Hintermänner peinlich fehlgegriffen
habm . Die betreffende Agentur hat mit einem auch damals
vorF Deutschland aus lancierten Artikel bei den Reichs -
Präsidentenwahlen schon Schwierigkeiten gegenüberdem Zentrum zu machen versucht , wie das ihre alte Gewohn -
heit ist.

Die „Corrispondenza " war es nämlich , die vor dem
Weltkrieg und im Weltkrieg noch wegen ihrer internatio -
nalen Treibereien , insbesondere gegen den deutschen Katho -
lizismus eine traurige Berühmtheit erlangte . Darüber mußman , soweit man es noch nicht weiß oder nicht mehr im Ge -
dächtnis hat , das Werk von Karl Bachem „Vor -
geschichte , Geschichte und Politik der Deut -
schenZentrumspartei "

, Band VII nachlesen , wo jeneTreibereien , in deren Mittelpunkt die „CorrispondenzaRomana " stand , ausführlich geschildert werden , nachlesen.Dann weiß man , was man von den neuen Versuchen , Un -
kraut zu säen , zu halten hat . Wir zitieren nur eine in dem
Buch angeführte Stelle aus den „Stimmen der Zeit "

, die
aus einem Aufsatz des P . A. Valensin S . I . entnommen istund neuerliche Hinterhältigkeiten der „Corrispondenza " bzw.ihres französischen Ablegers „Correspondance Romaine " fest-
ragelt

^
P . Valensin schreibt (117. Band , August 1929

Es ist bemerkenswert, daß fich unter den bekanntesten Em-pörern (gegen die Matzregeln des Papstes gegen die Action fran -
?atfe) Leute finden, die einst einen rücksichtslosen JntegralismuSvertraten . Diese Sekte, deren geheime Zirkel z. B . das SodalitiumPianum und die Correspondanee Romaine , durch einen
hinterlistigen Nachrichtendienst ( I) und ein lieber¬

maß von Rechtgläubigkeit in Europa Einfluß zu gewinnen suchten,hat der Action fran ?aise viel geholfen. Nach Benedikt XV . hatPius XI . den JntegralismuS erledigt."

Wie man sieht, sind also Herkünfte von dieser Seite
früher wie heute mit äußerster Vorsicht auszunehmen . Ernst
zu nehmende kirchliche Kreise inRom sind gewißnicht versucht, ihre Meinungen über Fragen der Katholikenin Deutschland in der „Corrispondenza " oder der „Corre -
spondance Romaine " niederzulegen . Und die Politik der
deutschen Katholiken wird bekanntlich nicht in Rom . sondern

in Deutschland gemacht. Rom ist für unS religiöser ,nicht politischer Mittelpunkt .

Abschiedsbesuch des deutschen Botschafters bei
Roosevelt

Washington . 17. März .
Roosevelt empfing den deutschen Botschafter von Prittwitz -

Gaffron , der feinen Abschiedsbesuch abstattete . Auch der
französische Botschafter Claudel stattete Roosevelt seinen Ab-
schiedsbesuch ab . Der englische Botschafter Lindsay , der eben -
falls empfangen wurde , besprach mit Roosevelt den englische»
Abrüstungsplan .

Politischer Tagesspieyel
Keine Landtagssitzung und keine Diäte « für KVD .-

Abgeordnete
Karlsruhe , 17. März .

Reichskommiffar Robert Wagner wird eine Tagung des
Landtags , falls sie auf Grund des gestern gestellten Zentrums -
antrages einberufen werden sollte , auf jeden Fall untersagen ,da er nach wie vor den Standpunkt einnimmt , daß eine Land -
tagssitzung zur Zeit aus Gründen der öffentlichen Sicherheit nicht
abgehalten werden darf .

Der kommissarische Finanzminister Walter Köhler wird eine
Verordnung erlassen , wonach den kommunistischen Landtagsabge -
ordneten künftig keine Landtagsdiäten mehr auszuzahlen sind und
außerdem hat Finanzminister Köhler bestimmt , daß die Zahlungvon Vorschüssen an die Kommunisten mit sofortiger Wirkung ein -
zustellen ist.

Kürzung hoher Tantiemen
Karlsruhe , 17. März .

Der kommissarische Finanzminister Köhler hat angeordnet , daßdie Tantiemen der leitenden Angestellten bei der Staatsbrauerei
R o t h a u s auf etwa die Hälfte gekürzt werden . Die unteren
Angestellten erhalten ihre bisherige kleine Sondervergütung wei-
ter . Die Arbeiter der Staatsbrauerei Rothaus , die bisher leer
ausgingen , werden auf Ostern pro Mann einen Wochenlohn als
Sondervergütung erhalten .

Wie der „Führer " meldet , finden in den nächsten Tagen Ver -
Handlungen mit den Berliner zuständigen Stellen statt , um soforteinen größeren Betrag für das Arbeitsbeschaffungsprogramm nachBaden hereinzubekommen .

SPD . -Vorstand gegen den „Figaro "
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlandswendet sich in einer scharfen Erklärung gegen die im Pariser

„ Figaro "
aufgestellte Behauptung , eS seien zehn deutsche sozial -

demokratische Führer in Paris eingetroffen , um dort für die
Wiederbesetzung des Ruhrgebietes jju wirken . Diese Behauptungsei von A bis Z erfunden . Kein einziger deutscher sozialdemokra -
tischer Führer sei viele Monate in Paris gewesen , geschweige dennin den letzten Tagen der Woche. Nachdem die Sozialdemokratie
gemeinsam mit den Gewerkschaften mit Wort und Tat Nie Besetzungdes Ruhrgebietes ebenso bekämpft habe wie den Separatismus , seieS widersinnig , st« solcher Unternehmungen zu bezichtigen .

Der Reichskommissar aus Württemberg zurückgezogen
Nachdem am gestrigen Donnerstag eine neue württembergische

Regierung gebildet worden ist, hat der Reichsminister des Innerndie von ihm auf Grund des § 2 der Verordnung des Reichs -
Präsidenten zum Schätze von Volk und Staat vom 28. Februar 1333
getroffene Anordnung zurückgenommen . Damit ist der dem Mit -
glied des Reichstages , von I a g o w erteilte Auftrag für die Reichs -
regierung die Befugnisse der württembergischen obersten Landes -
behörden wahrzunehmen , soweit dies die Erhaltung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung erforderte , erloschen.

Vertreter von Linksparteien komme« nicht in die
Parlamentspräsidien .

In parlamentarischen Kreisen hören wir , daß -bei den vom
Reichstag und Preuß . Landtag durchzuführenden
Wahlen für die neuen Parlamentspräsidien Vertreter marxi -
stischer Parteien in keine der Präsidialfunktionen hinein -
gelassen werden soillen . Im letzten Reichstagspräsidium vor-
fügten die Sozialdemokraten noch über einen Vizepräsidentenund einen Beisitzer.

Reichsbanner und Eiserne Front auch in Hessen verboten
Der Staatskommissar für das Polizeiwesen , RegierungsratDr . Best , hat eine Verordnung erlassen , wonach die Eiserne Front ,das Reichsbanner sowie alle offenen und getarnten kommunistischen

Organisationen mit sofortiger Wirkung aufgelöst und verboten
werden .

Frhr . V. Cramer -Klett verhaftet
Der »Völkische Beobachter " veröffentlicht einen Auszug au » der

Liste der in Schutzhaft genommenen Personen in München .
Außer den bereits genannten Personen befinden sich danach weiter
in Schutzhaft Freiherr von Cramer - Klett , ferner Haupt -
schriftleiter Walter Tschuppik der Süddeutschen Sonntagspost ,
Schriftleiter Goldfchagg der „Münchener Post "

, ferner SchriftleiterMartin Grube ^ sowie verschiedene jüdische Kaufleute . Bei dem
Direktor der Kammerspiele , Falkenberg , wurde die Haft aufgehoben .Er muß sich aber jederzeit der Polizei zur Verfügung halten . Am
Donnerstag wurden noch bei den „ Münchener Neue st e
Nachrichten " und dem bekannten Staatsrechtler Universitäts -
Professor Dr . Hans Nawiasky Haussuchungen durchgeführt . DaS
vorgefundene Material mutz erst noch geprüft werden .

Ueberfallen . . . .
Der „Landauer Anzeiger " meldet : Gestern abend gegenUhr erschienen an der Tür der Wohnung von Staatsanwalt Eck -

stein in Landau vier Leute , die angaben , von der Polizei zukommen , und Staatsanwalt Eckstein aufforderten , mitzugehen . Als
sich die Leute mit Staatsanwalt Eckstein auf der Straße befanden ,
zwangen sie ihn , mit ihnen in die Anlagen „ An 44 " zu kommen ,warfen ihn dort zu Boden und mißhandelten ihn durch Schläge mit
einem Gummiknüppel oder einem ähnlichen Gegenstand und durch
Fußtritte .

Der gleiche Vorgang spielte sich um 12 Uhr bei dem Stadtrat
des Katholischen Volksblocks, Hauptlehrer W o I f f, ab , der sich nochin derselben Nacht in ärztliche Behandlung begab .

In der Kramstraße , offenbar auf dem Heimwege , wurde kurznach 11 Uhr Schriftleiter Ostermaier vom „ Rheinpfälzer " ge-
stellt und schwer mißhandelt . Er begab sich auf die Polizeiwacheund wurde dann von Polizisten nach Hause geleitet .

SA -Mann erschossen
In der Nahe der Stadtgrenze Altona ? kam « S gestern zueiner schweren Schießerei zwischen Kommunisten und SA -Leuten .Ein SA -Mann erhielt einen Bauchschutz, dem er heute früh im

Krankenhaus erlegen ist. Mehrere Personen sind verhaftet worden .
Sprengstofflager entdeckt

Im Verlaufe der polizeilichen Aktion gegen die KPD ist jetztwiederum ein umfangreiches kommunistisches Sprengstofflager im
Harz zwischen Bad Lauterberg und S i e b e r inmitten
dichter Waldungen entdeckt worden . Das Sprengstofflager war ineinem alten , nicht mehr benutzten Stollen untergebracht , dessen
Eingang durch künstliche Umleitung einer Quelle unter Wasser
gesetzt worden war . Etwa 60 Meter vom Eingang entfernt wurden
600 Kilogramm Sprengstoff mit den dazu gehörigen Zündern
gefunden .

Kündigung zahlreicher Aerzte
Der Staatskommissar für Berlin , Dr . Lippert , beabsichtigt ,die Aerztekollegien der städtischen Krankenhäuser grundlegend »km-

zugestalten . Er empfing aus diesem Grunde am Freitag eine
Reihe von kommissarischen Bezirksbürg - rmeistern , die besondersüber die Zustände in den Krankenhäusern berichteten und darüber
Beschwerde führten , daß an den meisten städtischen Krankenhäu -
fern 80—90 Prozent , teilweise sogar 100 Prozent jüdische Kom -
munisten und Sozialdemokraten als Aerzte tätig seien . Dr . Lip -
pert gab Anweisung , daß die Verträge aller dieser Aerzte zum *
nächstmöglichen Termin gekündigt werden .

Liin»Iicher Geslügelhof
Von Peter Bauer .

Er liegt als geräumiger , geschützter Platz zwischen den recht-
winkelig aneinandevgrenzenden Gebäuden des GeHöstes . Wohn «
Haus , Scheune , Stallungen und ein Stück Gartenmauer sind es ,die ihn umragen . Er ist ungepflastert bis auf die lieiten Verbin -
dungswege der einzelnen Gebäude . Durch die hohe, weitverzweigteKrone eines Mrnbaumes tanzt der Reigen des Jahres . Bald wird
sich ein Knospengewimmel auf den windgeschwenkten Zweigen wie.
gen . Unter ihnen tummelt sich eine Schar großer und kleiner Vö-
gel , aus deren buntem Gemisch die Farben Weiß , Braun und
Schwarz am häufigsten leuchten .

Hühnervolk .
Es ist in der Ueberzahl und benimmt sich auch danach . Die

Hennen gackern , picken und scharren mit so viel Wichtigtuerei , als
ob nur sie auf der Welt wären und alles nur für sie. Keiner der
vielen Jchlinge und Neidbolde gönnt dem andern « in Korn . Um
eines aufgestöberten Wurmes willen rennen sie minutenlang «in .
ander nach und jagen sich gegenseitig die Beute ab . Ein gelegtesEi wird mit einem Riesenspektakel angezeigt . Der ganze Hos und
die Nachbarschaft müssen sich das laute Getue eines Vogels an -
hören , den der jahrtausendalte Umgang mit den Menschen so seiner
eigenen Natur entfremdete , daß er diesen einfachen Vorgang wie
ein« Jahrmarktssensation hinausschreit .

Daß ihnen nur ein Mann zugeteilt ist, macht die Hennen dem
Hahn sklavisch ergeben . Er liaucht nur «in paar lockende Töne
ausstoßen , da sind sie um ihn herum und Picken gierig in die Erde ,die er auseinanderkratzt , auch wenn sie nichts finden . Der Hahn
genießt diese blinde Unterwürfigkeit seines großen Anhangs mit
stolz gewölbter Brust . Er trabt wie ein Patadepferd einher und
trägt den schillernden Sichelschweif wie eine Fahne . In seine
laute Stimme ist er verliebt . Wenn er auf dem Misthügel kräht ,
schlägt er hinterher mit den Flügeln , so begeistern kann er sich über
sich selbst. Aber nur den Hennen pocht das Herz rascher bei seinem
ewig gleichförmigen Kikeriki !"

Schon die Perlhühner , die wie vornehme ältere Damen sich auf -
fällig absondern , läßt das eitle , selbstgefällige Wesen des vermeint ,
lichen Hofherrschers kalt . Wagt er buhlerische Annäherungsoer .
suche , genügen einige Schnabelhiebe , den dünkelhaften Stutzer in
die Flucht zu schlagen .

Tauben .
Gi« sind noch größere Futterneider als die Hühner . Selbst

fpttm st» fich de« Wanst feist »nfe voll gestopft hoben, jchnapp« sie

sich einander die Körner weg und kröpfen sie ein . Ihr ständiges
Kopfnicken ist wie jedes übertriebene Herumdienern nur ein schönesGetue , das aber über ihre Mißgunst und Selbstsucht nicht hinweg ,
täuschen kann . In der Liebe ist eine völlige Entartung einge -
rissen . Während die wilde Felsentaube , von der alle Kulturarten
abstammen , noch in strenger Einehe lebt , werden hier die Liebes ,
partner nach Willkür und Laune getauscht und gewechselt . Der
ruckselnde und turtelnde Täuber , der ek-en diese Schön « mit ver«
liebtem „Du , Du ! " und wilden Drehungen und Bücklingen be-
stürmt , fängt bei der nächsten Gelegenheit das gleiche Gegirre und
Geschnäbel mit einer andern an .

Diese verbuhlten kleinen „Teufelchen " , wie Theodor Lessing sie
einmal nennt , sind weit davon entfernt , Tugendbolde zu sein , wie
ez in manchen Gedichten geschrieben steht. Etwa in den A -B -C-
Buch-Versen : „Täubchen , du reinlich Tier , ach, wie gefällst du mir !"
Will werden wie du und sittsam dazu ! " Reinlich ? Sich selbst
putzen und schniegeln sie vor und nach jedem Liebesabenteuer oft
genug am Tag aber ihre Wohnung ist die Verschmutzteste , die man
sich denken kann . Und nachahmenswert sittsam kann man einen
Lebeweltwandel doch kaum heißen . /

Gänse und Enten .
Gänse lieben Gesellschaften . Das Gemeinschaftsgefühl liegt

ihnen noch von ihren Stammeltern , den Wildgänsen , her im Blute .
Darum scharen sie sich auch zur Herde um den Hirten . Im Hof
sammeln sie sich gern um die Futterstätte oder den Wassertrog und
stecken mit vorgereckten Hälsen geheimnisvoll die Köpfe zusammen ,
um zu tuscheln und zu schnattern . Sie führen sozusagen Tischge.
späche, und kümmern sich dabei kaum um ihre Umgebung . Aber sie
wollen selbst auch nicht gestört sein . Nähert man sich ihnen , so
lassen sie ihren Unwillen durch stärkeres Geschnatter laut werden .
Nützt das nichts , dann machen sie entschlossen gegen den vermeint -
lichen Angreifer Front . Mit schmetternden Fanfaren trompeten
sie sich gegenseitig Mut zu und stoßen schließlich mit bösem Ge .
zisch vor .

So oft sie Gelegenheit dazu haben , verlassen sie die Enge des
Hofes und marschieren hintereinander zum nächsten Gewässer , das
sie wie die Griechen einst das Meer mit jubelnden Rufen begrüßen .

Auch die Enten , die noch mehr als die Gänse die Freiheit des
Wassers lieben , sind keine Höflinge . Die Natur hat ihnen kurze
kräftige Ruder , aber keine Laufbeine unter den Körper gesetzt.
Darum ist ihr Gang ein beschwerliches Watscheln wie der eines
Fußkranken , wobei der Körper geschaukelt anstatt getragen wird .
Erst im Wasser sind sie daheim und stehen gründelnd Kopf vor
Freud«.

Der Truthahn .
Er ist der ewige Fremdling auf dem Hofe , der in Verbitterung

und Gereiztheit über sein« eigene Spottgestalt , zu der ihn die
Menschen aufgemästet haben , sein einsames Leben lebt . Noch
schreitet er stolz und erhobenen Hauptes , wie er es einst in den
Urwäldern Louisianas tat , wo er als der heilige Vogel unter ,
gegangener Jndianerstämme auf Zypressen und Magnolien horstete .
Aber das geringste Geräusch macht ihn unruhig und argwöhnisch .
Er traut keinen Schritt , keinem Zuruf . Mißtrauen und Ueber .
reiztheit erfüllen ihn wie ein böser Zündstoff . Ez bedarf nur des
geringsten Anstoßes , dann explodiert sein Zorn in Wutausbrüchen .
So , wenn man ihm ein rotes Tuch vorhält . Er kullert und weiset ,'sträubt die Federn , fächert den Schweif auf und läßt die halbge .
blähten Flügel auf die Erde schleifen . Dabei schwellen die schnür -
rigen Fleischklumpen am Hälse , die Brustborsten spreizen sich und
über den Schnabel wächst purpurrot eine Nase herab . Das alles
soll und gewaltig wirken und bleibt doch nur lächerlich,
komisch und grotesk .

Vielleicht weiß es auch der Puter wie «in Clown , dessen Schick ,
sal es ist, sich immer wieder zu bemalen und lächerlich zu machen.
Den die Menschen sich ernst nicht denken können und dessen hei-
ligsten Zorn sie nur wie einen neuen Trick belachen würden . Viel -
leicht weiß es dieser große Verbitterte und Einsame und steigert
in grausamer Selbstverspottung nur seine Onal . . .

Badisches Landestheater
Martha , Oper in vier Aufzügen von Flotow .

Offiziell keine Neueinstudierung und doch so ftisch und neu , jung
und lebendig , daß man seine helle Freude daran hatte . Es gibt
wenig Beispiele in der Opernliteratur , wo das Mitzverhältnis zwi -
schen Text und musikalischem Werk so prachtvoll durch sprühende
kompositorische Einfälle verdeckt wäre , wie bei Martha , der Un -
verwüstlichen . Unter den Darstellern sah man keine Spur von
Niedergeschlagenheit über die jüngsten Ereignisse im Landesthea ,
ter . Eine siltene Spiellaune und gesangliche Disposition lietz
unter Rudolf Schwarz eine entzückende Aufführung ent -
stehen , die allerdings da und dort etwas ungewöhnlich an Jmpro -
visation erinnerte . Ueberraschend gut die ' Paare , Plumkett —Nancy
( Franz Schuster — Elfriede Haberkorn ) und Lady
Durham —Lyonel ( Marz Esselsgroth — W . Ncntwig ) .
In erster Linie darf jedoch die überlegene , froh -urwüchsige Dar -
stellung Plumkett « durch Franz Schuster (Porterlied !) und
ver Lyonel W. Nent » < g » hervorgehoben werden . r.
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Nunt um den
Der politische Rundfunkkommissar Dr . Krukenberg hat

über die Reichsrundfunkgesellschaft und die verschiedenen
Sendegesellschaften Weisung gcgeben , im Hinblick auf die
ungeheuere Not der freiberuflichen geistigen Schichten
Deutschlands , künftig nach Möglichkeit im Programm vor .
nehmlich solche Kräfte einzusetzen, die nicht anderweitig durch
feste Anstellungen oder feste Verträge verpflichtet und somit
wirtschaftlich sichergestellt sind.

Darüber hinaus gibt der Rundfunkkommissar Weisung ,
künftig bei Vertragsabschlüssen darauf zu achten , daß grunb -
sätzlich nur Deutsche — Reichsdeutsche oder Auslandsdeutsche
— beschäftigt werden . Ausländer sollen nur insoweit ver -
pflichtet werden , als deren heimatlicher Rundfunk ebenfalls
bereit ist, Deutsche zur Mitarbeit heranzuziehen .

Der kommissarische preußische Kultusminister Dr . Ruft ,
gab einem Vertreter des „Deutschen Senders "

, dem offi¬
ziellen Nationalsozialistischen Funkorgan ein Interview , das
in mancherlei Hinsicht interessant ist und versöhnlich klingt .
Vom Interviewer wurde er gefragt , ob der Rundfunk auch
künftig hauptsächlich der Politik , oder sogar der Parteipolitik
dienstbar gemacht würde , was eine Entfremdung seiner
künstlerischen und kulturellen Aufgaben zur Folge haben
könne. Die Frage des nationalsozialistischen Befragers lau -
tete wörtlich : „Beabsichtigt der Nationalsozialismus heute
und in Zukunft den Rundfunk vornehmlich in den Dienst sei -
ner Parteipolitik zu stellen ?"

Darauf antwortete der nationalsozialistische Kultus -
minister : „Der Nationalsozialismus hat noch nie Partei -
Politik getrieben "

. Er motivierte diese Antwort damit , daß
der Nationalsozialismus im Gegensatz zu den „Parteien "
immer die Absicht gehabt habe , „das ganze Volk zu erobern " .

Dieses Wechselspiel von Frage und Antwort zeigt , wie
wohl selbst in den Reihen der NSDAP die Auffassungen

Katholisch
Von einem im Kampf ergrauten Katholikenführer wird

uns geschrieben :
Dieser Tage ist in Essen das Wort von der „schwarzen

Internationale " gefallen . Sie habe , so wurde ge¬
sagt , „einheitlich mit der roten Internationale und mit der
gelben Internationale des jüdischen Finanzkapitals zusam -
mengestanden "

, „um das deutsche Volk ausplündern zu
können " .

Das Wort von der „schwarzen Internationale " greift
über den politischen Rahmen , innerhalb dessen diese eben
erwähnten Ausführungen gemacht wurden , weit hinaus . Die -
ses äüort ist ein Requisit aus einer Zeit , die wir längst
überwunden glaubten . Dieses Wort hat mit der p o l i t i -
s ch e n Bekämpfung eines Gegners nichts mehr zu tun . Die -
ses Wort zielt nicht mehr auf den politischen Gegner , den
man im Zentrum zu treffen wünscht, dieses Wort zielt auf
die deutschen Katholiken selber. Denn nirgendwo
in aller Welt hat das Zentrum als politische Partei gleich-
artige oder auch nur ähnliche politische Beziehungen zu ande -
ren ausländischen Parteien . Mit diesem Wort von der
„schwarzen Internationale " trifft man vielmehr die gläubi -
gen Katholiken , die dem Heiligen Vater in Rom in kindlicher
Verehrung zugetan sind .

Es hat in der Geschichte des Ringens des Zentrums um
den dem katholischen Volksteil gebührenden Anteil an der
Führung der Staatsgeschäfte wiederholt Epochen gegeben , in
welchen die Parole von der „schwarzen Internationale " dazu
dienen sollte, den Einfluß der Katholiken in der Oeffentlich -
feit durch eine Diffamierung der katholischen Ideenwelt aus -
zuschalten . Aber nie ist in so kränkender Form , wie das jetzt
geschehen ist , das im Zentrum sich konzentrierende Schaffen
und Arbeiten eines großen Teiles des katholischen Volkes
in dieser Weise in Verbindung gebracht worden mit dem
internationalen Sozialismus und der Jnternationalität des
raffenden Kapitalismus durch die „gelbe Internationale " .

Katholische Art , ja katholische Pflicht ist es , dem Haß die
Liebe entgegenzustellen . Wir kämpfen und ringen gleich allen
anderen nicht auf unserem weltanschaulichen Boden stehen-
den Volksgenossen um die Größe und Wohlfahrt unseres
Volkes und Vaterlandes . Gerade weil wir treue Katholiken
sind , die im Heiligen Vater in Rom die höchste Autorität in
den Fragen des Glaubens und der Sitten verehren , darum
sind wir auch die getreuesten Hüter , des Autoritätsgedankens
und der Autorität selber . Und vorab die deutschen Katholiken
haben sich zu allen Zeiten und in der vaterländischen Not
zumal als wahre Patrioten , die dem Ganzen dienstbar sein
wollen , erwiesen , und das wird , trotz allem , gerade auch in
dieser jetzigen schweren Zeit nicht anders sein . Und wir sind
sicher , daß eines Tages von diesem seelischen und gei -
st igen Zentrum aus der Antrieb kommen wird , um die
wirkliche Volksgemeinschaft und wahrhafte Schickfalsverbun -
denheit herbeizuführen , die allein uns die Prüfungen dieser
Zeit bestehen lassen kann .

Der Prozeß Sintze-Binhemagel
enb Berlin , 16. März . (Eigene Meldung . ) In der Nach-

mittagsverhandlung des Hintze -Bindernagel -Prozesses stellte
der frühere Intendant der städtischen Oper , Karl Eberl ,
der Künstlerin ein hervorragendes Zeugnis aus . Er bekun-
dete, daß Frau Bindernagel schon bei ihrer Tätigkeit an der
Staatsoper in einigen Rollen sehr berühmt und als Hoch -
dramatische als eine der ersten in Deutschland war . Ueber
ihren Charakter äußerte sich der Zeuge ähnlich günstig wie
Prof . v . S ch i l l i n g s . In die häuslichen Verhältnisse habe
der Zeuge am Abend vor dem Attentat erstmalig Einblick
gewonnen . Nach einer Vorstellung von Verdis „Maskenball "
habe er ihr in der Garderobe erklärt , „sie wäre heute gar
nicht gut "

. Frau Bindernagel habe sich darauf weinend über
den Schminktifch geworfen und ihm mitgeteilt , daß sie die
Scheidung eingeleitet habe . Weiter habe sie gesagt , sie habe
schuften müffen wie ein Tier und nichts für sich selbst gehabt .
Jetzt erst habe sie erfahren , daß Hintze das Geld mit anderen
Frauen durchgebracht habe ; dabei habe sie so sehr an ihm
gehanaen . — Die Verhandlung wurde auf Freitag vor -
mittag vertagt .

Am 4. Verhandlungstag des Totschlagsprozesses Hintze
machte der Vorsitzende davon . Mitteilung , daß dem Gericht
eine Fülle von Briefen zugegangen fei. U. a . habe

Rundfunk . . .

von Parteipolitik auseinander zu gehen scheinen. Wie dem
auch sei. Wir nehmen das Wort vom ganzen Volk auf
und begrüßen es , wenn es so gemeint ist , daß das deutsche
Volk in all seinen positiven Kräften und seinen weltanschau -
lichen Differenzierungen an das Mikrophon geführt werden
soll. Wir können Dr . Rusts Worte nur so verstehen , wenn
er dazu begründend sagt : „ Es bleibt uns nur das Sich-
finden auf einer neuen Plattform und die Unterordnung
der Volkshälften unter die Majestät des ganzen Volkes , von
dessen leiblicher , geistiger und seelischer Existenz auch der
einzelne als leibliches und geistiges Wesen abhängig ist.

In dieser Unterordnung und Begegnung , wie Ruft sie
wünscht , wirb man nicht verzichten können auf die Kräfte ,
die dem neuen Aufbruch mit seinen ungeklärten , irrationalen
Triebkräften zuströmen aus der Sphäre klarer religiöser
Bezirke . Aus dieser Einstellung Rusts heraus muß man , soll
die Begegnung auf der Plattform volkischer Existenz frucht-
bar sein, auch dem katholischen Volksteil sein Recht vor dem
Mikrophon belassen.

Volkstrauertag im Rundfunk — zum ersten Male seit
die schrille Stimme des Wahlkampfes im Lautsprecher ver-
klang , und die politische Zerrissenheit und den Kampf in die
privatesten Sphären des Hörers trug , — ein versöhnlicher
Klang , eine Sprache die jeder versteht , die frei ist von Ver -
wirrung und Mißverstehen . Man spürte die Schanze und
den Wall , den die Millionen Gefallenen mit ihrem Opfertod
um das ganze Volk legten und spürte sich dahinter ge -
sichert , versöhnlich mit dem politischen Gegner und geborgen
im Gefühl gemeinsamer Trauer . Wie würde solcher Tag
dem Volk zu solchem Bewußtsein und Erleben — ohne den
Rundfunk Hier wieder einmal zeigte sich der Rundfunk , wie
fruchtbar in die Tiefe seine Wirkung gehen kann .

die Vormünderin des Töchterchens , Erika Bindernagel , dem
Gerichte von einem geheimnisvollen Telefonanruf Kenntnis
gegeben , aus dem zu entnehmen sei , daß es sich um einen
vorbedachten Mord an Frau Bindernagel ge-
handelt habe . Die Anruferin habe erklärt , sie wisse , daß Frl .
Weiland , die Sokräterin Hintzes , schon am Tage vor der Tat
durch Hintze unterrichtet gewesen sei, daß er seine Frau töten
würde . Am Vormittag des Tattages habe Hintze bereits das
Bild seiner Frau auf den Tisch gestellt und mit
einem Trauerflor »umhängt und den Revolver davorgelegt .
Frl . Weiland sei in der Nähe des Tatortes gewesen und
habe auchdieWaffean fichgenommenundspä -
ter fortgeworfen . Hintze habe mit Frl . Weiland vor
der Tat verabredet , daß beide am Montag , also an dem der
Tat folgenden Tage , nach Eisenach flüchten wollten . Zu
dieser Mitteilung erklärte Hintze , daß alle Angaben der ge-
heimnisvollen Anruferin völlig erlogen seien.

Lanöestaguny
des Bundes deutscher Architekten

6 -! Offenburg , 17 . März . Am Freitag , den 10 . März ,
versammelten sich in Offenburg im „Offenburger Hof " der
Vorstand des Landesbezirkes Baden des Bundes Deutscher
Architekten und die Vertreter sämtlicher Ortsgruppen zu einer
Beratung über wichtige Berufsfragen . Der neue Gesetzent-
wurf zum Schutze des Titels „Architekt " weist gegenüber
dem vor einem Jahre diskutierten Vorschlag wesentliche Ver -
besserungen auf . Grundsätzlich ist beabsichtigt, den Titelschutz
nur dem im freien Beruf tätigen Architekten und deren An -
gestellten zu gewähren , da Baubeamte einen solchen Schutz
nicht notwendig haben . Es ist zu erwarten , daß der neue
Gesetzentwurf in Kürze den Länderregierungen zur Stellung -
nähme zugeht und dann in wenigen Wochen verabschiedet
werden kann , wenn die Zustimmung der Länder vorliegt .
Die Bildung einer freien Architektenkammer ist noch für das
Jahr 1933 in Ausficht genommen . Noch ungelöst sind die
Forderungen der freischaffenden Architekten nach öffentlich-
rechtlicher Anerkennung ihres Berufsstandes . Jedoch besteht

Propaganda
Für den Reichspropagandaleiter der Nationalsozia -

listischen Partei ist jetzt ein M i n i st e r i u m , das
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda , ge -
schaffen worden , das ihm die Möglichkeit geben soll , seine
bisherige Propagandatätigkeit für die Nationalsozialistische
Partei als Reichsminister für die Reichsregierung weiter zu
führen und in noch größerem Umfang auszubauen .

Reichsminister Dr . Goebbels hat sich verschiedentlich,
so vor der Presse und im nationalsozialistischen Parteiblatt ,
im „Völkischen Beobachter "

, über die Ausgaben ausgelassen ,
so wie er sie auffaßt . Wie Dr . Goebbels mitteilte , wird er
Reichspropagandaleiter der Nationalsozialistischen Partei
und ReichsproPagandaminister in einer Person sein. Er will
weiter die „Propagandamaschinerie der Nationalsozialisti -

schen Partei in Anspruch nehmen , um die Massenbeeinslus -
sung zu betreiben "

. Man kann daraus schließen, daß sich das
neue Propagandaministerium weitgehend mit dem bisheri -
gen Propagandaapparat der Nationalsozialistischen Partei
decken wird , das heißt , daß dieser Apparat auf das Reich in
größtem Umfang übernommen wird . Diese Propaganda wird
sich also der staatlichen Einrichtungen und der staatlichen Mit -
tel im größtmöglichen Umfang bedienen .

Dr . Goebbels ging bei seinen Darlegungen davon aus ,
daß wir „seit dem 30 . Januar eine nationale Revolution
hätten , die nicht mehr rückgängig gemacht werden könne !"
Dieser Tatsache hätten sich die Gegner zu
fügen — ob sie Sympathie oder Antipathie
empfänden , sei vollkommen gleichgültig !
Die Aufgabe des Propagandaministeriums sei die „Gleich-
ichaltung " von Regierung und Volk. Unter „Gleichschaltung "
versteht Dr . Goebbels die staatlich organisierte Massenbeein¬
flussung im Sinne der gegenwärtigen Reichsregierung . denn
„wir (die Nationalsozialisten ) werden nicht mehr und nie
mehr weichen !" Die Aufgabe der Propagandatätigkeit sei es ,
nicht nur zu informieren , sondern das Volk zu instruieren ,
also Innen - und Außenpolitik im Sinne der Regierung zu
sehen. Darum müsse die Propaganda vor allem dem Volk
klarmachen , welche Erbschaft das jetzige Regime übernommen

die begründete Hoffnung , daß bei der in Durchführung be¬
griffenen Neuordnung im ganzen Deutschen Reich in politi -
scher und wirtschaftlicher Beziehung auch diese wichtige For -
derung erfüllt wird . — Längere Zeit nahmen die Beratungen
über den von der Reichsbank veranstalteten engeren Wett -
bewerb ein , zu dem 30 Architekten zur Beteiligung eingeladen
worden siitd. Dieses Vorgehen der Reichsbank wurde allge -
mein verurteilt . — Die Versammlung nahm davon Kenntnis ,
daß bei der badischen Regierung von den beteiligten Fachver -
bänden die Veranstaltung von Wettbewerben , insbesondere
für die Freiburger und Heidelberger Klinik , beantragt wor -
den ist. — Nach Beratung weiterer interner Verbandsange -
legenheiten schloß der Vorsitzende Reg .-Baumeister Brunisch
um 6 Uhr die zur allgemeinen Zufriedenheit verlaufene
Aussprache .

Aufsehen erregende Flucht einer
Dwisenschmuggierin

tu Basel , 17. März . Am 9. März war die seit langem
unter dem Verdacht des Devisenschmuggels stehende Bau -
kiersgattiu Irene Blum aus München an der Grenz -
stelle Otterbach -Basel von deutschen Grenzzollbehörden fest -
genommen worden , als sie versuchte, in einer Kraftdroschke
die Grenze zu überschreiten . Frau Blum wurde ins Amts -
gefängnis Lörrach gebracht . Ein bei ihr vorgefundener Be -
trag von 54 000 Mark wurde beschlagnahmt .

Am Donnerstag sollte Frau Blum nun von Lörrach über
Basel nach München zur Aburteilung transportiert werden .
Auf dem badischen Bahnhof in Basel wurde der Frau Blum
begleitende Gefangenenaufseher in der Bahnsteigunterfüh -
rung von einem Mann plötzlich niedergeschlagen ,
während Frau Blum die Flucht ergriff . Als der Ge -
fangenenauffeher die Schmugglerin verfolgen wollte , wurde
er mehrfach immer wieder von drei Männern zu Boden ge -
stoßen , so daß Frau Blum ungehindert die schweizerische
Grenzstelle am Bahnhofausgang erreichen konnte , wo sie ihr
Mann mit einem gültigen Paß und einer schweizerischen
Aufenthaltserlaubnis erwartete . Einer ihrer Befreier , ein
Deutscher namens Hagelsbach konnte aus schweizerischem
Gebiet fe st genommen werden . Er erhielt eine Geld -
strafe von 20 Franken , da er keine Aufenthaltserlaubnis in
der Schweiz hatte und wird voraussichtlich des Landes ver -
wiesen werden , so daß seine Aburteilung wegen Gefangenen -
befreiung in Deutschland möglich sein wird .

Gewerkschaftliches
Lom Zentralverband christlicher Bauarbeiter .

Die auf Sonntag , den 12. März , m das kathol . VereinShaus
in Freiburg einberufene Generalversammlung der Ortsgruppe
Freiburg des Zentralverbandes christlicher Bauarbeiter erfreute
sich eines guten Besuches . Den Geschäfts - und Kassenbericht er -
stattete der langjährige und bewährte Vorsitzende , Herr Dresel . Er
konnte vor allem erfreulicherweise feststellen , daß trotz der 95 Pro -
zent Erwerbslosigkeit innerhalb der Ortsgruppe die Treue zur Ge -
Werkschaftsbewegung in vorbildlicher Weife gehalten wurde , daß
aber andererseits auch der Rechtsschutz, besonders hinsichtlich
der Vertretungen vor dem Arbeitsgericht , dem Spruchausschuh des
Arbeitsamtes , dem Fürsorgeamt sehr umfangreich , aber auch er -
folgreich war und einen Barerfolg von Mk. 4339.50 zu verzeichnen
hat .

Die Versammlung fand einen würdigen Ausklang durch das
beachtenswerte Referat des Bezirksleiters , Herrn Staatsrat Heu -
rich, Karlsruhe , der insbesondere die Aufgaben der christlichen Ge -
werkschaften in der Gegenwart sckarf umriß , die auf ihrer Tradi -
tion fußen , und seit der Gründung in Mainz die gleichen geblieb««
find : Strenge parteipolitische Neutralität , daher völlige politische
Unabhängigkeit , scharfe , stets durchgeführte Distanzierung gegen -
über den freien Gewerkschaften , Betonung des nationalen Ge-
dankens . Gerade die Geschichte der christlichen Gewerkschaften er -
bringe den besten Beweis , daß die christlichen Arbeiter auch in
den Zeiten , wo es gefahrvoll war (Ruhrkampf ) hv.u zu Staat und
Nation gestanden und dafür reiche Opfer gebracht haben . Das
gebe ihr aber auch das Recht , nicht mit den Marxisten in einen
Topf geworfen zu werden , denn schon vor dem Kriege waren sie
diejenigen , die den Vorläufer des Kommunismus , die Syndikalisten
aufs schärfste bekämpft haben . Durch die ganze christliche Gewerk -
schaftsbewegung zeigt sich der Kampf gegen sozialistische Welt -
anschauung und Ideen . Für die schwere Arbeit in der Gegenwart
sei nur der Führerwille von oben matzgebend . Die Treue zum
Vaterland und zum Staate bleibe stabil , sie werde nicht durch
politische Strömungen ausgelöst , sondern sie sei durch die Grund -
läge der christlichen Gewerkschaften bedingt .

habe , weil es sonst dem Gegner gelingen würde , das Volk m
seinem Sinn zu beeinflussen . Propagandaminister Goebbels
erklärt : „Wir müssen die Menschen solange bearbeiten , bis
sie uns verfallen sind ! "

Interessant war , was der nationalsozialistische Propa¬
gandaleiter über die bisherige propagandistische Tätigkeit des
Nationalsozialismus zu sagen wußte , die er als vorbildlich
hinstellte . Man habe bisher alle möglichen ästhetischen
undsoweiter Einwände gegen diese Reklame und vor allem
auch gegen ihn selbst erhoben , man habe die nationalsozia¬
listische Parteipropaganda als die einzige Erscheinungsform
des Nationalsozialismus betrachtet . Das sei unrichtig . Die
Art der vom Nationalsozialismus betriebenen Propaganda
sei nur eine Erscheinungsform des Nationalsozialismus .
Man dürfe Propaganda eben nicht nach irgend welchen ästheti -
schen Gesichtspunkten beurteilen , sondern nur nach ihrem Er -
folg . Ueber sittliche und moralische Gesichtspunkte äußerte
sich Dr . Goebbels nicht weiter . Sei der mit der Propaganda
erstrebte Erfolg erreicht , dann fei diese Propaganda gut .
Allein der Erfolg entscheide über ihren Wert oder Unwert .
Man möge über seine Methoden den Stab brechen, wesentlich
sei nur , daß er Erfolg habe .

Was die Presse anbetreffe , so sei nach seiner Ansicht aller -
dings ein Verbot nicht der normale Jdealzustand . Man dürfe
aber nicht übersehen , daß der Kampf gegen die Reichsregierung
aussichtslos sei. gleichgültig ob er gemäßigt oder offen geführt
werde . Es bestehe keine Aussicht , etwa auf Schleichwegen ans
Ziel zu kommen . An und für sich sei gegen Kritik nichts ein -
zuwenden die Presse dürfe aber „der Regierung nicht das
Volk aus der Hand schwindeln "

. Dr . Goebbels wies darauf
hin . daß die Nationalsozialisten solchen Versuchen sofort auf
die Spur kommen würden , denn wir wissen, wie das gemacht
wird ! " Dr . Goeobels wandte sich insbesondere gegen „miß -
verständliche " Ausführungen von auf dem Boden der natio -
nalen Regierung stehenden Zeitungen , die dann von der geg-
nerifchen Presse zitiert würden und erklärte : „Wir werden
dafür sorgen , daß solchen Versuchen der Boden entzogen
wird !" Die Tätigkeit des neuen Ministeriums wird sich vor
allem auf Rundfunk und Presse , aber auch auf kulturelle
Propaganda , auf Film , Theater und „Volkserziehung " er -
strecken .
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TtusNahütodWorn
Amtsenthebungen - Durchsuchungen -

Ausweisung von Oftiuöen
bIS Mannheim , 17. März . Auf Verfügung der Stadtkom -

miffare wurde auch der Vorzimmerbeamte des Bürgermei -
sters Böttger , Stadtamtmann Händel , und der Verwal¬
tungsdirektor Becherer , früherer Bürgermeister von
Friedrichs feld beurlaubt ; gegen letzteren ist ein Disziplinar -
verfahren eingeleitet . An die Stelle des beurlaubten
Stadtbaudirektor E l f ä s s e r tritt — ohne Gehaltsaufbes -
ferung — Stadtoberbaurat Fröhner . — Den kommuni -
frischen Stadträten wurden , wie weiter mitgeteilt wird , die
Aufwandsentschädigungen gesperrt . Außerdem wurden die
Aufwandsentschädigungen und Freischeine auf der Straßen -
bahn eingezogen . — Eine Verfügung der Stadtkommissare
bestimmt , daß keine städtische Amtsstelle mehr Waren in
Warenhäusern , Einheitsgeschäften und jüdischen Geschäften
einkaufen darf .

An der gestrigen Bezirksratssitzung nahmen nur die Be-
zirksräte der NSDAP , und der bürgerlichen Parteien teil ,
während SPD .» und KPD .-Mitglieder ausgeschieden waren .

Heidelberg . Weitere Durchsuchungen nach Waffen und
politischem Zersetzungsmaterial fanden auch hier und in den
Orten des Landbezirks statt . Auch das Verlagsgebäude der
„Heidelberg Volkszeitung " wurde durchsucht. Der Bür -
germeister von Dossenheim wurde seines Amtes ent -
hoben und durch den Ortsgruppenführer der NSDAP , und
Gemeinderat Merkel ersetzt .

Karlsruhe : Im Amtsbezirk Karlsruhe wurden in Knie -
lingen , Liedolsheim und Welschneureut die Bürgermeister
ihres Amtes enthoben und durch kommissarische ersetzt .

Pforzheim : Wie der Polizeibericht meldet , werden 18
'Ostjuden den Ausweisungsbefehl erhalten , wonach sie auf
beschleunigtem Wege Pforzheim und das ganze Reichsgebiet
zu verlassen haben . Von den Ausgewiesenen lebt ein Teil
ohne Aufenthaltsgenehmigung im deutschen Reichsgebiet .
Deutsche Staatsangehörige jüdischen Glaubens befinden sich
nicht darunter . Es sind vielmehr Ausländer , die erst in den
letzten zwei bis drei Jahren nach Deutschland hereingekom -
men sind, ein kleiner Teil von ihnen wohnte schon länger in
Pforzheim . — Aus Gründen der Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ruhe wurden hier vier Wirtschaften geschlossen ,die als kommunistische Lokale bekannt sind.

Oppenau : Auch hier machte die drohende Haltung eine?
großen Teils der Einwohnerschaft die Amtsenthebung des
Bürgermeisters B e ch i n g e r erforderlich . Gemeinderat
Schmidt wurde mit der Geschäftsführung betraut .

Weitere Fnschutzhaftnahmen
bld In Jspringen (bei Pforzheim ) wurde Bürger -

meister August Benz in Schutzhaft genommen . Die Ge-
fchäfte hat der Beauftragte der NSDAP Ortsgruppe Jfprin -
gen , Elektrotechniker Gustav Köhler übernommen .

In Freiburg wurde auf Anordnung des badischen
Innenministeriums der der SPD angehörende Bürgermeister
H ö l z l sowie sämtliche sozialdemokratischen Stadträte und
Stadtverordneten in Schutzhaft genommen , ferner der Vor -
stand des Lebensbedürfnis - und Produktiv -Vereins , Ober -
m a i e r . Unter den Verhafteten befindet sich auch der sozial-
demokratische Reichstagsabgeordnete Mai er , der auf der
Polizeidirektion in Zeugengegenwart geäußert hatte , wenn
die Braunhemden die Straße betreten sollten , würde er sich
mit seinen Genossen auf die Dächer legen und die ganze Bande
abknallen .

Ein bezeichnender Beschluß !
Streichung der Zuschüsse für „rote " und „schwarze"

Sportverbände
bld Mannheim , 17 . März . Die in der Stadtverwaltung

maßgebenden Kommissare der Stadt Mannheim haben die
Streichung der städtischen Zuschüsse für die Arbeiter - und
freien Sportvereine sowie die Deutsche Jugend -
kraft ( I) angeordnet . In einer Erklärung der Kommissare
wird ausgeführt , „daß die Arbeiter - und freien Sport -
vereine nicht allein der Leibeskultur dienen , sondern sie seien
die Rekrutendepots für die marxistischen Parteien , für die
Klassenkampffront und der Eisernen Front . Die unter dem
Deckmantel der Deutschen Jugendkraft gegründeten söge -
nannten katholischen Sportverein « seien in
Wirklichkeit das I u g e n d r e se r v o i r der Zen -
trumsparte i . ( ! ) Es könne nicht die Aufgabe einer
Stadtverwaltung sein, durch die Bezuschussung dieser Ver -
bände die bedauerliche Zergliederung im deutschen Volk zu
vergrößern .

" (Jeder Kommentar zu dieser Begründung
einer unmöglichen Maßnahme gegen die DJK .
erübrigt sich. Unsere Jugend weiß , was es geschlagen hat .
(D . Red .)

dz Mannheim , 17 . März . (Auf einen Teil des
Gehalts verzichtet .) Der erste Bürgermeister Dr .W a l l i hat angesichts der allgemeinen Notlage , in der sich
die Stadt Mannheim befindet , auf den über den Betrag
von 12 00(1 RM . hinausgehenden Teil seines Gehalts ver-
zichtet.

bld Mannheim , 17 . März . (Razzia in Mannheim .)
In den frühen Morgenstunden des Freitag wurden durch
ein großes Polizeiaufgebot , von der Hilfspolizei unterstützt ,in den Wohnungen von Kommunisten in der Neckarstadt , im
unteren und Schwetzinger Stadtteil und auf dem Lindenhof
Durchsuchungen nach Waffen und Drucksachen̂ hochverräteri -
schen Inhalts vorgenommen . Schußwaffen , Seitengewehre .
Gummiknüppel und verschiedene militärische Ausrüstungen
wurden gefunden , sowie Drucksachen gesuchten Inhalts in
größerer Zahl . Die Polizei nahm fünf Personen fest , darun -
ter ein Mann , der im Besitze von Silberbestecken war , deren
Erwerb er nicht nachweisen konnte . Ferner inhaftierte sie am
Donnernstag zwei Angehörige der SPD ., darunter ein
Stadtrat , und sechs Kommunisten .

Wohn- unö Oekonomiegebäude niedergebrannt
d« Schweighofen (Amt Lahr ) , 17 . März . Gestern abend

brannte das erst neuerbaute zweistöckige Wohn - und Oekono-
miegebäude des Zigarrenmachers Ohnemus bis auf den
Grund nieder . Der Schaden beträgt ca. 20 000 Mk . Der
Brand wurde von einem fünfjährigen Knaben verursacht , der
mit einem brennenden Reisigstecken das vor dem Haus
lagernde dürre Farnkraut anzündete , sodaß die Flammen
rasch das ganze Anwesen ergriffen .

bld Hornberg , 17 . März . (Wieder ein Schwarz -
waldhof abgebrannt . ) Ter zur Gemeinde Nieder -
Wasser gehörende Schwarzwaldhof Rall ist durch das Spiel der
Kinder mit Streichhölzern ein Raub der Flammen geworden .
Das mittelgroße Haus liegt , allen Schwarzwaldbahnfahrer .i
in feiner reizenden Umgebung bekannt , direkt unterhalb des
Glasträgerviadukts der Schwarzwaldbahn an der untersten
Kehre von Niederwasser . Das Haus bewacht gewissermaßenden Uebergang aus dem breiteren Gutachtal von Hornberg
zum engen gewundenen Felsental der Gutach aufwärts bis
Triberg . Bei der einsamen Lage des Hauses konnte nur das
lebende Inventar , Kleider und Lebensmittel gerettet werden .
Der Hof brannte vollkommen nieder . An der Brandstätte
waren die Wehren von Niederwasser und des Triberger Lösch-
zuges . Das Anwesen war versichert. Der Brandschaden be -
trägt etwa 12 000 Mk.

bld Emmendingen , 17 . März . (F a b r i k b r a n d .) In
der Meßwerkzeugfabrik Fäßler in der Moltkestraße brach am
Mittwoch abend in einem Trockenofen Feuer aus . das dank
des raschen Eingreifens der Motorspritzen indessen bald ge -
löscht werden konnte . Der Brandschaden an sich ist nicht er-
heblich, dagegen wurde durch die Löscharbeiten an den Prä -
zisionsmaschinen erheblicher Schaden angerichtet .

dld Müllheim , 17. März . (Ueberlaffung der
Gebäudesondersteuer zu Wiederher st el -
l u n g s a r b e i t e n ? ) In der letzten Sitzung des Gemeinde -
rats wurde mitgeteilt , daß auf Grund eines Antrages der
NSDAP , beim Badischen Städtebund angeregt wurde , bei
der Regierung vorstellig zu werden , daß die Gebäudesonder -
steuer zur Hälfte den Hauseigentümern zur Vornahme von
Jnstandsetzungsarbeiten überlassen wird . » Der Badische
Städtebund ist aber der Auffassung , daß mit Rücksicht auf die
veränderten Verhältnisse eine abwartende Haltung einge-
nommen werden sollte. Dieser Auffassung schloß sich der
Gemeinderat einstimmig an .

dld Lörrach , 17 . März . (Aus derFremdenlegion
entflohen .) Ueber die französische Grenze , die er unter
Schwierigkeiten passiert hatte , kam der 35 Jahre alte Franz
Scholz aus Wien nach Lörrach . Wie er erzählte , wurde er
von einem französischen Agenten unter der Vorspiegelung , in
Frankreich Arbeit zu erhalten , nach der Fremdenlegion ge-
bracht . Zweimal versuchte er vergeblich zu entfliehen , der
dritte Fluchtversuch ist ihm nunmehr nach 12jähriger Dienst -
zeit gelungen . Nach seiner Mitteilung kommen immer wieder
gerade in letzter Zeit junge Deutsche in die Fremdenlegion .

dld Tumringcn , 17. März . (Böser Reinfall beim
Schmuggeln ) erlitt ein hiesiger Einwohner . Zum Heim -
transport eines Sackes geschmuggelten Mehles benutzte er ein
Fahrrad und legte den Sack quer über den Rahmen des
Fahrrades . Während der ganzen Fahrt streiften die Fahr -
radpedalen die beiden herunterhängenden Sackenden . Durch
die dadurch entstehenden Löcher rieselte das Mehl auf die
Straße und bildete von Lörrach bis nach Tumringen eine
weiße Spur . Polizeibeamte gingen dieser Spur nach und
nahmen den sich bereits in Sicherheit fühlenden Schmuggler
fowie Rad und Mehl in Gewahrsam .

dld Weil a. Rh ., 17 . März . (Erneute Kommu -
nistenverhastungen .) Hier wurden neuerdings wie-
der sieben Kommunisten festgenommen , die eine aufreizende
Propaganda unter den Arbeitslosen zu betreiben versuchten.
Einige der Festgenommenen sind erst vergangene Woche aus
dem Lörracher Amtsgefängnis entlassen worden .

Konzentrationslager für die verhafteten
Kommunisten

dz Stuttgart , 17. März . Ein Zug Hilfspolizei hat , wie
der NS .-Kürier berichtet , das Landesgefängnis in Rotten -
bürg besetzt , in dem sich in großer Anzahl die kommuni -
st i schen Häftlinge befinden . Für diese Häftlinge hat
sich der Polizeikommissar nach einem anderen „geeigneten
Aufenthalt " umgesehen . Er hat 100 Mann SA . auf den
H e u b e r g beordert , die dort das Konzentrations -
l a g e r vorbereiten , in dem , wie das Blatt schreibt, die
Kommunistenführer Gelegenheit haben werden , sich zum er-
stenmal in nützlicher Arbeit für das Wohl der schaffenden
Volksschicht zu betätigen

Kommunistische Unruhen in Bafel
tu Bafel , 17 . März . Nachdem den Kommunisten auf deut -

schein Gebiet das Handwerk gelegt worden ist, versuchen sienun in der Schweiz umso aktiver aufzutreten und Unruhen
zu verbreiten . Am Donnerstag kam es an verschiedenen
Stellen Basels zu heftigen Zusammenstößen von Kommu -
nisten mit der Polizei . Es gab viele Verletzte : über hundert
Personen wurden verhaftet . Die kommunistischen Kund -
gedungen gegen die Verhaftungen vom Donnerstag wegendes Herunterholens der Hakenkreuzflagge waren von der
Polizei verboten worden . Nichts destoweniger hatten sich am
Donnerstag abend auf der Klaramatte viele Demonstranten
eingefunden .

Ein interessanter Prozeß
Die Entlassungen der Rnndfnnkgesellschaft anläUich der

Sportpalastrede des Reichskanzlers .
Die von der Reichsrundfunk - Gesellschaft am 9. Februar un .mittelbar vor der Uebertragung einer Rede des Reichskanzler »

H i t I e r aus dem Sportpalast ausgesprochenen Entlassungen be -
schäftigten das Berliner Arbeitsgericht . Bekanntlich wurden
die beiden Oberingenieure Lubschinskj und Dr . Weigt sowie der
Techniker U e ck e r damals vom Dienst entbunden und sofort ent -
lassen. In dem Kündigungsschreiben wurde erklärt , daß die Ent -
lassung auf Veranlassung der Reichsregierung erfolge , da die drei
Herren nicht die Sicherheit bieten würden , die bei dem Betrieb «
des Rundfunks notwendig sei. Der von den Entlassenen eingelegte
Einspruch wurde von dem Betriebsratsvorsitzenden Lademann ge.
nehmigt .

Ein vom Vorsitzenden angeregter Vergleich scheiterte , da die
Kläger ihre Rehabilitierung verlangten und sich der Rundfunk
grundsätzlich gegen jeden Vergleich aussprach . Auf Befragen des
Vorsitzenden erklärte der Vertreter der Reichsfunk -Gesellschaft , daßdie Entlassungen aus politischen Gründen er .
f o l g t s e i e n . Es ^besiehe nämlich die begründete Vermutung ,
daß die Kläger der SPD . angehörten oder ihr zumindest nahe -
stünden . Da grundsätzliche Entlassungen aus politischen Gründen
jedoch nicht zulässig sind, sondern nur in Betrieben ausgesprochenwerden dürfen , die ihrem Charakter nach „T e n d e n z b e t r i e b e "
ftrtb , stellte der Vorsitzende an die Vertreter des Rundfunks die
Frage , ob der Rundfunk ein Tendenzbetriel - sei. Der eine , Dr .
Schenk, bejahte diese Frage , der zweite lehnte sie ab . Dr .
Schenk zog daraufhin seine Erklärung zurück und lehnte eine
Aeußerung über diese Frage ab , so daß das Gericht von sich aus
die Frage prüfen mutzte . Die Kläger selbst bestritten entschieden ,
sich irgendwie politisch betätigt zu haben .

Das Gericht verurteilte die Reichsrundfunk -Gesellschaft , die
Kläger wieder einzustellen oder ihnen eine Entschädt -
g u n g zu zahlen . In der Begründung dieses Urteils führte
Amtsgerichtsrat Dr . Kahn - Freund aus , das Gericht habe die
Ueberzeugung gewonnen , daß die Kläger wtgen des Verdacht »
einer bestimmten politischen Gesinnung entlassen worden seien .
Dieses sei jedoch nur zulässig , wenn der Rundfunk ein Tendenz -
betrieb sei , was da» Gericht jedoch verneint habe . Zwar habe ,wie ausgeführt wurde , die Regierung in letzter Zeil in stärkerem
Maße den Rundfunk zur Verbreitung von Nachrichten und Mini -
sterreden benutzt , ohne daß man der Reichsregierung deshalb nach-
sagen könne, daß die gesteigerte Benutzung des Rundfunks ein «
parteipolitische wäre , sondern daß sie allen Deutschen diene .

Wetterbericht
Allgemein « Witterungsübersicht . Karlsruhe , 17 März .

Nach einem föhnigmilden Tage , der in der Ebene Höchsttempera -
turen bi» zu 16 Grad brachte , kam es gestern abend zu den ersten ,wenn auch unbedeutenden Niederschlägen seit dem 8 . März . Die
schon über Frankreich und der deutschen Küste zu Regen führende
feuchte Luft wird auch bei un » in Bälde das Ende der bestehen -
den föhnigen Witterung bringen .

Boraussichtliche Witterung für Samstag : Kühler , zeitweise
Niederschläge bei frischem Südwestwind .

Sensationen im Tiberflussi

Nie heiligen Geräte des Salomonischen Tempels werden gehoben
Nachdem Mussolini die Schiffe des Ealigula im Nemifee gehoben

hat und die Arbeiten an der weiteren Bloßlegung des alten Rom
fieberhaft fortgesetzt werden , ist in Rom der Plan aufgetaucht , in
die größte Schatzkammer der Welt — als die das Flußbett des Tiber
anzusehen ist — einzudringen . Diesen Plan hat ursprünglich einer
der berühmtesten italienischen Archäologen , Professor Nispi -Larrdin ,
ausgearbeitet . Er ist zu dem Ergebnis gelangt , daß an der Schwelledes Mussolinifchen Hauses , im Sande des Tiber , der schon Jahr -
tausende lang die ewige Stadt durchfließt , Schätze verborgen liegen,deren Wert sich überhaupt nicht — nicht einmal schätzungsweise —
ausrechnen läßt .

Schon in der grauen Borzeit der römischen Geschichte wurden
jährlich dem Fluhgott Opser dargebracht und zu dem Zweck goldene(Gegenstände und Münzen in den Fluß geworfen . Prof . Nifpi -Landi
führt in seinem Mitachten aus , daß jeder , der die Absicht habe , das
Bett des Tiber zu erforschen, damit rechnen könne , daß man nichtnur Gold und Edel st eine , fondern auch Werte alter
Meister , die aus Anlaß unzähliger Kriege und Fehden in den
F 'uß geworfen worden seien, wieder auffinden werde .

Diese Behauptungen d«s Prof . Nifpi beruhen auf praktischen Er -
gebnissen. Fast an jeder Stelle , an der am Tiberufer bis jetzt ge -
graben wunde, kamen wertvolle Altertümer in Erscheinung . Als
Prof . Nifpi selbst die Arbeiten an der Befestigung der Tiberuferleitete , wurden Funde in so reichem Ausmaße getätigt , daß durch
den Erlös alle Ausgaben und Kosten der Arbeiten gedeckt werden
konnten . Für die Funde mußte man ein spezielles Museum ein-
richten, das unter dem Namen „Mufeo Nazionale " bekannt ist.

Auf dem Boden des Tiber ruhen somit Schätze, die einen unge -
heuren kulturellen und materiellen Wert haben . Schon Bergilius
erzählt , daß Aeneas dem Flußgott Opfer dargebracht habe . Di»
Sitte ist somit uralt . Auch die späteren Eroberer Roms — Hunnen ,(Noten und Vandalen — traten in dieser Hinsicht in die Fußtapfender Römer . Um den Kriegsgott gnädig zu stimmen , warfen sieeinen Teil ihrer Kriegsbeute in den Fluß .

Weiter ist zu berücksichtigen, daß die Römer die Gewohnheit
hatten , alles Wertvolle in den Tiber zu Wersen, wenn die Stadt in
Gefahr war. So ist bekannt, daß Kaiser Konstantin nach btt

Schlacht mit Maxentiu » die ganze Kriegsausrüistuna und auch die
Kriegskasse in den Tiber werfen ließ . Alles dies ruht bis zum Heu -
tigen Tage auf dem Boden des Muffes .

Bei diesen Untersuchungen kommt noch ein außerordentliches und
beinahe sensationelles

' Moment in Betracht . Als die Landaben Rom
im Jahre 4SS plünderten , nahmen sie auch die heiligen Geräte
an sich , die Titus im Jahre 71 aus dem Salomont »
schen Tempel nach Rom gebracht hatte , d . h. einen
siebenarmigen Leuchter aus Gold , die Gesetzestafeln vom Berge
Sinai , die gol'denen Verzierungen der Bundeslade und die Opfer -
tische . Diese Gerät « wurden M den Tiber geworfen .

An künstlerischen Den-kmälern ruhen auf dem Boden de» Tiber
die Statuen der Minerva , des Herkules , Mars und der Venus , d-ie
von der Hand des Phidias stammen . An der Tiberbrücke , die die
Stadt mit dem Mausoleum Hadriani verbindet , ruht in der Tiefedie goldene Statue des Kaisers Claudius , die die Römer in den
Tiber warfen , damit sie nicht in die Hände der Goten fallen sollte.

Als erster oersuchte der französische Gesandte an der Kurie ,Kardinal Polignac , der in den Jahren 1725 bis 1742 in Rom lebte,an diese Schätze heranzukommen . Er hatte einen Plan ausgearbeitet ,
nach dem das Fluhbett des Tiber um drei Kilometer verlegt werden
sollte. Papst Benedikt XIV . war dem Plan gewogen , aber bevor
er sein« Genehmigung erteilte , starb er . Sein Nachfolger wagte den
Plan jedoch nicht auszuführen , da er durch dessen Verwirklichungein« Verschlechterung des römischen Klimas befürchtete .

Im Jahre 1773 begann mit der Tiberforschung Don Alfons »
Bruzzi . Er nahm die Arbeiten mit Hilfe einer von ihm selbst kon-
struierten Mafchin « vor . Obwohl die Maschine nicht viel leistenkonnte, gelang es ihm, in kurzer Zeit so bedeutende Werte zu heben ,
daß alle seine Unkosten sich bezahlt machten und er für sich ein
Kapital gewann .

Dieser unermeßlichen Quell« von kulturellen und materiellen
Werten hat Mussolini » jetzt seine Aufmerksamkeit gewidmet . Es ist
anzunehmen , daß bei diesen Arbeiten alle modernen technischen
Hilfsmittel angewandt werden . Wenn dieses Vorhaben tatsächlich
*ur Ausfuhrung gelan gt, so dürfte die Welt «in« der größten Sen¬
sationen f«« Jahihtttttxrr *« nUbtK « , , W . L
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Wirtschaftskrise und Gesundheit
Antersuchnngen des Völkerbundes

Abrüstungskonferenz und Weltwirtfchaftskonferenz . — Die Untersuchungen der Genfer Hygieneabteilung über die Aus -
Wirkungen der Wirtfchaftskrife . — Deutschland am schwersten getroffen . — Männer und Frauen unter 50 kg. —

Unterernährung . (Von unserem ständigen Mitarbeiter .)
Vor etwa einem Jahr wurde dem Präsidenten der Abrüstungs - namentlich um Wohlfahrtserwerbslose , die aus irgendwelchen

ionferenz , Henderson , eine umfangreiche Untersuchung über die i Gründen eine Pflegezulage zu erhalten wünschten .fRiTfr'mTrf it tirrovt So » rnhinv, Cti-w. ;„ ^ = c v - «v: v,. .. i.r: jc. . . .-Ruckwirkungen des letzten Krieges auf die Kinder , namentlich aufdie Großstadtkinder , überreicht . Henderson gab dieses in Wahrheit
erschütternde Dokument den Mitgliedern der Abrüstungskonferenzbekannt , und beschwor sie in einer eindrucksvollen Ansprache , zuihrem Teil dafür zu sorgen , daß durch eine möglichst umfangreiche
Herabsetzung der Rüstungslasten der Welt das Elend künftiger
Kriege erspart bleibe . Leider hat auch diese Ermahnung bisher
nicht viel geholfen . So wie jenes oben erwähnte Dokument dem
Präsidenten der Abrüstungskonferenz überreicht wurde , müßteman eigentlich jetzt dem Präsidenten der Weltwirtschafts -
konferenz , dem englischen Ministerpräsidenten Macdonald , ein
anderes , ebenso ergreifendes Schriftstück übersenden , damit er seinen
Inhalt gleich beim Beginn dieser wichtigen Konferenz , die bekannt -
lich im Juni oder Juli dieses Jahres in der englischen Hauptstadt
zusammentreten wird , bekannt gebe : Wir meinen eine Unter -
suchung, welche die Hygieneabteitung des Völkerbundes über die
Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise und ihrer fühl - und ficht -
barsten Erscheinung , der Arbeitslosigkeit , auf den Gefundheits -
zustand der Menschen , ausgearbeitet hat . Dieser nüchterne und
sachliche Bericht enthüllt Furchtbares . Zahlen über Zahlen treten
vor uns auf , hinter denen bitterste Not und das Schicksal von
Millionen Menschen steht.

Deutschland ist, wie man weih , besonders stark von der
Wirtschaftskrise und von der Arbeitslosigkeit betroffen , weshalb die
unserem Lande geltenden Untersuchungen in diesem Bericht einen
besonders großen Raum einnehmen . Es heißt da u . a ., daß die
letzten Meldungen aus Deutschland beweisen , daß hier die Unter -
ernährung einen Grad erreicht hat , der eine Gefahr für die Volks -
gesundheit darstellt . In der medizinischen Literatur häufen sich die
Beispiele für die Zunahme der Fälle offener Tuberkulose , der
fortgeschrittenen Tuberkulose bei den Erwachsenen und auch bei
den Kindern , und die Rachitis tritt wieder auf . So haben in
Halle an der Saale die Erhebungen zur Feststellung geführt ,
daß hier bei den Volksschulkindern der gesundheitliche Tiefstand
des Jahres 1825, in dem die Nachwirkungen der Kriegsernährung
und der ersten Nachkriegsjahre zum Ausdruck kam, im Jahre 1931
wieder erreicht , ja noch unterschritten wurde . In proletarischen
Berliner Bezirken zeigte es sich , daß die Kinder aus arbeits -
losen Familien im Gewicht und Wachstum mehr und mehr zurück-
blieben . Hier haben namentlich die Tuberkulosesterblichkeit , die
Hautkrankheiten und die nervösen Störungen zugenommen . In
Gelsenkirchen nimmt die Rachitis seit dem Jahre 1929 ständig
zu . Die Reichsanstalt zur Bekämpfung der Säuglings - und Kinder -
sterblichkeit hat im Jahre 1931 doppelt foviele Kinder mit der
Diagnose „Tuberkulose " aufgenommen wie im Jahre 1930. Selbst
aus Stuttgart , wo im Vergleiche zu anderen Gegenden de»
Reiches noch verhältnismäßig günstige wirtschaftliche Verhältnisse
bestehen , kommt die Nachricht , daß die Fälle offener Tuberkulose
bei Schulkindern von 1931 auf 1932 von 5,7 auf 7,7 pro Tausend
gestiegen sind. Kinderheilstätten und Erholungsheime aus ganz
Mitteldeutschland melden die „ schwere körperliche Entkräftung der
Patienten , namentlich der Kinder ", bei der Aufnahm « . . . . Be»
sonders erschreckend sind die Ergebnisse einer Untersuchung in der
Fürsorgestelle des Gesundheitshauses K r e u z b e r g, die sich nicht
auf Kranke , sondern lediglich auf Unterernährte , meistens Arbeits -
lose, erstreckte. Gewichtsabnahmen von 3 bis 4 Kilogramm während
weniger Wochen bilden die Regel . Von 17 Männern hatten 2 ein
Gewicht unter SO Kilogramm , 12 ein Gewicht unter 00, und nur
einer wog 63,5 Kilogramm . Unter 16 Frauen wogen 12 unter
50 Kilogramm , 4 über 50 Kilogramm , aber keine über 55,9 Kilo-
gramm . Das sind Zustände , die bereits an Beobachtungen er»
innern , die während des Krieges in geschlossenen Anstalten , wo
bekanntlich die Rationierung besonders streng war , wie in Ge-
fängnissen und Irrenhäusern gemacht wurden . Es handelt sich bei
den in Kreuzberg (einem proletarischen Bezirk in Berlin ) unter -
suchten Menschen um Arbeitslose d! r verschiedenen Kategorien ,

Die Geburtsikone von Zvenigorod
Auf der unvergeßlichen Ausstellung russischer Ikonen (heiliger

Bilder ) in der Münchener Akademie der bildenden Künste im Mai
1929 war auch das Thema der Geburt Christi durch mehrere
Ikonen de» 15 . bis 17 . Jahrhunderts veranschaulicht in denen
zugleich wie in einem Refraktor die formalen Entwicklungsstufen
der russischen Ikonenmalerei dieses Zeitraumes zurückgespiegelt
waren . Von dieser Gruppe ist das inhaltlich zarteste und schönste
Exemplar , die aus einer Kapelle von Zvenigorod (Regierungs -
bezirk Moskau ) stammende Geburtsikone von dem Verlag der
Münchener Piperdrucke in einem wundervollen Farbendruck ver-
vielfältigt worden . Die technische Wiedergabe ist bis zu jenem
Punkte vorgetrieben , wo Original und Kopie nahezu identisch er -
scheinen und nur noch die Unterschiedlichkeit des Materials ein
kennbares Kriterium bildet . Mit der Nachahmung des Rahmens
ist die Täuschung fast vollkommen . Die Ikone zält zu jener
Reihe russischer Ikonen , die erst durch die „Zentralen Staatlichen
Restaurationswertstätten " m Moskau die ursprüngliche Schönheit
ihres ersten Aussehens zurückerhalten haben . Sie ist, von ge»
ringen Beschädigungen abgesehen , heute in einem ausgezeichneten
Erhaltungszustand . Entstehungsgeschichtlich wird sie ins frühe
fünfzehnte Jahrhundert gesetzt. Die Stileigentümlichkeiten der
Moskauer Schule der Ikonenmalerei sind in ihr zur vollen Reife
entwickelt Der bezeichnendste Unterschied zwischen der russischen
und westeuropäischen Darstellung der Geburt Christi offenbart sich
zunächst darin , daß der heilige Vorgang nicht in einem Stalle ,
sondern in einer Höhle spielt , zweitens in Komposition der GotteZ -
mutter , die auf dieser und verwandten Ikonen in einem dunklen
Gewände ihrer ganzen Länge nach, auf einem purpurnen Ruhe -
bett ausgestreckt ist, in dem zur Serie gewendeten und halb ver -
hüllten Gesicht den beinahe abweisend harten Ernst eines Nach-
sinnens von weder freudiger noch selig verzückter Art . Sie ist
Zentrum und Angelpunkt des Bildaufbaues . In symetrischer
Gruppierung bauen sich um sie und das in die Mulde ihres
Rückens eingeschmiegte Kind in diagonaler Verschränkung di« Sze -
nen der Anbetung des Kindes durch die Engel , des Reiterzuges
der drei Weisen aus dem Morgenland , der Verkündigung an die
Hirten , der Waschung des Neugeborenen durch Salome und ihre
Gefreundin und endlich der Versuchung des hl. Josef durch den
buckligen Firsus . Wie man aus den dargestellten Szenen ent -
nehmen kann , sind die Stoffe aus der neutestamentlichen Literatur
und den Apokryphen zusammengemischt . Das ganze Szenarium
entrollt sich auf einer felsigen Bühne von bizarr aufgetreppten
Formen , die zwischendurch mit Sträuchern und seltsamen Zwerg -
bäumen bestanden sind . Darin bekundet sich eine deutliche Ver -
Wandtschaft mit der byzantinischen Malerei der Paläologenzeit ,der wichtigsten Anregerin der russischen Malerei dieses Jahr -
Hunderts . Reste antiker Hirtenidhllik sind in den vier kleinen
Ziegen am Fuße der Szene gegeben , die die jungen Sprößlinge
der Zwergbäume benagen . Die Schönheit der Linien und der
Farben breitet über die Stimmung der Ikone einen unnachahm -
lichen Zauber , rtt dem das Herz des ewigen Rußlands wie etwas
geheimnisvoll Kostbare ? glüht . —g.

Alle hier mitgeteilten Beobachtungen und Untersuchungen
stammen jedoch aus der Zeit vor dem 16 . Juni 1932, — vor dem
Datum einer Notverordnung , die eine weitere Senkung der Arbeits -
losenversicherung um 23 Prozent , der Krisenunterstützung um
10 Prozent und der Wohlfahrtsunterstützung um 15 Prozent
brachte , und deren Folgen sicherlich noch schlimmer waren . Zugleich
weist der Völkerbundsbericht darauf hin , daß — ebenfalls infolge
der Not der Zeit und infolge der stets zurückgehenden Staats - und
Gemeindeeinnahmen — der öffentliche Gesundheitsdienst in Deutsch-
land mehr und mehr eingeschränkt werden mußte , woraus natürlich
ebenfalls wiederum Rückwirkungen auf die Gesundheitspflege ent -
stehen mußten . So wurden in 33 preußischen Kreisen die Schul -
gesundheitspflege abgebaut , in 54 Kreisen wesentlich eingeschränkt ,
6 Schulzahnkliniken mußten geschlossen. 19 Schulzahnärzte ent -
lassen werden . In 25 Kreisen wurde die Schulzahnpflege einge -
stellt , in 19 weiteren Kreisen wurde sie eingeschränkt . 2 Kinder »
krankenhäuser und 39 Erholungsheime wurden geschlossen ; in
8 Kreisen mutzten die Schulspeisungen ganz aufhören , in 3 mußten
sie wesentlich eingeschränkt werden .

Wie sich in Deutschland die Auswirkungen der Wirtschafts - und
Arbeitskrise besonders auf die Industriegebiete , Rheinland ,
Westfalen und Sachsen , erstrecken, so finden wir ähnlich«
Rückwirkungen auch in den hochindustrialisierten und gleichfalls
von der Arbeitslosigkeit heimgesuchten Gebieten von England , in
den Baumwolldistrikten von Lancashire , in Uorkshire , und bei
den Töpfereigebieten von Staffordshire und Worcestershire , sowi«
in den Bezirken der Kohlenbergwerke und der Stahl - und Eisen -
Produktion . Auch auS den Vereinigten Staaten von Nordamerika ,
wo bekanntlich dl « Arbeitslosen , im Gegensatz zu Deutschland und
England , überhaupt keine öffentliche Unterstützung beziehen , sondern
ganz und gar auf private Wohltätigkeit angewiesen sind, kommen
über den Gesundheitszustand namentlich der Kinder alarmierende
Berichte . So wurde bei einer Fürsorgestelle in Neuhork festgestellt,
daß der Prozentsatz der unterernährten Kinder seit 1928
von 18 auf 60 Prozent gestiegen ist. Nach Angaben der Aerzte von
Beratungsstellen für hoffende Mütter sind die Hälfte der zur
Beratung kommenden Frauen arbeitslos , und weisen Zeichen von
Unterernährung , namentlich von Mangel an Fleisch-, Eier - und Ge -
müsenahruna auf . In «iner Schule in Philadelphia waren sogar
99 von 100 Kindern untergewichtig . . . .

Nicht nur in Deutschland also , sondern auch in den anderen
wichtigen Industriestaaten , wenn auch nicht im gleichen Maß «,

zeigt sich dt « furchtbare Krise und ihre Auswirkungen auf dt«
Gesundheit der breiten Massen . Die Tatsachen und Erscheinungen
sind fast dieselben wie während des Krieges in Deutschland und den
anderen , von den Feinden blockierten Ländern , — nur daß dies¬
mal dai Nebel nicht an den Landesgrenzen Halt macht , sondern
über die ganze industrialisierte Welt verbreitet ist . Wird die Welt -
Wirtschaftskonferenz dieser furchtbaren Krise ein Ende setzen ? Die
Hoffnung von Millionen richtet sich auf diese Zusammenarbeit ,
der man nur wünschen kann , daß sie bessere Arbeit verrichtet
als das die andere große Weltkonferenz , die Abrüstungskonferenz ,
bisher getan hat . Denn die Abrüstungskonferenz hat sich ja auch
durch die ergreifenden Zahlen , welche von den Wirkungen des
Krieges auf die unschuldigen Kinder berichteten , nicht rühren lassen.
Aber bei der Weltwirtschaftskonferenz braucht nicht einmal das
Mtgefühl mit den Opfern der Krise vorzuherrscben , — allein
schon der gesunde Egoismus jedes Landes und jeder Gruppe würde
genügen , um die Delegierten zu praktischen Entschlüssen zu be-
wegen . Denn jeder leidet unter der allgemeinen Not : Und diese?
Moment ist vielleicht der wichtigste Grund dafür , daß man von
dieser Konferenz eine Wendung zum Besseren erwarten darf .

Pompejanifche Wandgemälde in Deutschland
Im Neuen Museum in Berlin ist soeben eine Ausstellung

eröffnet worden , die im Gegensatz zu den meisten ande -
ren gleichartigen Kunstveranstaltungen keine Originale , sondern
Kopien enthält . » Kopien pompejanischer Wandgemälde " hängen
an hohen Schautafeln dem Beschauer zu . Aus einem Zimmer der
Villa der Mysterien in Pompeji grinst ein „ Satyr " entgegen .
„ Eroten bei Musik und Tanz " treten auf , eine „ tanzende Bacchan -
tin ". Odysseus und Diomedes erkennen Achilleus unter den
Töchtern des Lykomedes " . Wer hält den Blick „ Medeas vor der
Tötung ihrer Kinder " aus ? Die Seele der Antike spricht uns au ?
diesen Kopien pompejanischer Wandgemälde unmittelbar und be-
zaubernd an . >

Der Künstler Reinhold Vetter erzählt uns temperamentvoll
herzlich , wie er aus dieser stillen Welt der Kunst und Wissenschaft
plötzlich in eine breitere Oeffentlichkeit gewechselt habe . Einst
kam er mit seinen Kopien zu dem Direktor des Deutschen Archäo-
logischen Instituts in Rom . Prof . Dr . Curtius , und zeigte seine
Schatze . Curtius begegnete wie allen Copien auch den seinen miß -
trauisch . Schließlich erbat er sich eine Kopie aus und hängte sie
eine Woche lang in sein Arbeitszimmer . Von Tag zu Tag mußte
er sich mehr überzeugen , daß Original und Kopie sozusagen eines
Wesens seien . Er fragte den Künstler , wie er die Farben heraus -
bekommen und sie mit dem Grund so unauflöslich innig verbunden
habe . Das sei bisher bei der Kopierung pompejanischer Wand -
gemälde noch nicht gelungen . Der Künstler hütete natürlich f«in
Geheimnis . Nur soviel bekannte er , daß er herausgefunden , daß
die angeblichen Fresken in Wahrheit Wandgemälde seien und er
verriet weiter , daß in dem Farbenbindemittel Eidotter und eine
Art Käse enthalten sei und daß man die Gemälde warm überbügeln
müsse, um den Glanz herauszuarbeiten . Angesichts dieser „ Hau ?-
frauentechnik ", die die römischen Maler angewandt haben , ist eS
verständlich , daß der Künstler das Ei deS Kolumbus in der Hand
behalten hat . —rm —-

Ahr Gott das Schicksal
Der Philosoph Richard Wagner und das Christentum

Richard Wagner I Die Größ « dieses weltumspannenden Ge -
nies bleibt unumstritten . — Ander ? liegen die Verhältnisse , wenn
wir den Grundideen des Philosophen Richard Wagner nach-
gehen . — Er war durchtränkt von dem Pessimismus seines geisti-
gen Führers Arthur Schopenhauer . Die von diesem Philosophen
de? Pessimismus vertretene Ansicht : ..Dauernde Erlösung bringt
nur die Verneinung de? Willen ? zum Leben " — verpflanzte
dieser Meister der Bühne in Wort . Ton und Gebärde in sein
Lebenswerk . Der Fliegende Holländer , Tannhäuser , Lohengrin ,der Ring , vor allem sein Selbstbekenntnis in „Tristan und Isolde "
sind beredte Zeugen für diese Lebensverneinung . . . Gewiß kennt
auch die christliche Weltanschauung eine Verneinung des dies -
fettigen Lebens . Aber nur um sich das jenseitige zu sichern.
Wagner jedoch hält sich einer derartigen Lebenauffassung fern .
Seine Grals -Sgenen im Parsifal nähern sich zwar der christlichen
LebenSanschauung , eber er streift sie nur mit dem Aermel . Hätte
Wagner seinen letzten Plan ausführen können , ein Drama zu
schreiben „Jesus von Nazareth ", so würden wir in dieser Hin -
ficht noch klarer sehen.

Wagners Bühnenkunst wirkt für das tiefere christliche Emp »
finden nicht günstig . — Wirkt — weil einseitig auf das „Mitleid "
eingestellt — verflachend . Sein abbauender Einfluß wirkt
sich um so stärker auS , als er über eine selten große Meisterschaft
verfügt , das Leben auf der Bühne eindrucksvoll zu gestalten . An
sich betrachtet : welche Sprachgewalt ! ( Und ' wie hat man einst
über den Dichter Wagner gespottet . ) Dazu die Gewalt des Sze »
nischen. Hat man doch bereits den Versuch gemacht, eines der
Dramen ohne Musik aufzuführen . — Und nun diese aus dem
Wort he raus geborene Musik dazu . Welcher Jüng -
ling . welche heranwachsende Jungfrau vermöchte , diesem drei -
fachen Ansturm der Szene voll rasender Leidenschaft geistig-
seelischen Widerstand zu leisten ? — Uns sind musikempfindende
Menschen begegnet , die bis in ihr Mannesalter hinein insbesondereden späteren Musik -Dramen Wagners — aus seelischen Bedenken
heraus — aus dem Wege gingen . Sie empfanden eine Art Furcht
vor diesem Riesenausmaß des Leidenschaftlichen . Richard Wagnerwirkt gerade auf innerlich gerichtete Menschen wie ein Vulkan .
Er war — nach seinem eigenen Geständnis — immer in hoch¬
gradiger seelischer Spannung . „Ich sehe, daß der meiner Natur
normale Zustand die Exaltation ist . . .. was ich niederschreibe ,ist alles Superlativ .

" Es gibt keine leidenschaftlichere Bühnen -
spräche, als sie uns entgegentönt in dem Liebesdrama der „Tri -
stan ", mit dem reichen Einschlag deS Selbsterlebten .

Rein künstlerisch wirkte sich dieser Wille zur Lebensverneinung
nicht in allweg bühnengünstig au ? . Man erinnere sich des
Ausganges der Werke : Rienzi . der Fliegende Holländer . Tann -
Häuser , Lohengrin , der Ring , vor allem Tristan und Isolde . DaS
Heldenhafte kommt überall zu kurz . Ueberall ein Versa g,e n,ein Zusammenbrechen , ein Erliegen . DaS ist nicht
Geist im Sinne Beethovens : ,^ raft ist die Moral des Mannes ,de? sich auszeichnen will . "

Wagner erschüttert zwar . Aber er reißt di« Welt des Seeli -
sehen nieder . Es kostet Tage , ehe der Zuhörer sein seelische »
Gleichgewicht wiederfindet . Gerade für die Entwicklungsjahre deS
jungen Menschen kann Wagner zum Verhängnis werden . Der
Meister selbst erlag seinem Blut . Kunst und Leben verlaufenbei dem dramatischen Schaffen in eines zusammen . Es kann
nicht anders sein . Kunstanschauung wird von der Lebensanfchau -
ung wesentlich beeinflußt — und umgekehrt . Der ergriffene Zu -
schauer verliert nur zu leicht den Maßstab für das über dem
Triebhaften Liegende . Wagners Bühnenwerke — die Meister¬
singer und Parsifal aber ausgenommer — lähmen auf Zeiten
hinaus im Schauenden und Begreifenden die seeljsche Auftriebs -
kraft .

Die schweren Leibes - und GeisteZnöte der Gegenwart ver¬
langen nach seelischem Aufschwung deS ganzen Menschen , nach
stärkster Lebens b e j a h u n g . Die Hochzahl der Selbstmorde
redet eine eindringliche , erschütternde Sprache . Nie war Pessi¬mismus unzeitgemäßer , verhängnisvoller als in der Gegenwart .WaS will die deutsche Jugend heute mit dieser Abart eine»

Werther -Stimmung anfangen ? — Ist es nicht ein Spielen mit
dem Feuer , wenn dieser Wort - und Tongewallige Menschen vor
unfern Augen handeln läßt die da glauben Herr ihres LebenS ,
alleiniger Gestalter ihres Schicksals zu sein ?

Weit öfter als fönst stoßen wir heute auf Menschen, deren
Gott „das Schicksal" ist, dem sie sich untätig , willensschwach , ja
völlig energielos in die Arme werfen . Dahc -- denn auch der ge -
waltige Zulauf zu den Wort - und Tondramen ihres geistigen
Anwalt ?. Hier fühlt sich das Volk „verstanden " . In der dunk-
len Tragik dieser Schauspiele erblickt die Menge — ob reich, ob
arm — das Spiegelbild ihres eigenen „Schicksals" . Wagner ,
der Prophet der Hoffnungslosen . — Die geistig -
seelische Gefahr kennen , heißt , ihren seelischen Giftstachel un -
schädlich machen . Die Begrenztheit des Daseins an Erdenglück ,
wie sie aus den Musikdramen eines Richard Wagner uns ent -
gegendüstert , läßt den Wert des innerlich erkämpften Sieges dop-
pelt groß erscheinen .

Dr . Hugo L ö b m a n n.

Die Rotters in der Mausefalle
Sie wollten ein Theater in Zürich übernehmen

Bekanntlich hat das Edelbrüderpaar sich dem Zugriff der preu -
ßischen Behörden durch die Flucht nach Liechtenstein entzogen .
Bei dieser traurigen Angelegenheit fehlt nicht der Humor . Di «
preußische Polizei dürfte die Rotters aus Liechtenstein heraus -
holen , denn es ist wenig bekannt , daßwirunsmitLiechten -
st ein im Kriegszustand befinden . Im Jahre 1866 hat
nämlich Bismarck beim Friedensschluß „ vergessen "

, mit dem kleinen
Liechtenstein Frieden zu schließen . Doch besteht für diesen Operet -
tenkrieg keine Gefahr . Den Liechtensteinern sind die Rotters sehr
unerwünscht . „ Der Autor " berichtet : Ein unfreiwilliger Witz
ist der Liechtensteiner Presse passiert , die erst jetzt ihren Lesern
von der Affäre der Rotters Kenntnis gibt . Während sich die erste
Seite des amtlichen Publikationsorgans mit dem Fall befaßt , und
dabei dem Brüderpaar deutlich zu verstehen gibt , daß man es lieber
sonstwo, aber nicht gern in Vaduz sehe, läuft „ Unter dem Strich '
ein Roman , dessen Titel eigens für den Fall Rotter verfaßt zu
sein scheint. „Hätt ' ich dich nie gesehen ! " heißt dieser Roman » der
nun wie ein Stoßseufzer auS dem bedrängten Liechtensteiner Bür -
gerherzen klingt . Ganz Vaduz lacht über diesen Scherz — dt«
Rotters nicht . . .

Nach Blättermeldungen planen die Rotters eine geradezu « nt -
waffnende Frechheit . Es heißt , sie wollen das Korso-
theater in Zürich zum Herbst übernehmen . Da sie Liechtenstein
nicht verlassen können , ohne verhaftet zu werden , müßten sie da?
Korsotheater nach ihrer alten Methode durch einen Strohmann
führen lassen . Die Rotters könnten nämlich auch nicht nach der
Schweiz , weil diese sie nach Deutschland ausliefern würd «.
Seltsamerweise befindet sich in der Schweiz , wie gleichfalls „ Der
Autor " bemerkt , die Vollstreckungsjustiz von Liechtenstein (wie auchda? Gefängnis von Liechtenstein ) . Würden die Notkers also in
Liechtenstein abgeurteilt werden , müßten sie sich nach der Schweiz
begeben , di« Schweiz aber würde sie nach Deutschland ausliefern .

lieber den Umfang der undurchsichtigen Geschäfte der Rotters
werden jetzt Einzelheiten bekannt : Die angemeldeten Forderun -
gen der Gläubiger betragen 3 870 000 RM . — die Masse 4500 RM .,
erzielt aus dem Auto und Silberzeug Alfred Rotters . Dann istda noch ein Geldschrank , an den man aber noch nicht heran -
kam, weil das Kennwort unbekannt ist. Man kann aber
überzeugt sein , daß die Herren Rotter durchaus nicht Not leiden
müssen . Dafür bürgt die Vorgeschichte . Bereits im Anfang ihrer
Laufbahn waren sie bei der Gründung des Deutschen Schauspiel -
Hauses in Berlin mit 180 000 RM . beteiligt , die nie eingezahltworden sind . Nach dessen Zusammenbruch haben sie in angeneh -
men Verhältnissen weitergelebt , während viele Angestellte um ihr
Geld kamen . ES ist ein trauriges Zeichen der Zeit , daß solch«
Leut « ^nach die sem Vorkommnis noch «in« so groß « Roll « im Bft»liner Xhralun &M fpUtn konnten . H ß
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Hans Briem , puterrot , pflanzte sich rittlings auf einen
Stuhls

„Junge ! Junge . . . das kam 'n bißchen plötzlich! Ent -
schuldige bloß ! "

„Laß dir nur ruhig Zeit , dich zu fassen"
, antwortete Ha-

rald trocken. „Deine Uhr geht dreizehn Minuten vor ."
„Das Hab '

ich absichtlich gedeichselt, weil ich mich immer
verspäte .

"
Er warf einen verdächtig mißtrauischen Blick auf seinen

Besucher, der jetzt aufmerksam eine Bronzestatuette betrach¬tete , die er in seinen Händen hin und her drehte . Dann ent-
schloß er sich zu der Frage :

„Sag ' mal , alter Sohn : hältst du mich eigentlich zum
besten?"

„Weshalb ?"
„Na denn gratuliere ich dir natürlich herzlich. Du wirst

mich für 'n Rohling halten .. Aber du . . . und heiraten !'s ist zum Bersten ! Vergib !" Er wischte sich die Lachtränen
aus den Augen . „Fräulein Michelsen ?"

„Meine Braut ist ein Fräulein Griesinger . Janka Grie -
singer .

"

„Die Stieftochter des Herrn von Troll auf Trollen -
Hägen? "

Hans Briem war plötzlich ernst geworden , ernst und still.
Sein sideles Gesicht entfärbte sich etwas .

„Sag mal . . rauchst du ?"
• Harald nahm aus dem dargebotenen Etui eine Zigarette ,den Rechtsanwalt dabei fest ins Auge fassend.

„Ich danke . . . die Familie scheint dir nicht fremd ? "'
Hans Briem machte sich umständlich mit seinem Feuer -

zeug zu schaffen.
„Ich erwarte deine Antwort "

, bemerkte Brack scharf.
„Nanu . . . friß mich nur nicht ! Fremd ? Was heißt

fremd ? Du erinnerst dich wohl , daß ich so vor zwei, drei
Jahren einen kleinen Europabummel unternahm . So durchdie fashionablen Sport - und Spielplätze der Welt . Ich lernte
Moskitos kennen , Meeresleuchten , hübsche Weiber , den Golfvon Neapel und die Spielsäle von Monte Carlo . . . und da
könnte es sein , daß mir der eine oder andere begegnetwäre . . ."

„Du weichst mir aus .
"

Hans Briem betrachtete angelegentlich die Spitzen seiner
Saffianmorgenschuhe . Er rundete die Lippen , als wolle er
pfeifen .

„Wimmelt diese Welt . . . die eine Welt für sich ist . . .
nicht von solchen Exemplaren vornehmer Internationalistenin Reinkultur ? . . . Die reisen wie russische Fürsten , Sporttreiben wie Engländer , konversieren wie Franzosen und
falsch sind wie die Italiener ? Wer kann da jeden einzelnen
sich merken ?"

„Ich sehe , Herr von Troll ist dir bekannt "
, sagte Harald ,

sich erhebend .
,',Das habe ich nicht gesagt ."
„Ich ziehe meine Schlüsse aus der Tatsache , daß du diese

Bekanntschaft verleugnen willst .
"

„Zum Donnerwetter ! " fuhr der Anwalt ärgerlich auf .
.La denn , ich hatte mal die Ehre . "

„Sieh mich an , Hans Briem .
"

Der Rechtsanwalt riß die Augen auf .
„Ich habe nichts zu verheimlichen . ladls äUSts -Bekannt -

schaft . . . Schiffe , die nachts sich begegnen . Das taucht so
auf wie Leuchtfeuer , und verschwindet wieder ."

„Und die Tochter ?" frug Harald langsam . „Hattest du da
auch mal die Ehre , wie du dich ausdrückst ?"

„Du hast Talent zum Untersuchungsrichter , lieber Freund .Dies Kreuzverhör !"
„Wurdest du ihr nie vorgestellt ?"
„Offiziell , nein .

"
„Also inoffiziell ."
Der Rechtsanwalt warf sich der Länge nach auf ein üppig

gepolstertes Sofa .
„Frage nur ruhig weiter . Vielleicht sind wir dann fertig ,bis es morgen Zeit ist, zum Standesamt zu fahren . Ich bin

nicht eilig "

„Du wirst also kommen ?"
Hans Briem stieß ein Kissen mit dem Fuße fort .
„Lieder Junge . . ."
„Du wirst also kommen !" wiederholte Harald in so be-

stimmtem Ton , daß Hans Briem auffuhr :
„Warum sollte ich nicht? Du kannst dich auf mich ver -

lassen .
"

„Ich danke dir ."
Nun bot der Rechtsanwalt seinem Freunde ein Glas Wein

an . Er lehnte aber ab . Man wechselte noch ein paar Worte ,dann empfahl sich Graf Brack . . .
Hans Briem trocknete sich den Schweiß von der Stirn .Er war wie gebadet .
Da öffnete sich ein Türspalt , zaghast , schüchtern : „Darf

ich, Dicker?"

Er eilte nach seinem Rock. „Mite ! Ich Hab ' dich doch so
oft gebeten ! Der Leute wegen . Du sollst mich hier nicht auf -
suchen."

„Du haltest Besuch?"
„Wenn schon "

, schnurrte er ungeduldig — denn natürlich
roch es hier wieder nach russischem Juchten .

Argwöhnisch ließ Mite ihre funkelnden Augen durch das
Zimmer schweifen. „Eine Dame ?"

,
„Man hat mich zur Hochzeit eingeladen "

, versetzte HansBriem , einer plötzlichen Eingebung folgend . „Rate , wer ?"
Mite gähnte . „Hochzeit . . . mir furchtbar egal ."
„Harald Brack hat mich zu der seinen eingeladen . Kriegs -

trauung . Ich soll Trauzeuge sein.
"

Mite lachte laut auf . Aber es war , als zerrisse etwas in
ihr .

Er beobachtete sie heimlich. Sah das Zittern ihrer Unter -
lippe , ihr tödliches Erbleichen .

Mit Blitzesschnelle jagten sich die Gedanken , die Bilder
in seinem Hirn . Erwägungen — Befürchtungen — Ent -
schlösse — in Gottes Namen , die große Dummheit — um
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endlich mal diesen Halbheiten ein Ende zu machen — weil ,weil — Einerlei warum ! Er gab sich einen gewaltigen Ruck .
„Wenn es dir eine kleine Genugtuung verschafft, dann

heiraten wir beide eben auch.
"

Jetzt war es heraus — unabänderlich ! Fast kriegte er
einen Schrecken, wenn er an die Bremer Verwandtschaft
dachte.

Aber Mite , die doch seit Wochen auf dies eine Ziel hin -
gearbeitet hatte , fiel ihm nicht jubelnd um den Hals , wie er
erwartet hatte . Sie verflocht ihre Finger ineinander und ließ
die Gelenk,, knacken .

„Ach, was hat das jetzt noch für einen Zweck I Jetzt ärgert
er sich nicht mehr darüber ."

„Ich diente dir also nur als Lückenbüßer ?"
Er stand wie ein Klotz in seinem verletzten Stolz . Auch

als sie jetzt seinen Hals mit ihren schlanken Armen umfing .
„Ach , Dicker . . . du bist ja fo 'n guter Junge ! Du ver -

dienst , daß man dich um deiner selbst willen lieb hat . Und
das tu '

ich ja auch von Herzen . Aber sieh mal . . . Harald ,
von dem kommt man innerlich nicht los . Der ist wie so 'ne

Krankheit , die Malaria zum Beispiel . Man glaubt , sie ist
überstanden , dann kommt wieder so 'n Anfall .

"
„Blödsinn ! " knurrte Hans Briem , ohne sich zu rühren .

„Du willst also nicht?"
„Guter Dicker ! Ich weiß , was der Entschluß dich gekostet

hat . Da müßte man mit beiden Händen zugreifen . Warte
bis . . . bis übermorgen . Dann will ich dir antworten ."

„Warum gerade übermorgen ?"
„Morgen ist dit Trauung "

, versetzte Mite mit einem lei-
sen Lächeln.

„Oho . was kann das noch ändern ?"
„Ich muß mich mit eigenen Augen von der Wahrheit bei-

ner Behauptung überzeugen ."
„Hör ' mal . . .

"

„Oh , ich weiß , du hast nicht gelogen . Aber ich will Harald
noch einmal sehen . . . und ich will seinen Weg kreuzen ,wenn . .

„Gib dich keinen falschen Hoffnungen hin "
, unterbrach

Hans Briem sie . „Haralds Wesen ist deiner ganzen Art so
fern . . . na wie der Planet Saturn dem Ordensstern auf der
Brust irgend eines Erdenwurms .

"
„Danke "

, sagte Mite schnippisch, warf sich auf das Sofa
und zündete sich eine Zigarette an .

Ihr kleiner Fuß wippte dabei unaufhörlich , schlug den
Takt zu der Melodie ihrer Gedankengänge .

Hans Briem , tiefgekränkt , kümmerte sich nicht weiter um
sie.

Plötzlich schüttelte er den Kopf , drei -, viermal » hinter -
einander :

„Mite , wenn er die Frau kriegt , dann bist du gerächt ."
„Wieso ?"
Ihr Kinn fuhr in die Lust , dann in die aufgestützte recht«

Hand . Mit bebenden Nasenflügeln trank sie seine Worte .
(Fortsetzung folgt .)

tVockenplaudeeei
„Rote Mut " u« d „Nationalbolschcwismus " — Der Davidspsalter — An ewigen Quellen — „Die Maiers " — Klei««

Sachen — Sport — Der Kranz.
In Wien erscheint seit Januar eine neue Zeitschrist mit

dem Titel „Die rote Flut " . Es sind Monatsblätter zur Be»
trachtung des Bolschewismus , gut unterrichtet , klar in den
Grundsätzen , auf dem Wege zu einer vorbildlichen Leistung .
Wien VII, Bandgasse 28. ) Es ist selbstverständlich , daß Mos -
kau nicht mit verschränkten Armen zuschen wird , wenn nun
in Deutschland ein verschärfter Kampf gegen allen Marxis -
mus einsetzt. Wir wollen hier hinweisen auf eine besondere
Schwierigkeit , die bei uns eine Auseinandersetzung mit den:
Bolschewismus erschwert . Man erfährt darüber vieles in
der Literatur , etwa aus dem Büchlein vom „Nattonalbolsche -
wismus ", das im Haseatenverlag erschienen ist. Dort wer -
den wir eingeführt in die Gedankengänge mancher durchaus
nicht kommunistischen aber radikalen Deutschen , die der Mei -
nung sind, es könne ohne eine große , gruudstürzende Umwäl -
zung in der Welt nicht abgehen , und so müsse sich Deutsch-
land an die Spitze einer umfassenden Weltrevolution stellen ,deren Hauptgegner das System von Versailles wäre . Schon
beim Friedensschluß vertrat Graf Ulrich zu Brockdorff -
Rantzau , der später Botschafter in Moskau war , der Gegen -
spiel« Stresemanns , der Feind von Locarno , diese Ansicht.
Er war der Meinung , daß bei der unversöhnlichen Haltung
der Westmächte kein anderer Weg für Deutschland möglich
sei , als der einer Zusammenarbeit mit dem an sich noch
gefährlicheren Moskau . Deutschland sei berufen , der Welt -
revolution den nötigen Geist und die Richtung zu geben.
Aehnliche Auffassungen finden wir bei den verschiedensten
Schriftstellern heute , gerade auch bei jenen , die häufig genugwie Spengler von einem preußischen Sozialismus sprechen.Sie meinen , die Antwort auf den Krieg und auf die kapi -
talistische Ordnung , die ihn möglich gemacht habe , könne nur
eine Revolution sein, wobei sie mit dem Worte Revolution
eine ganz neue innere Einstellung zur Wirtschast verbinden .
Selbst Generaloberst von Seeckt ist der Meinung , es könne
Deutschland bei der Erbfeindschaft Frankreichs niemals aufdie Rückendeckung durch Rußland verzichten , worauf Bismarck
seiner Zeit den größten Wert gelegt habe. Man sieht daraus ,daß eine Bewegung , die sich ernstlich gegen Moskau richtet ,von Deutschland allein gar nicht getragen werden kann , daß
sie nur Sache sämtlicher europäischen Mächte sein könnte .Man einigt sich schließlich auf die Formel , es gehe Moskau
nichts an , waS wir im eigenen Lande gegen den Kommu -
msmus unternehmen , wir ja auch das offizielle Moskau jede
Verantwortung für die internationale Agitation der Kom -
nismus unternehmen , wie ja auch das offizielle Moskau jede
so verfahren , und so wird es einstweilen bleiben . Der Laie
ersieht daraus , wie ungeheuer verwickelt die Politik von heute
ist und wie viel man wissen muß , um gerecht urteilen zukönnen .

Ich nütze inzwischen die Zeit und vertiefe mich in die
lieben Bücher . Es ist mit ihnen , wie mit den Keimen im
Lenz , die einfach aufsprießen , einerlei , ob man sie beachtetoder nicht, einerlei ob die Menschen im Kriege leben oder im
Frieden . Es ist doch erstaunlich , was an großen und kleinen
Büchern immer noch bei uns herauskommt , und nichts zeugt
besser für die noch ungebrochene Kraft der deutschen Seele .Vor allem bin ich verweilt bei dem „Davidspsalter "

, der
bei Schöningh , Paderborn , herausgekommen ist. Man findetda die Psalmen Davids in lateinischer und deutscher Sprache ,so richtig für den praktischen Gebrauch bearbeitet . Was
bedeutet allein der Umstand , daß hier die Psalmen als Ge -
dichte erschienen, in Strophenform gedruckt. Es ist doch auch
eigentliche Poesie , und so wurde sie von den Alten schon be-
handelt . Der gelehrte Herausgeber ist auf die besten Quellen
zurückgegangen und hat sich mit Erfolg bemüht , die Schäden ,die im Laufe so vieler Jahrhunderte an den Texten entstandensind , wieder auszubessern . Herausgekommen ist ein Buch
ohnegleichen . Was sagen nicht schon Titel , wie „Das Abend -
gebet eines Unverzagten " oder „ Eines Verfolgten Notschrei zuGott , dem gerechten Richter " oder „Es gibt noch einen Gottim Himmel " oder „Das sinnlose Treiben der gottvergessenenWelt " oder „Das Glück der Gottesschau überwindet die Furchtvor Erdenmächten " . Solche Gesänge konnten nur entstehenin einem Menschen , der alles Leid schon kannte , was wir
auch heute durchmachen. Dieser Mensch, der königliche Sänger ,schämt sich auch gar nicht, seine Klage vor Gott zu tragen .Dennoch bleibt er voll Mut und Gottvertrauen . Dennoch
siegt er mit solcher Ueberzeugung , daß du im Innersten da-
durch gestärkt wirst , auch wenn du noch so traurig ins Leben
schaust . Wie kein zweiter Dichter der Weltliteratur weiß unsder mutige Ueberwinder des Riesen Goliath von der Ueber -

legenheit , der^ Macht und der Herrlichkeit des Ewigen zu
überzeugen . Siegreich bricht durch alle Klage immer wieder
der Lobpreis der göttlichen Weltregierung hervor .

Dann blättere ich in dem dicken Buch von Anton Heinen
„An ewigen Quellen " -. Pädagogischer Verlag , Düsseldorf , und
bedauere , daß es nicht überall in den Familien aufliegt . Die
Seele des Volksvereins schwingt darin , der sich jetzt unter der
Leitung seines unermüdlichen Generalsekretärs van der Velde
wieder herrlich entwickelt. Anton Heinen ist ein Pro -
phet , den man im Kreise seiner Prophetenschüler sehen und
hören muß . Was er schreibt, ist alles aus einer seltenen
Harmonie von Himmel und Erde geboren , rein im Klang ,
heilig in . der stillen Glut , niemals fanatisch und doch voll
innerer Sicherheit . Dann liegt da noch ein Büchlein , das von
Karl Koch bearbeitet ist, eine „Geschichte der Christianisierung
Deutschlands " (Kösel) . Das Werkchen wurde im Auftrage
des Instituts für neuzeitliche Volksbildungsarbeit in Dort -
mund verfaßt und ist in seiner gedrängten und doch nicht ge-
zwungenen Kürze von höchster Aktualität , zumal einige Kar -
ten dem Leser zu Hilfe kommen . Mit Andacht folgt man
darauf den Spuren der Apostel Deutschlands bei ihrem ein -
stigen Bekehrungswerk . Man geht die Wege noch einmal , an
denen das Kreuz deS Herrn aufgepflanzt wurde . Wo eS
Wurzel faßte , da wurde es zum Lebensbaum der Religion
und der Kultur . Warum schauen solche nicht in dieses Büch-
lern , die immer noch nicht wissen, daß Deutschtum und Chri¬
stentum eine unzertrennliche Wesensverschmelzung einge-
gangen sind ? ,

Mag neben dem Großen auch das Kleine seinen Platz be-
haupten . Lächle nicht über die liebenswürdig harmlose Ge-
schichte „Die MaierS "

, denn Lisbeth Burger hat das Herz auf
dem rechten Fleck und sagt den Eltern in der frischesten Weise
so vieles , was für die Erziehung der Kinder wichtig ist.
(Pustet , Regensburg .) Es gibt in der höheren Literatur nur
ganz wenige Familienromane , und so füllen solche Bücher
sogar eine Lücke aus . Warum auch immer hoch über das so-
genannte Volk hinwegreden ? Die Folge dieser Kulturlüge
ist immer , daß die Masse jedem Schwätzer nachläuft . Bei
Kösel sind zwei hübsch ausgestattete Heftchen erschienen , die
Lehrer und Seelsorger vorzüglich als Geschenke bei Schul -
entlassungen werden verwenden können . Der prächtige Dr .
Fritz Winkler hat sie verfaßt und mit schönem Humor ge¬
würzt . Er weiß zu Kindern zu sprechen, zu Kindern unserer
Zeit . Der Titel der einen Schrift heißt „Sonnenschein "

, der
der andern „Aufbruch ins Leben"

. Der Sonnenschein ist na -
türlich für die kleinen Mädchen und der Aufbruch für die ent -
sprechenden Jungen . Es ist gut , wenn der Jugend Worte
gesagt werden , etwa wie die über den Sport : „Man kann in
der Begeisterung für Sport und Wandern ein unbewußtes
Aufleben frischer, deutscher Jugendkraft erblicken. Man kann
diese Begeisterung begrüßen . Man braucht schließlich nichteinmal Anstoß daran zu nehmen , daß sehr viele Sportarten
vom Ausland übernommen sind, was schon auS der Menge
fremder Fachausdrücke hervorgeht , wie Goal (Tor !) , Match ,Start , Hockey , Ski , knockout usw . usw . Bedenklich aber ist,daß mit den Sportspielen auch ihre Auswüchse aus dem AuS-
land übernommen worden sind : und dazu gehört in erster
Linie die sehr undeutsche, fanatische Rekordsucht und der ge-
schästsmäßige Betrieb des Sportes . . ." Das sind goldene
Worte , die übrigens gerade in der „Deutschen Jugendkrast "
in Achtung stehen . Darum hat auch diese katholische Sport -
organisation ein besonderes Recht, sich „deutsch" zu nennen .

Schließen wir mit dem „Kranz "
. Das sind Gedichte auS

den letzten drei Jahrhunderten . Feinste Auslese . (Schöningh ,
Paderborn .) Theodor Abele und M . Josefa Böhnert habendie Auswahl getroffen . Warum ich gerade hiermit schließe ?
Sehr einfach. In diesen Gedichten leben die Gefühle der
Menschheit , die alle Zeiten überdauern und in allen Genera -
tionen neu ausblühen ; die Freude an der Natur . an den
Blumen und Vögeln , Liebeslust und Liebesleid , das Men -
schenherz selber mit all seiner Not und all seinem Glück. Re -
det nur von Kollektivismus und ähnlichen Dingen . Das
Menschenherz meldet immer wieder seine Forderungen an .
Marschiert nur tapfer und treu . Irgendeine Sehnsucht gibt
doch dem Marsch einmal die Richtung auf ein stilles Heim ,wo eine treue Gattin wartet . Warum nicht tapfere Märsche ,aber die Nachtigall ist auch noch da . Meine Sittichfrau kramt
schon verdächtig in den Brutkästchen herum . Natürlich , es
kommt doch der Lenz . Hab ?>ir ein Siedltin gesungen , und
alles war wieder gut . . . Ter Mann im Mond «.
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Aufhebung des Wohnungsmangelgesetzes
Ab l . April x Die neue Rechtslage

Jer Slenft der Bürgermeister
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Der Reichs-

kommissar hat an die Bezirksämter , die Polizeipräsidien Karls -
ruhe , Mannheim und die Polizeidirektion Baden -Baden folgenden
Erlaß herausgegeben :

Es mehren sich die Fälle , in denen die weitere Amtsführung der
seitherigen Bürgermeister unter den veränderten politischen Ver -
Hältnissen zum mindesten vorübergehend im Interesse der Aufrecht -
erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung u n -
erwünscht ist . In diesen Fällen ist zunächst durch Verhandlung
mit Bürgermeister und Gemeinderat zu versuchen , dag der erstere ,
soweit erforderlich , in Anwendung des Paragraph 45 der Gemeinde¬
ordnung , einen angemessenen Urlaub antritt . Dabei ist
dafür Sorge zu tragen , daß die Stellvertretung in einer Weise ge-
regelt wird , die den gegenwärtigen politischen Verhältnissen Rech -
nung trägt . Paragraph 46 Abs . 1 der Gemeindeordnung bietet dem
Gemeinderat hierfür eine ausreichende Handhabe .

Führt dieses Verfahren infolge der Weigerung des Bürger -
meisters oder des Gemeinderats nicht zum Ziel , so wird den be-
treffenden Bürgermeistern auf Grund der Verordnung des Reichs-
Präsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 1933
aufzugeben sein , sich auf weiteres aller dienstlichen
Handlungen zu enthalten (Zwangsbeurlaubung ) . In
diesem Fall ist die Stellvertretung gleichfalls einem anderen
geeigneten Mitglied des Gemeinderats unter tunlichster Wahrung
der Bestimmungen des Paragraph 46 Abs. 1 der Gemeindeordnung
zu übertragen . Ist ein geeignetes Mitglied des Gemeinderats nicht
vorhanden , so ist hierher zwecks Ernennung eines Kom -
missars Bericht zu erstatten und dabei , soweit möglich, ein
Vorschlag für die Person dieses Kommissars zu machen.

Vorläufig keine Neuwahl von Bürgermeistern
Wie der Reichskommissar mitteilt , werden Neuwahlen der

Bürgermeister , deren Amtszeit abgelaufen ist, vorläufig
nicht durchgeführt . Es soll zunächst die Frage der Zusam -
mensetzung der kommunalen Parlamente auf Grund der Ergeb¬
nisse der Reichstagswahl vom 5. März geregelt werden .

Reue Dienstgradabzeichen bei der Polizei
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Zur An -

gleichung der badischen Polizeiuniform an die Uniform der anderen
deutschen Länder hat der Reichskommissar angeordnet , daß auch
von der staatlichen Polizei in Baden als Dienstgradabzeichen
künftig Achsel st ücke getragen werden . Abgesehen davon sind
einige andere Ungleichungen erfolgt . In der Uebergangszeit werden
neben den neuen auch die bisherigen Abzeichen geführt .

Berufung von Hilsskommissaren
für Arbeitsdienst

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Am 15 . März wurde von dem Kommissar für Arbeitsdienst , Major
a . D . H i l d e b r a n d der Gaubearbeiter der NSDAP für Arbeits -
dienstpflicht , Dipl .-Jng . Eduard Helff in Karlsruhe als Hilfs -
kommissar für Arbeitsdienst zur besonderen Verwendung ernannt .
Als zweiter Hilfskommissar wurde der Gausozialreferent des Gaues
Mittelbaden vom Stahlhelm Georg Frank berufen .

Neue Razzia auf ki>d und spd
In der Nacht vom 16. auf 17 . März wurde ein« umfang -

reiche Razzia auf verdächtige Angehörige der KPD . und SPD .
veranstaltet . Es wurden im ganzen Stadtgebiet zahlreiche Haus -
suchungen , auch bei einigen marxistischen Verbänden und deren
Vorständen , vorgenommen . Mehrere Personen wurden
in Schutzhast genommen . Beschlagnahmt wurden einige
Waffen sowie illegales Druckschriftenmaterial .

Der Bau »er Metnbrülke
bei Maxau

Die Frage des Beginnes des Brückenbaues bei Maxau scheint
nun in ihr entscheidende ? Stadium getreten zu sein , so
daß mit dem baldigen Baubeginn gerechnet werden dürfte ,
sobald die Regierungsverhältnisse in Baden sich endgültig konsoli-
diert haben . Es besteht Aussicht , daß die demnächst geplante Be-
sprechung zwischen Baden und Bayern zu einer Einigung
zwischen den beiden Ländern führen wird .

G Stellvertretung deS ReichskommiffarS. Von der Pressestelle
beim Staatsministerium wird mitgeteilt : Auf Grund der mir durch
die Reichsregierung übertragenen Vollmachten bestelle ich als
meinen Stellvertreter den Landtagsabgeordneten Köhler , Weinheim .
Der Beauftragte der Reichsregierung (gez.) Wagner .

Das Wohnungsmangelgesetz , da? reichsrechtliche Bestim-
mungen für die Befugnisse der Länder und für die Woh-
nungszwangswirtschaft der Gemeinde » enthält, wird mit
dem 1. April aufgehoben . Damit hört die Woh -
nungSzwangSwirtschaft als solche auf, die öffent -
liche Hand auf dem Gebiete der Wohnraumbewirtschaftung
bleibt ausgeschaltet .

Jedoch bleiben die bisher noch geltenden Sondergesetze ,wie das Sondermietenrecht , wie überhaupt die sozialen Mietgesetze
in Kraft , hier also das Gesetz über Mietenschutz und Mieteinigungs -
ämter , sowie das Reichsmietengesetz . Mithin gelten für Vermieter
und Mieter auch »ach der Beendigung der Zwangswirtschaft noch
bisherige rechtliche Bestimmungen .

Für die Praxis werden die wesentlichen Merkmale folgender -
maßen zu kennzeichnen sein . Mit dem 1 . April hören die Zwangs -
eingriffe für die freiwerdenden Wohnungen auf , ei gibt also
keine Beschlagnahme frei gewordener Wohn -
räume mehr , die Einweisung von Mietern in die beschlag-
nahmten Räume ist nicht mehr statthaft , schließlich sind Abschlüsse
von Zwangsmietsverträgen ausgeschlossen .

Anders verhält es sich bei den Wohnungen , die nicht frei werden
und die also noch bewohnt sind auf Grund eines Zwangsmiets -
Vertrages . Hier erhält der Vermieter keineswegs eine unbeschränkte
Verfügungsgewalt , sondern es tritt vielmehr ein Uebergangs -
stadium ein , wenn das auch im Wohnungsmangelgesetz und in
den Notverordnungen nicht besonders vorgesehen war .

Wie eingangs bereits betont , bleiben aber auch nach der Auf -
Hebung des Wohnungsmangelgesetzes am 1 . April sowohl das
Mieterschutzgesetz als auch das Reichsmietengesetz
in Kraft . Vorerst ist es für Mieter wie für Vermieter wichtig zu
wissen, daß auch nach der Aufhebung des Wohnungsmangelgesetzes !
die bislang noch b e s ch lag nah m e f äh ig e n Woh - I

Enthüllung einer Carl-Benz Gedüchtnistafel
Am Vormittag des Ostermontag ? wird in Karlsruhe -Mühlburg

am Geburtsort des Erbauers des ersten Kraftwagens , Carl
Benz , eine GedächtnistafÄ enthüllt werden , die der Bürgerverein
des Stadteils Mühlburg seinem großen Sohne gewidmet hat .
Bei der Feier werden auch Vertreter der Stadtverwaltung und der
Automobilverbände teilnehmen . Die Gedenktafel wird folgenden
Text erhalten : „Dem Erbauer des ersten Kraftwagens , Dr . Carl
Benz , geb . am 25 . November 1844 zu Mühlburg , zum ehrenden
Gedenken errichtet vom Bürgerverein Karlsruhe -Mühlburg am
17. April 1938. "

A Rüppurrer Wohltätigkeitsfeft . Als Reinerlös des von den
Rüppurrer Vereinen im Gasthaus zum Eichhorn am Samstag ,
den 11 . März , veranstalteten Wohltätigkeitskonzerts konnte dem
Hilfswerk der Karlsruher Notgemeinschaft der Betrag von 106
RM . überwiesen werden . Allen , die zum Gelingen dieser Ver -
anstaltung beigetragen haben , sei herzlichster Dank gesagt .

# Fünf Monate Gefängnis wegen RückfallsbetrugS. Wegen
Logis - und Darlehensbetruges im Rückfall verurteilte der Einzel -
richter die 84 Jahre alte geschiedene Servierfrau Gertrud W. von
Karlsruhe zu fünf Monaten Gefängnis . Sie ist vielfach vorbe -
straft , zuletzt mit drei Jahren Zuchthaus .

(•> Sechs Monate Gefängnis für einen rückfälligem Dieb . Ob-
wohl er sechs Jahre bereit ! im Zuchthaus zugebracht hatte , konnte
der 44 Jahr » alte Fuhrmann Emil K . aus Durmersheim es sich
doch nicht verkneifen , ein abgeschlossenes Fahrrad mitgehen zu
lassen, das einem Polizeiwachtmeist ?r gehörte und der den Dieb -
stahl rechtzeitig bemerkte . Der Dieb chonnte nach längerer Jagd
erwischt werden . Diese Tat brachte ihm nu » vor dem Richter sechs
Monate Gefängnis ein .

<5> Auszeichnung eineS hiesigen Künstlers . Wie wir aus dem
Programm des Allgemeinen deutschen Musikverein - ersehen , wird
auf dem diesjährigen Deutschen Tonkünstlerfest , das vom 18 . bis
22. Juni in Dortmund stattfindet , das auch hier schon mit großem
Erfolg aufgeführte Kammermusikwerk von Professor
Franz Philipp , seine Serenade für Flöte , Violine und Brat -
fche iFlötentrio ) op . 28 zur Aufführung gebracht . Wir freuen
uns über diesen neuen Erfolg unsere ? Meister ? und beglückwün-
schen ihn zu dieser besonderen Auszeichnung .

§ Diebstahl . Am 14. März wurde in der Zeit von 17 bis 2ß
Uhr aus dem Hausflur einer hiesigen Klinik ein neuer Gabardin -
mantel im Werte von etwa KS Mark von unbekanntem Täter
entwendet .

nungen unter das Mieterschutzgesetz falllen . SS
bedeutet das , daß keinerlei Veränderung über die Anwendung d«S
Mieterschutzgesetzes und des Reichsmietengesetzes bei den ver -
mieteten Räumen nach dem 1 . April eintritt . Die Bestimmungen
also dieser beiden Gesetze bleiben auch in Zukunft in Kraft , ob
die Beschlagnahmefähigkeit in Wegfall kommt oder nicht. Eine
gleiche Rechtslage finden wir vor für die jetzt bis zum 1 . April
beschlagnahmefähigen , dann aber frei werdenden Woh -
nungen .

Insofern ist aber durch den Wegfall des Wohnungsmangel -
gefetzes eine bedeutsame Einwirkungaufdas Mieter -
schutzgefetz festzustellen , als nach dem 1 . April die frühere Er -
fatzraumklaufel des Mieterschutzgesetzes nicht mehr angewandt
werden kann . Bisher galt , zumal bei Räumungsurteil , der Grund -
satz , daß die Räumung von der Zur -Verfügung -Stellung von Er¬
satzräumen abhängig gemacht werden konnte . Dadurch aber fühlten
sich die Vermieter in ihren Rechten eingeschränkt , weil in
vielen Fällen die Durchführung des Räumungsanspruches einfach
praktisch nicht mehr möglich geworden ist. Diese Bestimmung
also fällt in Zukunft weg , und der Vermieter kann für
den Fall daß noch vor dem 1 . April die Gestaltung eines Ersatz -
raumes beschlossen war , nach dem 1 . April die Aufhebung jener
Vollstreckungsbeschränkung beantragen . Ebenso kommt bei keinem
Vergleich mehr nach dem 1 . April die Ersatzraumklausel in Betracht .

Soweit die r e ch t l i ch e Seite . Eine Reihe anderer Fragen
ergeben sich dann zwangsläufig , weil ja mit der Beendigung der
Wohnungszwangswirtschaft noch lange nicht gesagt werden kann,
daß nun etwa genügend Wohnungen vorhanden wären . Im Gegen -
teil . Die Statistiken zeigen uns , daß vielleicht noch mehr als früher
infolge der Wirtschaftskrise , des Lohn - und Gehaltsabbau ? ge -
rade die kleinen und billigen Wohnungen fehlen ,
die aber die wichtigsten sind , auf die man zurückgreifen muß , wenn
man sich ein klares Bild über die Lage auf dem Wohnungsmarkt
machen will .

8,7 Millionen Deutsche
werten unterftüm

Jede siebeute Person in öffentlicher Fürsorge .
Nach den Berichten der Bezirksfürsorgeverbände für das Bier ,

teljahr Juli/September 1932 betrug die Zahl der laufend bar in
offener Fürsorge unterstützten Personen Ende September 1932 ac
4 315700 oder 69,2 auf 1000 Einwohner . Gegenüber dem 3v. Sep »
tember 19S1 ergibt sich eine Zunahme um rund 1 308 000 Partei «»
oder 47,91 v. H . Von der Gesamtzunahme der Hilfsbedürftig «
seit September 1931 entfallen etwa 969 000 auf die Wohlfahrts¬
erwerbslosen , rund 10°2 OOO auf die zusätzlich unterstützten Arbeits ,
losen und rund 384 000 auf die sonstigen Hilfsbedürftigen .

Die große Zunahme bei den sonstigen Hilfsbedürftigen erklärt
sich hauptsächlich daraus , daß seit August 1932 durch die Wohl -
fahrtshilfeverordnung vom 14. Juli 1962 und durch die dazu er-
gangenen Aussührungsbesttmmungen (neue Grundsätze für die
Zählung der Wohlfahrtserwerbslosen ) der Begriff des Wohlfahrt »,
erwerbslosen erheblich enger gefaßt wurde . Dies hatte zur Folge ,
daß die Zahl der von den Arbeitsämtern als Wohlfahrtserwerk -S.
lose anerkannten Personen zwar stark zurückging , daß dafür aber
die Zahl der unterstützten Arbeitslosen , die bei den sonstigen Hilfs .
bedürftigen zu zählen waren , stark (um rund 291000 ) stieg. Die
Gesamtzahl aller von den Bezirksfürsorgevetbänden unterstützte «
Arbeitslosen (Wohlfahrtserwerbslose , zusätzlich unterstützte Ar»
beitslose , nicht mehr als WohlfahrtserwerbAose geltende Arbeits »
lose) betrug Ende September 1932 rund 2 834 000 oder 66 v. H.
aller öffentlich unterstützten Hilfsl -edürftigen .

Die Zahl der Hilfsbedürftigen der Gruppen KriegSbeschä .
digte , Sozialrentner und Kleinrentner hat fich
weiterhin mehr oder weniger verringert ; die Zahl der Kleinrent -
nerpersonen sank innerhalb eines Jahre ? um 23000 oder 10 v. H.

Die Gesamtzahl der in den Parteien unterstützten Per .
sonen betrug 8 728 200 , also im Durchschnitt 2,02 Personen je
Partei (gegen 1,59 am 31 . März 192V ). Insgesamt hat also in.
folge der Wirtschaftskrise und der Notlage auf dem ArbeitSmarkt
nicht nur die Zahl der unterstützten Parteien stark zugenommen ,
sondern auch die Zahl der unterstützten Personen je Partei . Im
Durchschnitt erhielt Ende September 1032 fast jede siebente
Person Unterstützung aus der öffentlichen Fürsorge .

§ Fundunterschlagung . Am 16. März wurde zwischen S und
9.30 Uhr auf dem Wege von der Kantstraße bis zum Schloßplatz
ein hellgrauer Herrenmantel im Werte von etwa 80 Mark verlöre »
und vermutlich vom Finder unterschlagen .

schbringe gwollt hätt , wär ich ganz gwieß unner d ' Räder
komme . Also mei ' Fraa hat recht.

Manche Leut jammere jetz ' un ' schelte iwwer den Um -
schturz un ' iwwer die neu ' Zeit . Zu was dann ? fir
bißle schimpfe schad 't zwar nix , awwer in so

'me Fall mach
ich

's for mei ' Person annerscht . Ich Hab m 'r in -ere ruhig «
Schtund im Geist erscht noch emol die früher Zeit —
's zweit Reich — un ' mich s e l w e r anguggt un ' Hab
mich gfrogt , ob bisher alles in Ordnung gwest isch odder
ob m 'r net besser erscht emol iwwer 's Alt schelte muß .
Bei dere Glegeheit isch m 'r so allerhand eingfalle . Wie war 's
dann bloß im „zweite Reich " ? M 'r red 't heutsedags so¬
viel von d 'r S e e l un ' von d 'r Volkssee l, un ' do muß
ich sage, daß nach meinere Ansicht die bisherich Republik un '

ihre Verdreder schwer v' r s agt haben . Un ' warum ? Sehn -
Se , im erschte Reich, im Kaiserreich , do isch jeder G e -
bu rtsdag un ' jedes Familiefescht vom Kaiser , vom
Großherzog un ' von de ' Prinze ' schwer gfeiert worre vom
ganze Volk . Net bloß daß mir Kinner als schulfrei
ghat henn , mir henn am K a i s e r d a g sogar als noch e '

W o r s ch t un ' e ' Brezel kriegt . In d'r vierte Klaß , do
war ich sogar so arig vaterländisch begeischtert ,
daß ich de ' Brezelkorb iwwersehe ' Hab un ' in de' Worscht -
korb zweimal neig langt Hab . Der feierliche Auge -
blick isch m 'r unv ' rgeßlich bliewe , un ' mei 'm Herr Lehrer
jedefalls a , indem daß -er am Schluß von dem feierliche Akt
e ' Brot z'v i e l ghat hat un ' e ' W o r s ch t z

'w e n i ch. An

Von Euschtachius
€>et) r geef/vdev Jßevt GRedakbeet !

Jetz ' glaab ich 's doch selwer , daß mei ' Elvira recht hat ,
wann - se als zu m 'r sagt , ich sei en Latsche. Ich Hab jetz scho

'
die zweit

Revolution
erlebt , awwer noch nie Hab ich die r i ch d i ch Färb ghat for
um 'was z

'werre im neue Reich. So isch m 'rs im Jahr 1918
gange , wo ich net rot gnug gwest bin un ' jetz '

, im Jahr 1933,
fehle m 'r sogar zwei Farwe , wo m 'r brauche kennt . Awwer
do isch bloß mei ' dabbichs Horoskop dran d 'schuld . Unser
D a n d e , die wo astrologisch aus - uif eingebild 't isch, hat 's
ausgrechelt , daß ich „ im Zeichen des Krebses " gebore
bin . Also do isch

's jo kei ' Wunner , daß m 'r net vorwärts
kommt . Wann ich im „Zeichen der Fisch e" uff d' Welt
komme wär , nord kennt ich mich a e ' bitzle schneller
drehe , wie so manche^ „D i n d e f i s ch"

. Die Mensche wisse
sich besser z

'Helfe ; die henn in ihrer Haiisapothek alle Ver-
eins - un ' Bardeiabzeiche , wo 's gibt . Desdrum henn -se

als a glei ' 's r i ch d i ch Middels bei d 'r Hand , wann 's
bresjiert . Un ' bei so Revolution «

' bressierts nadierlich jedes¬
mal ; do muß m 'r glei ' wisse, was ei ' m helfe kann . Scho '
's d r i t t ' Reich Hab ich jetz ' erlebt un ' bin als noch net
reich worre debei . Im erschte Reich bin ich noch en boli -
bischer L e h r b u ' gwest , im zweite Reich en G '

s e l l un '
im d r i t t e Reich, do bin ich uff einmal Widder en L e h r b u '.
Zweifle - Se noch dran , Herr Redakdeer , daß ich im „Zeichen
des Krebses " gebore bin ? Debei kennt ich nach mei 'm Alter
mindeschtens scho

' en Reichsminischter sein . — Awer
Schwamm driwwer ! „Wie Gott will , ich halt still"

, hat als
mei ' alter Vorschtand gsagt . D 'r Hitler hat emol sei '

nationalsozialistische Bewegung mit - eme S ch n e l l z u g v'r-
gliche , wo jeder noch dapfer hat einschteige kennt . Viele sinn
inzwische noch u s s g s ch b r u n g e uff den Schnellzug , un '
manchene hats vor e ' Paar Dag fcheints grad noch uff die
hinnerscht Plattform glangt ; un ' mir isch der
Schnellzug nadierlich grad Widder vor d 'r Nas weg »
g f a h r e. Un '

ich wett ' 'was — wann ich doch noch nuff -
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Notes Schlußlicht für alle !
Neue Kraftsahrbestimmungen ab 1. April .

Bon den im vergangenen Jahr vom Reichs verkehrsminister er-
lassenen Vorschriften über verschiedene Aenderungen in der Re -
gelung des Kraftverkehrs tritt am 1 . April die Regelung des
Schlußlichtes m Kraft , während die Durchführung der anderen
Bestimmungen vorläufig noch aufgeschoben wird bzw. zu einem
späteren Zeitpunkt in Kraft tritt .

Vom 1 . April ab müssen die Schlußlichter an Kraftfahrzeugen ,di« rückwärtigen Laternen und die mechanischen Stoppzeichen bei
Dunkelheit oder starkem Nebel einheitlich rotes Licht zeigen . AuS-
nahmen werden unter keinen Umständen geduldet .

Am 1. Juli tritt ferner die oerschärfte Bestimmung über
Kenntlichmachung von Kraft , und Kleinkrafträdern in Wirkung .
Danach müsien alle Krafträder mit und ohne Seitenwagen sowiedie Kleinkrafträder , außer dem vorderen in Fahrtrichtung stehen-
den Nummernschild ein hinteres Kennzeichen halben, da? bei ein -
tretender Dunkelheit oder starkem Nebel zu beleuchten ist. Auchdie leichten zweirädrigen mit Tretkurbel versehenen Kleinkraft ,
räder , die sogenannten Fahrräder mit Hilfsmotor , müssen von
diesem Zeitpunkte ab ein hinteres Nummernschild führen . Wer -
den derartige Kleinkrafträder nur im inländischen Verkehr benutzt ,
so genügt es , wenn an Stelle des hinteren Kennzeichens bei Dun -
kelheit oder starkem Nebeil das vordere Kennzeichen beleuchtet wird .Am 31. Dezember schließlich läuft die UebergangSsrist für die
Anbringung und Benutzung der Kapsel -Richtungsanzeiger ab .Von diesem Zeitpunkte an dürfen nur noch Winker , d,e im aus -
geschalteten Zustand unsichtbar sind , benutzt werden . Alle Winker
müssen gelbrot beileuchtet sein .

Die Großstädte unö »er Kund
Altona die hundereichste Stadt — In Karlsruhe kommt

auf 52 Einwohner ein Hund.
) { Mit dem kleinen Max könnte man begründen , daß der

Hund ein nützliches Tier ist, schon we,l er Haus und Hof bewachtund seinem Herrn Steuern k o st e t , die dieser meist srohge-
launt auf das Rathaus trägt . Tatsächlich bedeutet die Einnahmeaus der Hundeabgabe in dieser Zeit selbst in den Großstädten nocheinen nicht unerheblichen Beitrag für den Stadthaus -
halt , so daß es wirklich für die Stadt nicht gleichgültig ist, ob der
Hund im Jahr „einige Mark mehr oder weniger " kostet.

Großstädte sind bekanntlich Wohnplätze über IM 000 Einwoh¬ner ; einerlei , ob die bisherige „Mittelstadt " gerade den ersten
Schritt zur sechsstelligen Zahl getan , oder ob sie längst eine Mehr -
Millionenstadt ist . Nur die S t ä d t e st a t i st i k unterscheidet nach
Größenklassen . Zu dem Kapitel Großstadt , Statistik und Hund
interessiert daher wohl am stärksten eine Uebersicht , die zeigt , aufwie viele Einwohner ein Hund gehalten wird . Die
hundereichste deutsche Großstadt ist demnach Altona , wo auf22 Einwohner ein Hund trifft ; es folgt Berlin mit der Verhältnis -
zahl 23, Dortmund mit 30, München mit 33, Krefeld mit 33,
Münster mit 34, Bremen mit 35, Gladbach -Rheydt mit 39 (Augs¬
burg mit 44, Ludwigshafen mit 54, Nürnberg mit 57, Stuttgartmit 60, Karlsruhe mit 5 2 ) . Die Hundesteuer beträgt in
diesen Städten zum 1. Januar 1933 pro Jahr in Altona RM .50.—, Berlin 60.— , Dortmund 75.—, München 40.—, Krefeld30.—, Münster 30.— , Bremen 35.—, Gladbach -Rheydt 50 .—.

Die hundeärmste Stadt unter den deutschen Großstäd -
ten ist Hindenburg , wo erst auf 118 Einwohner ein Hund
trist (Steuer RM . 40.—) . ES folgen Gelsenkirchen mit III (RM .24.— ), Bochum 108 (RM . 36 .— ) , Kiel 109 ( RM . 50.— ) .

In München kostet jeder weitere Hund einheitlich RM . 40.—.
Eerner

kostet der zweite und dritte Hund in Altona RM . 100.—
jto. 150.— in Berlin RM . 120 bzw . 180.— , m Dortmund RM .100 bzw . 100.—, in München wie erwähnt RM . 40.— bzw . 40.—.in Krefeld RM . SO bzw. 90 .—, in Münster RM . 100 bzw . 200.—.in Bremen RM . 70 bzw. 100.—, in Gladbach -Rheydt RM . 100

bzw. 100.—, in Hindenburg RM . 100 bzw . 160 .—, in Gelsenkirchen
RM . 60 bzw. 120.—, in Bochum RM . 72 bzw . 120.— und in Kiel
RM . 100 bzw . 100.—. In bayerischen Städten wird für den zwei-ten und dritte « Hund an Steuern gefordert : in Augsburg RM .60 bzw . 90.—, in Ludwigshafen RM . 50 bzw . 70.— , in NürnbergRM . 40 bzw . 40.— , in Stuttgart RM . 120 bzw . 180— , in
Kailsruhe RM . 72 bzw. 72.—*

# Landwirtschaftliche Lehrlingsprüfung . Auf den Versuchs-
und Lehrgütern der Badischen Landwirtschaftskammer fanden in
den letzten Tayen , wie alljährlich , die Prüfungen der nach zwei-
jähriger Ausbildung abgehenden landwirtschaftlichen Lehrlinge
statt . Geprüft wurden in Forchheim 8, in Rastatt 11, in Kathari -
nental 10 und in Blankenhornsberg 5 Prüflinge , zusammen 34
junge Landwirte , die ihre praktische Ausbildung , verbunden mit
Unterricht in den Wintermonaten , auf den Versuchs - und Lehr -
gütern der Badischen Landwirtschaftskammer erhalten hatten . T <ls
Ergebnis der Prüfung war durchweg sehr befriedigend . Die Ver -
fuchs- und Lehrgüter der Badischen Landwirtschaftskammer konnten
in den letzten Iahren eine große Anzahl von jungen Landwirten
ausbilden ^ di« al » spätere Leiter von größeren Betrieben oder auchal » praktische Landwirt « berufen sind, mitzuhelfen , die Landwirt -
fchast «iner b«sser«n Zukunft «ntgegen zu führen .

sellem Dag Hab ich iwwrigens de ' Kaiser so arig Hochlewe
glatzt, baß mich 's net wunnert , iafe -er heut noch lebt .
Schulfrei ! Was hat des Wörtle bei uns Buwe for vater -
ländifche Welle gschlage! For uns henn net gnug
Färschte un ' Prinze gebore werre un ' schterwe kennt ; un '
ob sich einer v'rlobt hat odder v 'rheirat ' worre isch, mir
henn halt en Dag frei ghat . Un ' d 'rzu hat m 'r als
a noch e ' Parade gseh ', un ' schbäter hat m 'r als Solidat
sogar so en Parademarsch mitglopfe dürfe , un ' abends
isch als a noch en K a i s e r b a l l gwest. Liewe Zeit , m 'r hat
halt einfach zeiteweis so

'was gebraucht , un ' 's Reich isch net
schlecht debei gfahre . Un ' dann in d 'r Republik ?
Daß m 'r kei ' Mrschte meh' ghat hat, des hätt m 'r v 'rschmerzekennt, awwer republikanisch - vaterländisch be -
geischtert sein ohne Nationalfeiertag , ohne Uniform , ohne
Parade , ohne „Kaiserball " un ' ohne Worscht — nein , des war
doch e ' bißle z

'viel v 'rlangt . Desdrum a kei ' Spur von - ere
vaterländische Mafsebegeischterung . Un ' hat m 'r emol be -
flagge gsollt . henn sich d 'Leut scho

' gar net getraut , die
richtig Reichsfahn nausz 'hänge , scho' weil - se net gwißt
henn, welle Färb daßt-se naushängen solle, ohne daßt-sebeim Nachher oder „ höheren Orts " unangenehm uffalle .Mier henn jo bekanntlich im zweite Reich zwei Reichs -
f a h n e ghat , e' richdiche un '

e
' unrichdiche , wo beide richdich

Ware. Also des war scho ' von vornherein nix . — Un ' was
war des als bloß for en Verfassungsdag ! B 'sonders
for d °J « gend ! Am letschte Dag vor de ' große Ferie
hat als dapfer noch e ' kleineSchulfeier abghalte werre
mieße mit-ere Red, wo d 'Kinner meifchtens net v 'rschtanne
henn, un die unnere Klasse henn gar net debei sein dürfe.Di « Kleine henn iwwerhaapt nix d 'rvon ghat, scho

' weil der
schulfreie V 'rfasiungSdag in d 'Ferie gfalle isch . Un d a -
heim , do hat dMudder de Verfassungsdag am Wasch -
zuw er g

'feiert , weil d 'r Vadder dienschtfrei ghat hat
un ' desdrum Zeit ghat hat zum Wasch uffhänael So
hat der Nationalfeierdag w dtM « ksamtli« oUSqföM De«
war unser Kaiserdag -ErsaA WS TO ffwlwTWff zw"

Fagö unö Pi
Rot - und Damhirsche werfen ab und haben , wie Kahlwild und

Kalb in ganz Deutschland Schonzeit außer in Hessen, das sich noch
nicht zur Schonzeit für Hochwild ermannen konnte . Der brave
Bock geht noch im Bast und vereckt sein GehörnI Die ersten Jung -
Hasen fallen . Gerade diese Märzhasen sind ausschlaggebend fürden Bestand an Hasen im Herbst . Gerade sie müssen Gegenstandder besonderen Sorge des Hegers sein — woraus „Der Deutsche
Jäger , München " immer wieder aufmerksam macht . Gerade sie
muß der Heger schützen, gegen da ? gefied : rte Raubwild , gegen
Krähen , Elstern und Nußhäher , besonders unnachsichtlich aber
gegen streunend « Katzen und Hunde . Uebrigen ? beeinträchtigt das
Auskommen dieser Junghasen weit weniger Schnee und Kälte als
vielmehr die Näss; , die sogar der säugenden Häsin verderblich wer -
den kann . Rebhühner sind gepaart Je nach Lage balzen Ende
März schon Auer -, Birk - und Haselhähne . Mit dem Abschuß sollteman aber noch warten , weil besonders die Auerhähne sich noch
nicht ordentlich eingestellt haben . Ein zu früher Abschuß schädigtden Bestand . In Preußen , Mecklenburg -Schwerin , Oldenburg -
Birkenfeld , Braunschweig und Bremen ist der Abschuß frei fürAuer - und Birkhähne . Frei ist der Abschuß von Haselwild in
Württemberg , Braunschweig und Bremen . Fasanenhähne werden
im März noch geschossen in Preußen ( abgesehen von anderweitiger
Regelung in einzelnen R ' gierungsbezirken ) Mecklenburg -Schwerin ,
Hessen usw . Im Mörz sollen zur Blutauffrischung und zur He»
bung des Bestandes Rebhühner und Fasanen ausgesetzt werden .
Heimische Enten reihen , die nordischen Gäste ziehen durch, darun -
ter farbenprächtige Schwimmvögel mancher Art . Die Waldschn :pfe

Baöischer Schwarzwalöverein Karlsruhe
Ueber Erdbebe«.

Am 9. März sprach , nach herzlicher Begrüßung durch den 2.
Vorsitzenden H. Linz , Prof . Dr . Göhringer über die zeitwich»
tige Frage der Erdbeben im gutbesuchten Schremppsaal III .
Ausgehend von den Schall » und Wasserwellen , die in zweifacher
Hinsicht sich fortpflanzen , veranschaulichte der sachkundige Redner
die Longitutinal - und Transversalwellen der Erdbehen . Er unter -
schied ein Vorbeben , das Hauptbeben und Nachbeben , dabei kann
das Vorbeben solange andauern , bis da ? Hauptbeben eintrifft .
Der Verlauf der Erdstöße kann makro - und mikrosaiSmisch fest-
gestellt werden , eS gibt aber Kontinente , wo Erdbeben kaum
vorkommen , alte Landschaften im Gegensatz zu jugendlichen Erd -
bildungen . So ist unser Rheintalgraben das Produkt von Millio -
nen von Erschütterungen , und immer noch ist die Entwicklung der
Erdkruste hier nicht abgeschlossen. Ständig finden Abtragungen
statt , aber von innen schafft eine revolutionäre Kraft andauernd
neue Höhen und die Folge der Beben sind Brüche und Risse.

Im zweiten Teil des fesselnden Vortrags behandelte Dr . Göh»
ringer bebildert durch anschauliche Tafelskizzen die geschichtlicheEntwicklung der Seismographen ( Erdbebenschreiber ) . Schon die
Römer stellten Ouecksilberschalen auf , später markierte ein Pen -
delausschlag die Erdstöße und heute zeichnet der Seismograph die
Stärke und Dauer der Beben auf , auch mit Hilfe des Lichtbildeswerden die Schwingungen genauesten ? festgehalten . Dat so auf -
genommene Seismogramm zeigt dann eindeutig den Verlauf einer
Erdrevolution und exakt erklärte der Geologe wie der Herd eines
Bebens von mehreren Stationen gleichzeitig errechnet wird .
Danach gab er einen Einblick w die Schichtung des Erdinnern ,das nach dem Gewicht geordnet nach der Dreiteilung Erde -Wasser »
Luft , im Zentrum die schwerste Masse enthält . In 2900 km Tiefe
lagert der Nickeleisenkern , bei 1200 km treffen wir daS Sima und
erst in der 120 km -Zone beginnt die eigentliche Erdkruste . Ueber
ihr breitet sich die Troposphäre aus und diese endet zuletzt in der
Stratosphäre . Genaue Erdbebenkarten mit gleichen Stärkegraden
erleichtern das Feststellen der Herde , daneben gibt es aber auch
Seebeben , die der Schiffahrt sehr gefährlich werden können , für
sie war es unmöglich , Aufzeichnungen zu sammeln . Die Erdbeben
teilte der Redner in vulkanische , Einbruchsbeben und tektonischeBeben ein . In Baden haben wir eS meist mit tektonischen Beben
zu tun , das beweisen die jungen Brüche bei BodenseegebietS , am
Titisee bei Lenzkirch und Bonndorf . So wurde auch Basel im
Jahre 1356 durch ein kompliziert tektonische« Beben vernichtet ,auch Offenburg und Stratzburg haben schwache Herde unter sich,
während KarlSrube auf einer 120 m tiefen Sand - und Kiesschicht
steht, die ein « Federung bedeutet und abschwächend wirkt .

Anhaltender Beifall dankte den gründlichen Ausführungen
unseres 1. Vorsitzenden , der den spröden Stoff überaus anschaulichvermittelte . Mit einer Ankündigung verschiedener Führungendurch das geodätische Institut der Technischen Hochschule, die Prof .Dr . Schlötzer als Direkter und Baurat Merkel in freundlicher
Weise übernommen haben , wurde der aufschlußreiche Vereins -
abend beschlossen. F . Wf .

+ Volkszählung 1933. Die immer wieder aufgehoben « Volks -
Zählung soll im Jahre 1933 bestimmt durchgeführt werden. Inallen RegierungZbereichen , die mit der Volkszählung befaßt sind,wird schon an der Vorbereitung der Zählung gearbeitet . Da ?
Amt des Zählers soll Ehrenamt nach Artikel 132 der Verfassungwerden . Um die Lehrerschaft im weitesten Umfange heranziehen
zu können, dürfen di « Schulen aus staatlich« Anordnung auf zwei
Tage schließen.

kei' Militär hawwe dürfe , awwer grad deswege hätt doch
unser Bolizei ab un ' zu emol e ' Parade abhalte un ' jeden
Sonndag mit Musik uff Wach ziege kennt .Un ' m 'r hätt doch ganz gwieß gern e ' bißle zsammeglegt ,
daßt -se sich a noch e' F a h n hätt kaafe kennt , die arm Bolizei .En „Kaiserball " hätt -se a mache kennt . Unser „Mädche ",d 'Karlin , die hat sich e' paarmol deswege an de Völker -
bund gwend 't , awwer 's hat alles kei ' Wert ghat . Kei '
Wunner , daßt -se diesmal schwarz - weiß » rot gwählt
hat . Was hat m'r iwwerhaapt mit - em Verfassungs -
dag alles gmachtl Eingführt , abgschafft , Widder halwer ein -
gführt , v 'rschowe , bis daß zletscht 's ganz Fescht so
„v 'r schowe " gwest isch, daß bloß noch d 'r Name iwwrich
bliewe isch . Un ' jedes Ländle im Reich hat e ' Extra -
worscht hawwe mieße . Des war d 'r deutsche „National -
feierdag " ! Un ' sonsch Hemmer iwwerhaapt n i x ghat . Awwer
grad in schlechte Zeite braucht d 'r Mensch 'was , wo er sich
an seim Vaterland wenigschtens e ' bißle begeischtere
kann . M 'r will doch a 'was sehe ' von seim Vaterland ,net bloß d'rvon lese oder bloß des auswendich lerne
un ' abzeichle , was im Atlas drinn isch.

Bei dere Glegeheit muß ich awwer jetz' noch was sage
iwwer des , was m 'r in de ' letschte Dage alles z'seh ' kriegt
hat vom neue Reich. En alter , liewer Freund von m 'r
hat letscht', wo d 'Hakekreuzfahne ' Parademäßich feier -
lich hochzoge, Widder einzöge un ' Widder hochzoge worre sinn ,
gmeint , des war „Glimbim "

, wie d 'KarlSruher sage. Ich
muß awwer offe ' sage, daß ich e ' annere Meinung Hab .
Ich glaab nämlich , daß -es besser gwest war ', wann m 'r
im zweite Reich d 'r R eich sf ahn schwarz-rot - gold a scho '
so hoche Ehre ' erwiese hätt . D 'Franzo s e ' henn a
e' Republik , awwer vor d 'r „Trikolore " schteht des-
weg doch 's ganz Volk schtill un ' grüßt un ' präsentiert , wie
unnerm Napoleon . Un ' do soll emol einer e

' schiefe
Bemerkung driwwer mache ! Mit dem däte - se scheen rum -

DA « to»oK' tgg ?* ihre Patriot « '
, *n ' deSdrum sagWj, A»? W « »4BlliMui ' ehte dach fei wTfntMm M .

l»erei im Marz
streicht. Bekassinen und da » auf den Mosern brütende Federwild
stellen sich ein , daS mit Ausnahm « von Sachsen , Oldenburg und
Bremen im deutschen Vaterland Schußzeit hat . Die Ringeltauben
treffen ein . Sie dürfen in Bayern , Württemberg , den beiden
Mecklenburgs Thüringen und Hessen erlegt werden , sind in Preu¬
ßen , Lippe -Detmold , Hamburg und Bremen seit Monatsbeginn ge-
schützt und in anderen deutschen Ländern ohne Schuß - rmd Schon -
zeit freigegeben .

Zuweilen wulft die Fuchsfähe schon Ende März . Raubvögel .
Krähen und Elstern ziehen vielfach noch , haben sich aber auch schon
fest eingestellt und bauen am Horst . Des Hegers Sorge mutz eß
sein , den Habichtskorb fängisch zu halten , Krähen und Elstern nicht
aufkommen zu lassen und unter kernen Umständen streunende
Katzen und Hunde zu dulden , ebensowenig das Raubgesindel , das
immer ftecher wird . Die Ueberwachung des Reviers erfordert ge-
rade im März besondere Sorgfalt : Die Fütterungen der Fasanen
dürfen nicht vernachlässigt werden , weil sonst die Fasanen verstrei -
chen . Das Schalenwild braucht Sulzen , um den Uebn 'gang von
Winteräsung zu Sommeräsung leichter zu üoerw ' nden .

Der Huchen hat Schonzeit ab Mitte März , die Aesche den gan -
zen Monat über . Regenbogenforelle , Hecht und Barsch laichen .
Forelle und Bachsaibling sind noch minderwertig , dürfen aber ge-
fangen werden . Aitel soll man aus Gewässern , in denen Salmo -
nid :n leben , tunlichst fangen , weil sie Laich- und Jungfische fressen ,
desgleichen Rutten , welche gern in Reusen gehen, wenn sie gut
gestellt find .

Wer ist versichert ?
Beränderte Feuerversicherungsbedingungen

Das ReichSaussichtsamt für Privatversicherung hat eine füralle Versicherungsnehmer sehr wichtige Aenderung der allgemeinen
Feuerversicherungsbedingungen vorgenommen .

Auf Anregung des Versicherungsschutzverbandes genehmigtedas Aufsicyisc. mt die Aenoerung ded tj 2 der Bedingungen in fol-
gender Fassung : „Soweit nicht? anderes vereinbart ist, sind nur
die dem Versicherungsnehmer gehörigen Sechen versichert . Ver¬
sichert sind auch Sachen , die vom Versicherungsnehmer unter
einem Vorbehalt erworben und ihm übergeben sind, sowie Sachen ,die er sicherungshalber übereignet hat und für die dem Erwerber
ein Entschädigungsanspruch nicht zusteht . Die Versicherung von
HauSrat und von Arbeitsgerät erstreckt sich auf die Sachen der in
häuslicher Gemeinschaft mit dem Versicherungsnehmer lebenden
Familienangehörigen und Arbeitnehmer .

"
Hieraus kann sich für den Versicherungsnehmer die Ver -

pflichtung ergeben , sofern er Sachen unter Eigentumsvorbehalt
erwirbt , die Versicherungssummen zu erhöhen , damit der Ver -
sicherungswert der ihm gehörigen und der unter Eigentumsvorbe -
halt erworbenen Sachen den tatsächlichen Verhältnissen entspricht .
Der Versicherungsnehmer kann für d>e sicherungsübereigneten
Sachen nur dann Ersatzansprüche stellen , wenn derjenige , an den
die Sachen übereignet worden sind , seine Rechte verloren hat .
Daraus ergibt sich, datz der Erwerber dem Versicherer Anzeige zu
machen hat , um einen direkten Anspruch im Schadensfall an den
Versicherer zu haben .

# „Niobe" - Tonfilm . In nächster Zeit wird auch in hiesigen
Lichtspieltheatern der von der Hauptgeschäftsstelle der „ VolksfpendeNiobe " im Einvernehmen mit der Marineleitung hergestellte Ton -
film über das untergegangene Schulschiff „ Niobe "

, der zugleich ein
Lehrfilm ist , vorgeführt werden und zwar zunächst in den Palast -
Lichtspielen , Herrenstraße 11 , im Gloria -Palast am Rondellplatzin der Zeit vom 17 . bis 23. März , ferner in den Residenz -Licht-
spielen , Waldstraße 30, in der Zeit vom 20. März evtl . bis ein -
schließlich 5 . April d . I . Es handelt sich um ein gemeinnützige »
Unternehmen . Die Leihgebühr für den Tonfilm fließt der Volk»-
spende „ Niobe " zu, deren Erträgnisse dazu bestimmt find, den
Grundstock für den Bau eines neuen Schulschiffes zu schaffen.

Sie hören heute:
SamStag , de» 18. März . 0. 15 Uhr : Gymnastik . — 7.30 Uhr -

Frühkonzert . — 10 .10 Uhr : Frühlingslieder zur Laute . —• 12.20
Uhr : Slowakisch « und tschechische Volkslieder . — 12 .50 Uhr : Ton .
silmmusik . — 13.80 Uhr : Mittagskonzert . — 14.46 Uhr : Lieder von
Guto Wolf und Rich. Strauß . — 15 .10 Uhr : Zithermuisik . — 17
Uhr : Hopfen und Malz . — 18 Uhr : Zwiegespräch zwischen Rud .
Jßmayr und Carl Struve . — 18.15 Uhr : Sportbericht . — 18.25
Uhr : Zu Eduard Zellers 25 . Todestag . — 18 .50 Uhr : Ware
mangelhaft , was tun ? — 19 .80 Uhr : Wochenmarkt auf dem Frei -
burger Münsterplatz . — 90.05 Uhr : Mlitär -Grohkonzert . — 22 .20
Uhr : Hörbericht vom Reit » urt > Springturnier . — 22 .45 Uhr :
Nachtmusik . — 23.90 Uhr : Tanzmusik .

Höchste Pflicht beim Radio ist,
Störe deinen Nachbar nicht '.

Ich seltner bin jo keiner , wo e ' b 'sondere Begeischterungs -
anregung nötig hat , awwer f» mich war die b i s h e r l ch
Republik doch a viel z

'trocke . (Nicht nur für
dich, lieber Dintenmüller . D . Red .) Desdrum Hab ich a gar
nix dagege , wann jetz ' Widder e ' bißle mehnder Parade
isch;

's braucht jo net jedesmal e ' Schutz v 'r Haftung
debei sein. Ich hoff iwwerhaapt . datz bald die är ^schte
Schlachte gschlage sinn , damit datz m 'r als gwissen-
hafter Staatsbürger sei ' Schtammdischbierwidder
ruhicher trinke kann . An unserm Schtammdisch sinn
nämlich alle Bardeie v 'rtrete , ohne daß bis jetz Blut gflofse
isch. Wann nämlich einer frech wird in unserm Parlament ,
nord muß -er glei ' e ' Rund « zahle . „Ein Profit , ein
Prosit der Gemütlichkeit !"

Mir schtehn jetz im dritte Reich un ' mieße uns halt
bißle umschtelle . Was dann sonsch ? Un ' ich sag m 'r
bloß soviel , daß -es d r i t t Reich net möglich gwest wSr
ohne 's zweit Reich ! Un ' mir mieße trotz allem halt a
Widder zsammehalte , scho

'
Wege unsere „gute Freund "

um Deutschland rumm . Drum denk ich, daß wann m'r uns
gnug v 'rmöbelt henn , daß m'r nord Widder ganz
normal sinn . Mei ' Kleiner hat sich scho

' abgfunne
mit -em dritte Reich, un ' er hofft , daß jetz als jede Woch
emol so en schulfreier Dag isch. — Im iwwriche wolle
m 'r hoffe, daß - es beim dritte Reich bleibt , net daß noch
e ' viert 'S kommt , sonscht gut Nacht , scheene Gegend ! Mir
henn kei ' Jntresse an -eme „b o l z e w i s ch t i s ch e
Reich "

, wie d 'Fraa Schrupper als sagt . Un ' ich per -
sönlich, ich freu mich riefich, daß mei ' alte Färb a
Widder in d 'r neue Reichsfahn v'rewigt isch ,un ' sogar Widder o w e d r a nl Desdrum isch mei ' Parole :
„Mit der alten Fahne inS neue Reich ! "

Geil un ' Gruß !
Ihne Ihr alter Freund

fhtfffcnteffter in aekwuener Stellung .
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Aus den Bereinen
( : ) KD .F. Inmitten der Wirren der Zeit hat der katholische

^ rauenvunö kürzlich eine unvergeßliche Stunde erlebt durch
den Vortrag des He^rn Professors K u n l e aus Pforzheim über
Theresia von Av . la. In wohl heiliger Bildhaftigkeii war der Weg
aufgezeichnet der großen Frauenseele , bin der beseligenden Got -
tes ^r .enntnis des jungen schonen Mädchens bi? zum geheimnis -
vollsten Einssein in Gott , mit Christiis . Die Liebe zur Schöpfung ,
£"1 . an den Wundern der Blume , Nehren und Bäume
führte d . s junge temperamentvolle und kluge Kind zur Bewunde -
*un | n

&eä Schöpfers . Die Offenbarungen des menschlichen Geistes
m Wort und Schrift , die sie entge ^ enimhn , durch das gedruckte
^ ?ort , au > kleinen Umwegen wohl, zum Urheb >r aller geistigen
Talen , und die Liebe , die ihr die größte Bildungskraft bedeutete
zur Hingabe an die Liebe des Erlösers . Immer klarer , immer
höher geht der Weg auf den Karmel . zeitliche Aufgaben meisternd
aus ewigen Gesichtspunkten über das unruhige entsagungsreiche
Leben , das kein eignes Verfügungsrechl über Willen und Zeit
läßt , verbindend mit einer inneren Heimatseligkeit , die ausgeht
vom Wort Gottes , und der äußeren zeitweiligen Heimatlosigkeit
jeden Tag die Gotteszelle der Liturgie und der Betrachtung schenkt.
Johannes vom Kreuz ist ihr Führer , die Schönheit der geistigen
Sphäre hat sich beiden gleich aufgetan , mit einer fast noch nie ge-
wesenen Unabhängigkeit von allen irdischen Zuständen und Vor »
kommnifsen . Krankheit . Not . Sorgen . So steht bis zum letzten
Grade des inneren Scholiens , bis zur äußerlich als tagelanger
Tod in Erscheinung tretenden Verzückung , der Heiligen die Meiste -
rung der Zeit und ihrer Aufgaben , als Vorbedingung zu Begna -
dung und Heiligkeit . So ist ihr Bild wie es ihre Zeit schaute,ein vom Pfeil durchbohrtes Herz , Sinnbild ihres Lebens und Wir -
kens geworden . Sie schuf ein Land klarer Geistigkeit , seine Ernte
hieß Liebe — Wir danken dem Herrn Professor Kunle für die
spende . die er uns „um Gottes Lohn " mit seinem Vortrag
schenkte , und wünschen , daß noch vielen das Bild der hl . Theresia
so durch das Wort aufgetan wurde , wie uns durch seinen Vor -
trag .

Briefkasten
Sch. in R . Die Antworten auf die brieflich gestellten Fragen

lauten in der durch den Raum gebotenen Kürze wie folgt :
1 . Gleichzeitige Uebersendung literarischer Erzeugnisse an mehrere
Berlage ist durchaus möglich, nur muß die Tatsache offenkundig
gemacht werden . Ein Zuwarten bis zum Eintreffen der Absage
ist nicht erforderlich . 2. Eine strafbare Handlung liegt nicht vor .
3. Die Beifügung : „ Wurde schon einmal veröffentlicht " ist Pflicht .
4 . Bestimmte Sätze existieren nicht. Es kommt hier in der Regel
auf Umfang und Bedeutung an . Freies Ermessen des Annehmen -
den ist ausschlaggebend . 5 . Beifügung an sich überflüssig , aber

Oa* nauaMortlcador »
Vtrfihrwi rlurnt mit |ad«r
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auf alle Fälle zweckdienlich, k . Die Plaudereien erscheinen in
einer Korrespondenz , die von den meisten Zeitungen abonniert ist.
Jedermann kann , wenn er zu einer Frage Wichtiges beizutragen
weiß , einen Artikel mit seiner Auffassung an verschiedene Zei -
tungen übersenden , kann sie auch einer Korrespondenz anbieten .
7. Für politische, soziale und wirtschaftliche Artikel gelten jeweils
besondere Honorarsätze nach den allgemeinen unter Ziffer 4 an -
gegebenen Grundsätzen . 8. Ueber diese Frage gibt das General »
sekretariat des Augustinusvereins in Düsseldorf nähere Auskunft .
9 . Der Zeitungskatalog von Rudolf Mosse kostet neu zirka 5 RM .,
antiquarisch ist er zu billigerem Preis bei uns erhältlich . Sper -
lingszeitschriften - und Zeitungsadreßbuch kostet in der Ausgabe
vom Jahre 1931 25 RM ., mit dem Nachdruck vom Jahre 1932
28 RM . (neu ) . Im Antiquariat bei uns nicht zu erhalten .

Wasserstände des Rheins am Freitag , morgens 8 Uhr : Walds -
Hut 188 , gest. 1 , Basel —19, gest . 2 ; Breisach 76, gest . 5 ; Kehl
198, gef. 2 ; Maxau 361, gef. 8 ; Mannheim 23b, gef. 12 ; Caub
177, gef. 7 Zentimeter .

Gottesdienst Orönuns
St . Stephan . Sonntag : Kollelte für den Bonifatiusverein zur Unter -

stützung der latholischen Glaubensbrüder in der Diaspora : % 6 Uhr ' HI Messe :
6 Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : Osterlommunion der Jungfraueutongregation , der
Geschästsgehtlsinnen , der Arbeiterinnen und der Jungmädchen : 8 Uhr - deutsche
Singmesse mit Predigt : WO Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt :
1412 Uhr : Schlllergottesdienst mit Predigt : %2 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen : 6 Uhr : Faftenpredigt , Kreuzweg und Tegen. — Nächsten Sonntag :
Kollelte für die Armen der Vinzenzvereine : 6 Uhr : MonatSkommunion der
Hausangestellten : 7 Uhr : Monatskotnmuuion des Mllttervereins .

Altes Vinzentiushaus . Sonntag : W Uhr : HI. Messe: 8 Uhr : Amt .
St . Elisabethkirche. Sonntag : V- 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskom -

munion der Mädchen und Jungsrauen : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt : % 10
Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : %2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen : Uhr : Andacht zu Ehren des hl . Joseph mit
Segen : abends 6 Uhr : Faftenpredigt , Litanei und Segen . — Kollelte zugunsten
des Bonifatiusvereins .

Liedsrauenlirche . Sonntag : S Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : Konlinunion -
messe mit Osterlommunion der Jungfrauen : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : WO Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt : 1412 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt : Uhr : Christenlehre für die Mädchen : 6 Uhr :
Faftenpredigt mit lurzer Kreuzwegandacht und Segen . — Kollelte für den
Bonifatiusverein .

St . Bernhardusiirche . Donntag : 6 Uhr : HI. Messel 7 Uhr : hl . Messe
mit Osterlommunion der Jungfrauen und Mädchen : 8 Uhr : deutsche Singmefse
mit Predigt : WO Uhr : Predigt und Choralamt : M12 Uhr : Schülergottesdienst
mit Predigt : 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen : abends 6 Uhr : Fasten¬
predigt mst Kreuzweg und Segen : abends yt 9 Uhr : Lichtbildervortrag über
Lourdes im Annahaus .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag : Kollekte für den St . Bonifatiusverein :
Fest des hl. Joseph : ChriftuSwoche: S Uhr : Kommunionmesfe der Schwestern;
7 Uhr : Kommunionmesse der Jungfrauen <Gemeinschaftsmesse!) : 8 Uhr :
Singmesse mit Predigt : WO Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt:
>412 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Christenlehre für die Mäd¬
chen : 6 Uhr : Beginn der Christuswoche : Predigt , Kreuzweg und Segen . —
Nächsten Sonntag : Gemeinschaftliche Kommunion der Pfarrgemeinde .

Herz-Jesu -Kirche. Sonntag : ^ 10 Uhr : Singmesle mit Predigt . —
Donnerstag : %7 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Schlllergottesdienst .

St .-Peter »und -Pa «lskirche. Sonntag : Fest des hl. Joseph : Kollekte für
den St . Bonifatiusverein : 3 Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit: 7 Uhr :
hl . Messe mit Osterlommunion der Marian . Jungfrauenkongregation und des
Jungmädchenpereins „St . Agnes " und Generalkommunion des katholischen
Arbeitervereins : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : >410 Uhr : Hochamt
mit Predigt : U12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 942 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge : S Uhr : Faftenpredigt mit Andacht und Segen . — Nächsten
Sonntag : Beginn der religiösen Woche . Kollekte f« r arm « Erstkommuntkanten ;
7 Uhr : Osterlommunion der Frauen und des christlichen Müttervereins .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : S Uhr : Beichtgelegenheit:
>47 Uhr : Frühmesse mit Osterlommunion der Frauen : 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt : WO Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt:
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : % 2 Uhr : Christenlehre für die Mäd¬
chen : 6 Uhr : Fastenpredigt mit Litanei und Segen . — Kollelte für den Boni¬
fatiusverein .

Weiherfrld -D- mmerstock . Sonntag : %9 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt .

Hl. Geisttirche Ta,landen . Sonntag : % 7 Uhr : Kommunionmesse mit
Osterlommunion der christenlehrpflichtigen Jünglinge und das Männer -
apostolat : 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt : H10 Uhr : Predigt und Hochamt:
% U Uhr : Christenlehre : Vi6 Uhr : Fastenpredigt mit Segensandacht .

St . Jofephskircht Grünwinkel . Sonntag : St . Iosephsf «» : Osterkam,
munion der .Männer und Jungmänner : Kollekte: S Uhr : Beichte: 7 Uhr :
Frühmesse : 1410 Uhr : Hochamt und Predigt , Christenlehre für Mädchen und
Bibliothek: 6 Uhr : Faftenpredigt und Andacht.

Hl. Kreuzkirche Knielinge » . Samstag : 2—8 Uhr : Beichte . — Sonn -
tag : 6 Uhr : hl . Kommunion : S Uhr : Amt mit Predigt und Monatskommu -
nion der Jünglinge und Jungfrauen : H2 Uhr : St . Jofephsandacht : abends
147 Uhr : Fastenpredigt mit Segen .

St . Antoniuskapelle Eggenstein . Sonntag : M8 Uhr : Amt mit Predigt :
abends 5 Uhr : St . Josephsandacht . — SamStag : 7 Uhr ' hl. Meise mit
Beichte und hl. Kommunion .

St .-J «das -Thaddäuskapelle Teutschneureut . Sonntag : W Uhr : Kom¬
munion . — Dienstag : 7 Uhr : hl. Messe . — Freitag : abends H8 Uhr :
Segensandacht .

St . Theresienkavelle Lwlenheim . Donnerstag : 7 Uhr : hl . Messe mit
Beichte und hl . Kommunion .

St .-Chriatus »«nd -La»rei>tiusNrche Bulach . Sonntag : 6 Uhr : Beicht-
gelegenheit : 7 Uhr - Frühmesse mit Predigt und Osterlommunion der Frauen ;
WO Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt :
S Uhr : Fastenpredigt mit Litanei und Segen . — Nächsten Sonntag ist Oster -
lommunion der Marian . Jungfrauenlongregation , der christenlehrpflichtigen

Mädchen und der übrigen Jungfrauen . — Beichtgelegenheit ist Samstag
mittag von 4 Uhr und Sonntag früh von 6 Uhr an .

St . NikolauSkirche Rüppurr . Sonntag : Kollelte für den Bonifatius -
verein : S Uhr : österliche Beichte: 7 Uhr : Frühmesse mit Osterlommunion der
Kongregation und aller Jungfrauen : g Uhr : Amt n»it Predigt : 11 Uhr : Kin-
dergotteSdienst mit Predigt : 2 Uhr : Andacht zum hl. Joseph : abends 7 Uhr :
Fastenpredigt mit Andacht und Segen .

St . Konradskirche (Telegraph .-Kaserne ) . Sonntag : 7 Uhr : Beicht -
gelegenheit ; Uhr : Frühmesse mit Osterlounnunion der Jungfrauen und
Jungmädchen : WO Uhr : Amt mit Predigt , hernach Christenlehre : 2 Uhr :
Herz -Jesu -Andacht mit Segen .

Städt . Krankenhaus . Sonntag : 149 Uhr : Singmefse mit Predigt . —
Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe. — Samstag : 2 Uhr : Beichtgelegenheit.

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : 147 Uhr : Beichtgelegenheit: 148
Uhr : Frühmesse mit Kommunion der Jungfrauen : 1410 Uhr : Amt mit Pre¬
digt : Christenlehre : 6 Uhr : Fastenpredigt mit Andacht zur Todesangst Christi
am Kreuz.

vurlach, St . . j?«t«r-und -paulspfarrei .
SamStag : nachmittags von 8 bis S Uhr Beichte für die Mädchen : von

5 bis 7 Uhr für die Knaben : s Uhr : Salveandacht zu Ehren der lieben Mutter
Gottes . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse und
Austeilung der hl . Kommunion : Vi9 Uhr : deutsche Singmesle mit General -
lommunion der Kinder : 3410 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge : 1411 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt : 2 Uhr : Herz^Mariä -Andacht mit Segen : Z Uhr :
Versammlung des Arbeitervereins : 8 Uhr : Versammlung des Jugendvereins im
St . JosefShauS .

Wallfahrtskirche Maria Bickesheim.
Sonntag ( Fest des hl. Joseph ) : 6 Uhr : hl. Messe : 148 Uhr : hl. Amt:

144 Uhr : Predigt und Andacht zu Ehren des hl. Joseph , Generalabsolution für
die Tertiären . — Mittwoch : 147 Uhr abends : Jofephi -Andacht. — SamS -
tag (Fest Maria Verkündigung ) : 9 Uhr : hl. Wallfahrtsamt . — Unter
der Woche : täglich um S und 148 Uhr : hl. Messen. — SamStag : von
2— 147 Uhr : Beichtgelegenheit. — Sonntag : 6 Uhr : HI. Messe : 148 Uhr :
Vortrag und hl. Mejfe .

Wallfahrtsort Aloosbronn.
Beichtgelegenheit jeden Samstag von 2 Uhr ab. Sonntags und Feiertags

im Winter von 7 Uhr , Im Sommer von S Uhr ab bis zum Hauptgottesdienst . —
Gottesdienst an Werktagen im Winter um 7 Uhr . im Sommer um 6 Uhr.
An Sonn - und Feiertagen , von Allerheiligen bis Ostern um 1410 Uhr , nach -
mittags 2 Uhr . Von Ostern bis Allerheiligen um 9 Uhr , nachmittags >42 Uhr.
— Jeden Freitag WallfahrtSgotteSdienft um 1410 Uhr , bis zu diesem GotteS-
dienst jeden Freitag Beichtgelegenheit.

Wallfahrtskirche Ivaghäusel.
Sonntag ( Fest des hl . Joseph ) : von 5 Uhr an Gelegenheit zur HI.

Beichte: erste hl. Meffe um S Uhr , zweite hl. Meffe mit Predigt um 7.30 Uhr :
9. 30 Uhr : Amt mit Predigt : 2 Uhr : Kreuzwegandacht . — Dienstag und
Freitag : WallfahrtSmefse um 9 Uhr . — An allen Samstagen der Fastenzeit
hört nur ein Pater Beichte in der Wallfahrtskirche .

Abtei Neuburg.
Sonntag : 8 , 7 und 8 Uhr : hl . Messen : 9 .30 Uhr : Hochamt mit Pre -

bist ; 3 .16 Uhr : Fastenpredigt : 4 Uhr : Vesper mit sakr. Segen ; 8 Uhr : Komplet.
— Montag ( Fest des hl. Joseph ) : 9 . 15 Uhr : Hochamt. — Dienstag
( Hochfest des hl. Benedikt ) : 9.30 Uhr : Ponttfilalamt mit Predigt : 4 Uhr :
Pontifikalvefper mit fair . Segen . — Donnerstag : 8 Uhr : Komplet,
anschließend liturgisch« Vereinigung . — SamStag ( MariS Verkündigung ) :
9.1S Uhr : Hochamt. — Während der Woche : ab 6 Uhr : hl. Messen:
S. 1S Uhr : Konventamt : 11 .30 Uhr : Vesper : S Uhr : Komplet.

Neuheiten für Frühjahr
in

Damen - und
Hercenkleiti« -Hoffen

Willi . Biaunagel , umiastraie 3

Gesundheit ist des Wensdien höchstes Cjut !
VialM wird zu ihrer Erhaltung und Wiederherstellung angeboten , doch

Moraussebung für alles
•st eine genügende , grundliche und fachmännische Behandlung . Sie erfordert jedoch oft reichlich Mittel , die heute meist fehlen .

iinen vollkommenen Schub
bietet Ihnen in |eder Hinsicht bei hervorragenden Leistungen

die Caritas'Xranken * '\)orsDrge der Xatfi. Volkshilfe e. 1?.
in Anlehnung an die Deutsche Kranken Versicherungs A -G ., Berlin -Schöneberg

Sie übernimmt die Arzt - und Apothekenrechnunaen , die Krankenhaus - und Operationskosten , SondeHeittungen , Wochenhilfe und kleinere
Heilmittel bei außergewöhnlich geringen monatlichen Beiträgen auf Grund besonders gunstiger Tarife

Jedes Mitglied ist Privatpatient ! Kein Krankenschein oder Selbstbeteiligungnotwendig. Außerdem bei Nichterkrankunghohe Gewinnbeteiligung
Wenden Sie sich sofort an einen unserer in jeder katholischen Gemeinde wohnhaften Ortsvertreter und unsere mit gelben Lichtbildausweisen ver¬

sehenen Werber und Vertrauensleute oder an die Hauptgeschäftsstelle der

Kath . Volkshilfe für die Erzdiözese Freiburg e . V ., Abteilung Caritas - Krankenvorsorge in Freiburg i . Br., Stadtstr . 3
Qualifizierte Fachkräfte werden ai « Mitarbeiter allerorts gesucht

Spiel und Sport
< port in Kürze

FC . Phönix — Wormatia Worms
Am lommenden Sonntag , 19. März , haben die Wildparlieute ÄormaUa

Worms zu Gast . Da Phönix ebenfalls 8 Punkte aufweist, allerdings aus
9 Spieleu , wird es sich am Sonntag bei den beiden Vereinen darum handeln ,
mit einem Sieg einen guten Mittelplatz und den Anschluß an die Spitzen-
gruppe zu erhalten .

Mit Worms werden zwei junge Internationale nach Karlsruhe kom -
men, von denen man auf dem Spielfeld allerhand sehenswertes erwartet ,
Gisp « rt , der hervorragende Torwächter und der brillante Linksaußen
F a t h . dessen blitzschnelle Durchbrllche die beiden Karlsruher Vereine in
besonderer Erinnerung haben , haben doch gerade sie in zwei Spielen Ihnen
Sieg und Punlte gelostet. Aber auch aus den anderen Posten verfügt Wor <
matia tiber ein ausgezeichnetes Spielermaterial . Bor Gispert stehen Völler
und Closet, ein ausgekochtes Verteidigervaar , das es versteht, den Strafraum
sauber zu hallen . In der Stürmerreihe . Bitter , Winkler, Riemenschneider,
Gölz, Fath , haben die Hessen eine Fllnferreihe , um die fie der Süden beneiden
könnte. Eine Stürmerreihe nämlich, die Tore schießen lann .

Phönix hat am vergangenen Sonntag mit dem 4 :2-Sieg über Böckingen
aufs Reue seine derzeitig gute 5orm dokumentiert . Die Mannschaft hat endlich
wieder das Zutrauen zu kich gefunden und wächst in ihrer jetzigen Ausstellung
langsam zu jener Einheit zusammen , die jedem Gegner gefährlich wird .

Wiederum war Matter im Tor , der Held des Tages , der totsichere
Chancen unschädlich machte. Neben Lorenzer ist nun auch Mohr als linker
Verteidiger zu einer Form aufgelaufen , die ez unverantwortlich machte , ihn
von seinem Posten zu nehmen . Deshalb hat man den ehemaligen Verteidiger
Wenzel, der am Sonntag erstmals wieder spielte, als Mittelläufer ausprobiert ,
wo er sich sicher bald mit Dickgießer und Fürst noch besser verstehen lernt . Im
Sturm wies Föry am Sonntag zum ersten Male wieder eine Formverbes -
serung auf , die erwarten läßt , daß er nun wieder seine alte Spannkraft und
sein hervorragendes Können zurückgewonnen hat . Sehr gut gefallen konnte
Graß auf dem Rechtsaußenposten , dessen überlegtes und genaues Zuspiel
immer wieder gefährliche Situationen im gegnerischen Strafraum hervorrief .

Wie schon eingang erwähnt , darf man am Sonntag einen spannenden
und interessanten Kamps erwarten . Wer daraus als Sieger hervorgeht , darüber
wird das Spiel entscheiden. Phönir lann gewinnen , aber nur unter dein
ganzen Einsatz seines Willens und seines spielerischen Könnens . Spielbeginn
2.30 Uhr . Autoanfahrt gestattet . Ermäßigte Preise !

Keine Rundfunkübertragung
Vom Länderspiel Teutschland — Frankreich .

Der Deutsche Fußball -Bund hat , wie uns von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , einer Uebertragung vom Landerspiel Deutsch -
land — Frankreich am kommenden Sonntag in Berlin B e d i n «
gungen entgegengestellt , die angeblich von den Rundfunk -Gesell-
schaften nicht akzeptiert werden können . Es ist also damit
zu rechnen , daß eine Uebertragung nicht stattfindet . Die s ü i> .
deutschen Sender teilten schon am Mittwoch auf Anfrage
mit , daß sie eine Funkreportage vom Länderspiel nicht bringen
würden .

Beranstattunven
( :) Badisches Landestheater . Am Sonntag , den 19. März , vormittags 11. 16

Uhr, wird im Badischen Landestheater ein Stück edelster Musikgeschichte , wie sie
sich auf dem Gebiete des Violin -Konzertes bietet , lebendig unter dem Titel
„Von Vivaldi bis Mozart " . Tie gefeierte Geigerin Hedwig Faßbaender , den
Karlsruhern bekannt von ihrer Erstaufführung des Hindemith-Biolin -KonzerteS
im Landestheater vor einigen Jahren unter Krips und als Kammermusil -
spiekerin im Rahmen des „ Faßbaender -Rohv-Trios " spielt die Violin -Konzerte
in A' liH von Vivaldi , L -Dur von Havdn und X-Dur ( Nr . 5) von Mozart .
Die Leitung des LandeStheater -Lrchesters hat Dr . Hanns Rohr , der vielen noch
als Dirigent am Karlsruher Theater 1919/20 bekannt ist und damit zum ersten
Male wieder hier am Pulte erscheint. — Dies« „Stil -Konzerte" des Künstler -
Paares haben in allen Mufikzentren des In - und Auslandes ein autzerordent -
liches Echo . In Italien und Spanien öffnen sich ihnen auf Einladung der
ersten kulturellen Gesellschaften Paläste , um diesen musikalischen Kostbarkeiten
in ihrer Darstellung einen stilistisch vollwertigen Rahmen zu geben, in Deutsch -
land seit diesem Winter auch die Bühnen für Sonderkonzerte ^ ebenso auch be -
sondere Säle für Darstellung vor der studierenden Jugend unserer Hoch¬
schulen .

( :) Badisches Landestheater . In Abänderung de» Spielplans geht am
Sonntag , den 18. März , anstatt der Schwankoperette „Frauen haben das gern "
der altberühmte Schwank „Ter Raub der Sabinerinnen " von Schönthan neu
einstudiert , mit Paul Müller in der Rolle des Schmierentheaterdirektor «
Emanuel Striese nach fünfjähriger Pause zum ersten Male wieder in Szene .

( :) „ Gottes Lob aus Kindermund " von Franz Philip » . Auf Wunsch de »
Süddeutschen Rundfunks muß die morgige Aufführung des schönen Philipp -
schen Werkes schon um >412 Uhr ( nicht % 12 Uhr ) beginnen . Nach den unzäh -
ligen Aufführungen , die diese Folge von Kindergebeten und Chorälen für
Mutter und Kind in Deutschland schon erlebt hat . ist man mit allem Recht auf
diese Morgenfeier gespannt , zumal der Komponist selbst die Orgel spielen wird
und eine bessere Zusammensetzung der Chöre als durch den Bad . Kammerchor
und die Singschule nickt leicht vorstellbar ist . Für die Gesamtleitung hat Nch
der Letter der Singschule . Gustav Etzkorn, zur Versügung gestellt. Die Ein -
trittspreise sind derart niedrig gehalten , daß niemand auf den Besuch der viel-
versprechenden Feierstunde verzichten sollte.

Karlsruher Stanöesbuchauszüse
Sterbefälle und Brerdigungszeiten : 16 . März : Paul Mal -

thaner , Kaufmann , Ehemann , 47 Jahre alt ; 18 . März , 14.00
Uhr . — 17. März : Friederike Vogt , Witwe von Jakob Vogt ,
Ratschreiber , 92 Jahre alt ; 20. März . 13 .30 Uhr . — Emma
Eisenhut , Witwe von Karl Eisenhut , Kanzleirat , 73 Jahre alt ;
20. März , 11 .30 Uhr . — Christian Lümmle , Kaufmann . Wit -
wer . 66 Jahre alt ; 20. März , 1S.00 Uhr . — Christoph Kiesel -
mann , Hafenarbeiter , Ehemann , 60 Jahre alt ; Mühlburg .

Tages - Anzeioer
SamStag, den 18. März 1333

Landestheater 20—22,45 Uhr : Wilhelm Teil
Badische Lichtspiel .' 17 und 20 .30 Uhr : Der träumende Mund
Gloria - Palast : Glück über Nacht
Palast -Lichtspiele: Eine Tür geht auf . . .
Residenz - Lichtspiele: Di « Herren vom Maxim

Herausjjebei und Verleger Badenia in Karlsiuhe , A ."G
für Verlag und Druckerei Karlsruhe i B Haupt-
schriftleiter : Dr J Th Meyer . Verantwortlich füt Nachrichten¬
dienst . Politik und Handel : Dr Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr Otto Färber ; kiii Lokales ,
Badische Chronik und Sport : A Richardt ; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe.
Berliner Redaktion : Dr . H. Schuster , Berlin-Lankwitz, Kaiaet-

Wilhelm -Stresse 78 a.
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vcu75c«c jugendkraft
Besinnliches

Gibt es nicht doch zu denken , daß so oft körperlich schön« , Hym»
nastisch durchgearbeitete , vor allem sportlich tüchtige Menschen un -
geistige Gesichter haben ? Das soll geWitz nicht heitzen, man müsse
krank werden , um geistig zu sein — obwohl über da» Kapitel der
Krankheit und ihrer Beziehung zum Geiste und zum Pneuma
gerade heute Wichtiges zu sagen wäre . Es soll nicht angetastet
werden , daß überall der Leib bedroht ist, d a tz wir wieder l e .
bendige Menschen werden müssen , mit durchseel .
tem Leibe und berleibter Seele ; daß vielleicht eine neue
Vitalisierung des Geistes — zugleich mit dem Durchbruch und dem
Mündigwerden der Person — eines der wichtigsten Probleme der
Gegenwart ist . Allein die Gefährlichkeit der Situation soll bewußt
bleiben . „K ö r p e r g e s u n d h e i t " ist etwas D o p p e l s i n .
n iges : Nicht nur Grundlage , sondern auch Gefahr für den Geist ;
und es ist bedeutungsvoll , wie bald der Mensch unter dem Einfluß
des Leib-Gedankens mit biologischen Kategorien der Rasse und
der Züchtung zu denken beginnt , das heißt al -er in untermenschliche
Wertbereiche absinkt . Romano Guardini .

Baden
Gau Ottenau (Fußball ) : Offenburg - Ost II — Haslach I

0 : 6 ; Haslach II — Oberschopfheim II 3 : 2.
Gau Hohenbaden : Oos I — Rastatt I 2 : 4 ; Oos II — Rastatt II

1 : 4 ; Oos Schüler — Rastatt Schüler 2 : 4.

Münchener Nachrichten
Fußball (4 . Runde der Bezirkspokalspiele .) : Alte Haide —

Wolfgang 7 :0 (3 : 0) ; Nord — Altstadt 2 : 2 ; Obermenzing —
Bogenhausen 5 : 3 ; Nordwest — Clemens 2 : 9 ; Neuhausen —
Schwaben 2 : 1 ; Schwarz -Gelb I — Benedikt 2 : 2. FerundschastS -
fpiel : Gabriel Sen . — Altstadt Jug . 11 : 1 .

Handball . Freundschaftsspiel : Schülermannschaft DT . Pasing
— DJK . Clemens 5 : 3, DT . Pasing Sen . — DJK . Clemens 15 : 5.

Aus dem Kreis Bauern (Handball ) : Im Gauendspiel des
Gaues Eichstätt schlug Neumarkt — Anton -Ingolstadt 8 : 1.

Der DortmundFilm
lief jüngst in der Kaiserstadt Aachen und erfreute sich auch da
eines abgerundeten Erfolges . Seiner Wirkung konnte sich niemand
entziehen , weder die Prominenten noch die aus unseren eigenen
Reihen , die mit weitgeöffneten Herzen die Bilder auf der Lein -
wand verfolgten . Der Film zieht . . ., schlägt Brücken des Ver -
ständnisses für unsere Sache und verdient darum in allen Städten ,
allen Bezirken , Gauen und Kreisen vor breitestem Publikum vor -
geführt zu werden . Her mit dem Film zur Werbung für die
Schulentlassene » !

Auf 24 Seiten
bietet die Nummer 5 vom 1 . März des Reichsverbands -
organs der „Deutschen Jugendkraft " eine in vierzehn
Tagen kaum zu durcharbeitende Material - und Stoffsammlung . Es
zeigt sich von Folge zu Folge immer klarer , daß ein erfolgreiches
Arbeiten in Abteilungen , Bezirken , Gauen und Kreisen nur
dann möglich sein wird , wenn allüberall daz Reichsverbandsorgan
dem Schaffen zugrunde gelegt wird . Romono Guardini
steuert die Geleitworte bei , Rektor Heuser behandelt staats .
politische Fragen , Pater Küble 8 . J . , Nürnberg , schließt
seine feinsinnigen Betrachtungen über „ Amerikanischer Sport " oder

. Geländesport "
. Mitten hinein in den Sportbetrieb greift eine

instruktive Behandlung der „Taktik des Fußballspiels " .
An die lieben jungen Freunde , die zu Ostern aus der Schule
kommen , wendet sich ein zündender Werbeaufruf , von fabel -
haften Bildern umrahmt . „S p o r t n o t i z e n " über „allerhand
Neues " folgen „ Amtliche ?" und . Rundschau "

, reichhaltig
wie immer . ( 14 Kreise ) . .

Wer in der Osterwerbung durchdringen will , braucht dies«
Märznummer unter allen Umständen . Darum Bestellung heraus !

Amtlich
Verbandskursus für Bezirksleiter und Geschäftsführer
Vom 8 . bis 12 . April d . I . findet in Haus Altenberg bei Köln

eiu Berbandskursus für Bezirksleiter und Ge »
fchäftsführer statt . In Bortrag und Aussprache werden u. a.
behandelt : Wo stehen wir in der DJK . ? Praxis der Führerarbrit .
Gemeinschaftsleben in der DJK . Zirkus , Krampf » Körperkultur .
Geschäftsführung im Bezirk .

Wir laden die Bezirksleiter und Geschäftsführer herzlich ein ,
an diesem Kursus teilzunehmen . Die Kosten für Unterkunft und
Verpflegung übernimmt der Verband , Fahrtkosten tragen Bezirk
oder Teilnehmer selbst.

Meldungen sind bis zum 2 0 . M ä r z zu richten an den Reichs -
verband Deutsche Jugendkraft , Düsseldorf , Schließfach 10118 .

Johanne ? Deutsch , Reichsverbandsleiter .

Spielleiter merket auf!
(2. Fortsetzung )

Di « neue Spielordnung der DJK . bestimmt
in Ziffer 5 Satz 14 :

Zweite Mannschaften , die mit ersten Mannschaften gemeinsam
an Meisterschaftsspielen teilnehmen , können keine Meisterschaft
erringen .

in Ziffer 5 Satz 15 :
In der ^ - Klasse und aufwärts können 2. Mannschaften nicht an

den Meisterschaftsspielen teilnehmen ,
inZiffer S Satz 16 :

Die Gauklasse ermittelt den Gaumeister ,
in Ziffer 5 Satz 17 :

Die Kreisklasse kämpft um die Kreismeisterschaft . — Wir be¬
merken : Der Kreis Baden kennt eine Kreisklasse noch nicht, jeder
Gau ermittelt seinen Gaumeister in den Rasenspielen und diese
Gaumeister kämpfen ^ m die Kreismeisterschaft nach dem Runden -
oder Ausscheidungssystem ,

in Ziffer 5 Satz 18 :
Wo eine besondere Kreisklasse nicht besteht , kämpfen die Gau »

meister um die Kreismeisterschaft . (Vgl . die Bemerkung unter
Ziffer 5 Satz 17 ) ,

in Ziffer 6 Satz 6 :
Die Kreise sind berechtigt , als Ergänzung zu dieser rein

technischen Wertung das sportliche Verhalten durch einen besonderen
Führungspunkt mitzuwerten . — Wir bemerken : Baden hat von
dieser Ermächtigung Gebrauch gemacht .

in Ziffer 6 Satz 7 :
Die errungenen Führungspunkte sind dann vollwertig mit -

zuzählen .

48 Mannschaften im Kampf
Baden -West oder Achern? / Wird Grünwinkel in Karlsdorf bestehen? / Großkämpfe in der ^ .-Klasse

War das sportliche Programm des vergangenen Sonntags be-
reits ein an Höhepunkten reiches , so wird es durch die Spielfolge
de » morgigen Tages noch bei weitem übertroffen . Nicht weniger
denn 528 Spieler werden in 48 Mannschaften um M e i st e r -
s ch a f t, Positionsverbesserung oder Flucht vor dem Tabellenende
ringen . Tun sie es alle in sportlich fairer Manier , wir wollen
und dürfen daran nicht zweifeln , dann mutz für jeden einzelnen
und für jede Mannschaft ein Erfolg dabei herausspringen , gleich-
gültig , ob er sich im Resultat ausdrückt oder nicht.

Hüten wir uns vor Ueberbewertung der Spitzenleistung ! Eine
Jugendmannschaft kann denn doch wirklich besser und wertvoller
sein als eine „ Erste " . Es gibt aber genug Menschen , die ihr ganzes
Sportherz nur der „ Ersten " schenken. — Der Tabellenletzte kann
besser und wertvoller sein als der Tabellenführer . Ist es nicht ein
leiser Anflug von Sensationslüsternheit , wenn das liebe Publikum
fast grundsätzlich nur zu den Spielen der ersten Mannschaften geht
und die Spiele der Jugend vollständig aus dem Bereich des Sport -
interesses ausschließt ? Der beste Obmann , der beste Mannschafts -
begleiter steht der Jugend zu , nicht der ersten Mannschaft ! Der
Junge hat ein feines Gefühl dafür , ob wir auch seine innere und
äußere Haltung oder ob wir nur seine sportlich« Leistung an -
erkennen . Dem Verdienst auch im Sport seine Krone ; aber zuerst
wird der Charakter gekrönt — dann erst ein „ unhaltbar " und
„sauber " geschossener Elfmeter !

Fußball
Gauklasse 1. Mannschaften (Gruppe Süd ) : Baden - West —

Achern . Lichtental — Gaggenau . Baden - OoS — Bietigheim (in
Bietigheim ) .

Gauklaffe 1. Mannschaften (Gruppe Nord ) : Reichenbach —
Mittelstadt . Karlsdorf — Grünwinkel . Karlsruhe - Ost — Dar¬
landen .

„Senfatiönchen " stehen bevor ! A ch e r n muh in Baden ge-
Winnen , um Meister der Gruppe Süd zu werden , Baden -
W e st mutz ebenfalls siegen, wenn das gleiche Vorhaben gelingen
soll, also . . . . wird es eine ganz große Sache auf dem Platze im
Oostal geben . Beide Mannschaften haben das Zeug zum Siege
in sich, haben in dieser Runde schon mehr wie ein erstklassiges
Treffen geliefert . Was soll man über den Ausgang sagen ? Ge-
fühlsmätzig gestützt auf Platzvorteil und Publikum , dürfte Baden -
W e st als der Stärkere erscheinen . L i ch t e ni a l, Zweitsieger vom
letzten Sonntag , wird Gaggenau ehern die Stirn bieten und
vielleicht gewinnen , Baden - Oos geht einen schweren Gang ,in Bietigheim zu gewinnen , erfordert höchste Kunst . R e i -
chenbach verfügt über eine ausgezeichnete Mannschaftsqualität
und kann sehr wohl gegen die einmal zünftig und dann wieder
schlecht in Fahrt sich befindenden Mittelstädter gewinnen . Vor -
läufig glauben wir jedoch eher an einen Erfolg der Karlsruher .
In KarlSdorf braucht Grünwink « l schneidigsten Schneid
zum Punkterwerb . Der schier unüberbietbare „ HauSelan " der
Platzelf hat schon die überraschendsten Ergebnisse gezeitigt . Zahm
und wenig aufregend wird der Kampfverlauf im Wildpark sein,
Karlsruhe - Ost kann selbst beim besten Willen dem M e i st e r ■
Daxlanden nichts anhaben .

Gauklasse 2. Mannschaften : Baden -West — Achern . Lichtental
— Gaggenau . Baden - Oos — Bietigheim (in Bietigheim ) .
Reichenbach — Mittelstadt .

Auch hier entscheidende Gänge . Baden - West , Lichten -
tal , Bietigheim und M i t t e l st a d t die Favoriten . Siegen
die Mittelstädter , dann sind sie wieder einmal mehr Meister ihrer
Gruppe .

^ - Klasse 1. Mannschaften : Au a. Rh . — Südwest . Rüppurr
— Weingarten . Mühlburg — Durmersheim . Kolping Karlsruhe
— Mörsch. Völkersbach — Ettlingenweier . Büchenau — Stett -
feld . Weiher — Hambrücken . Neuthard — Bretten .

A u mutz auf Punkte bedacht sein , soll der Anschlutz nicht ver-
patzt werden . Südwest , der Ueberraschungssieger gegen R ü p -
p u r , wird sich mächtig strecken . Rüppurr kann und wird
Weingarten niederhalten , ebenso wie M ü h l b u r g die sau -
ber spielenden Durmersheims r . Mörsch hat gegen Kol -
p i n g in Karlsruhe und Ettlingenweier gegen V ö l k e r s -
bach auf dem feinen Waldspielplatz in Völkersbach noch nicht ge -
Wonnen . Stettseld , Hambrücken und Neuthard dürften
die Gewinner der drei letzten Partien heitzen.

Jungscharspiele : Ettlingen — Karlsruhe - West (Samstag ,
5 Uhr ) . Karlsruhe - Süd — Mittelstadt (2 Uhr ) .'

Wird Karlsruhe - West Bestmannschaft des Gaues werden ?
Wenn ein Sieg gelingt , dann ja . Die Mittel st ädter hoffen
auf ein günstiges Resultat , die S ü d st ä d t e r auch, wessen Hoff -
nung wird sich erfüllen ?

Freundschaftsspiele
Mühlburg II — Durmersheim II . Karlsruhe - West I und II

komb . — FAD . West — St . Bonifatiushaus . Zu einem sicherlich
recht interessanten Freundschaftstreffen stehen sich die
beiden letztgenannten Mannschaften heute nachmittag Ya3 Uhr
auf dem Berta - Sportplatz gegenüber .

Handball
Nach langer Pause wieder ein etwas verstärkter Betrieb .

Die Plakettpflichtrunden
nehmen ihren Anfang . Die Auslosung ergab für morgen folgende
Paarung :

In Durlach : Durlach I — Bruchsal Innenstadt I . In Psorz -
heim : Pforzheim -Nord I — Busenbach I . Spielbeginn jeweils
15 Uhr .

Die BruchsaIer haben , trotz der Formverbesserung Dur -
I a ch s , ein kleines Uebergewicht , begründet in der stärkeren Kon -
kurrenz im Bruchsaler Bezirk . Pforzheim - Nord wird mit
den A l b t ä l e r n grotze Mühe haben und nur sehr schwer ge-
Winnen .

Wie wir von der Gauspielleitung erfahren , werden die
Plakettspiele in Vor - und Rückrunde durchgeführt und fallen bereits j
am Sonntag , 2(5. März , die nächsten Entscheidungen . 1

Nachstehend dringen wir eine amtlich « Zusammenstellung der
leichtathletischen Meisterleistungen 1932 in den Bezirken und
im Gau . getrennt nach Waldlauf - und Leichtathletikmeister -
fchaften , zur Veröffentlichung . Die Waldlaufmeisterschaft « -
tabellen wiederholen wir . da sie infolge technischen Versehens
bereits in der Ausgabe vom Freitag , 10. März , außerhalb
jeglichen Zusammenhanges erschienen .

Da6 Leichtathletitjahr 1932
bracht« im Gau Mittelbaden zwar «ine große Anzahl ausg«-
zeichnet besuchter Veranstaltungen , nicht aber die Leistungssteigerung ,die man nach der aufgewandten Vorbereitungsarbeit hätte erwarten
dürfen . Woran es lag ? Einmal sicherlich an dem Fehlen g « « ig -
net « r Bahnen , dann an der weitteichenden Interessenlosigkeitvieler Abteilungen ihren keichtatbletikgruppen gegenüber , damit ver-
bund«n mangelnd « Unterstützung dieses bei guten Leistung«» propa¬
gandistisch gar nicht hoch genug einzuschätzenden Sportzweiges . Wei¬
terhin dürfte in vielen Fällen die Trainingsleitung ihre Aufgab « zuleicht genommen haben , oder, was noch schwerwiegender wäre , sich
für diesen Posten als nicht geeignet «rwiesen haben. Damit nicht g«-
nug, das häufig festzustellend« Lingeschworensein auf die Rasenspiel «
und im Gefolg« davon di« völlig« verkennung der Bedeutung der
Leichtathletik als Lrgänzungssport , hat , ganz außer Zweifel , gleich -
falls stark beeinträchtigend gewirkt , fjier wird im laufenden Jahreder Hebel der Propaganda am stärksten und nachdrücklichsten einsetzen
müssen, beispielsweise durch Einfügung eigener Pflichtklassen für
Rasenspieler . Zuletzt kann die da und dort zu beobachtend« Methodedes „Startens ohne genügend « Vorbereitung "

, des
wahllosen Belegens von wettkämpfen „ohne körperlich « Lig -
nung "

, des Startens am laufenden Band ' für das Aus -
bleiben des erwarteten Kurvenanstieges ruhig mitverantwortlich ge-
macht werden . Aufgabe der nächsten Wochen und Monate wird es
vor allem sein müssen, dies « Verstopfungselement « zu beseitigen , umder Verbesserung frei « Bahn zu schaffen.

Nach diesen notwendigen kritischen Bemerkungen , die Behörde und
Abteilungen zur Ueberlegung alsbaldiger Remedur veranlassen
sollen, wollen wir jetzt in aller Kürze di« Leistungen in den einzelnen
Disziplinen unt «r di« Luxe nehmen, zur Feststellung des Fortschrittsund leider auch des Rückganges.

Die Waldlaufmeisterschaften
der Bezirke Badeis-Baden — Bruchsal — Karlsruhe und Pforz¬heim brachten durchschnittlich gute Besetzung, weniger überzeugende
Leistungen. Die Rasensxieler sielen weithin aus und beschränkten sich
aus das Zusehen oder Lesen der Resultat « !

Das Tabellenbild der Bezirke :
, 952

Bezirk Baden - Baden : Meister : Linzel : Brenk , Baden - Altstadt ;
Mannschaft : Sandweier .

Bezirk Bruchsal : Meister : Linzel : Weinmann , Neuthard , Zeit : ! S ,2i ;
Mannschaft : kangenbrücken.

Bezirk Karlsruhe : Meister : Linzel : Dietz , Malsch , Zeit : 22 ,34;
Mannschaft : Durlach .

Bezirk Pforzheim : Meister : Linzel : Kammer , Pforzheim -Nord , Zeit :
17,23 ; Mannschaft : Pforzheim -Nord .

. . . und des GaueS :
X926— 1932

Jahr : CDct : Linzelmeister : Mannschaftsmeistttt
1926 Karlsruhe Koch, Karlsr .- Mittelstadt —
192 ? (Ettlingen Koch , Karlsr . - Mittelstadt —
1928 Kronau Zlg , Karlsr .- Mittelstadt Psorzheim -West
1929 Baden - Baden Brenk , Baden - Altstadt Durlach
I9Z0 Forst Brenk , Baden - Altstadt —
1931 Karlsruhe Kirnet , Bruchsal - St .peter Karlsruhe - Mittelstadt
1932 Pforzheim Hammer , Pforzheim -Nord Psorzheim -Nord

Einige Zahlen au » der Teilnehmerstatistik :
1931 : Linzelmeldungen 22 Mannschaften 5
1922 : 62 10

Schüler 25 Meldungen , Jugend I 6, Jugend II 13, Meisterklass« IS.
Lin großer Fortschritt gegen 19Z1 .

Die Leichtathletikmeisterschaften
brachten zunächst di« Entscheidung in d«n «inzeln«n , Bezirk « » . Wir
möchten uns hier nur auf die Anführung der Resultate beschränken.

Die Leistungen der Bezirke :
Konkurrenz : Bez. Baden Bruchsal Karlsruh « Pforzheim
100 Meter 12,2 Sek. 12 ,0 12, 1 11,8
200 Meter 27,1 „ 27,0 27,2 29,5
400 Meter 58,5 „ 58,1 «4,0 59 ,2
800 Meter 2,24ttttr . 2,22 2 ,28 —
1500 Meter 4,51 „ 5,02 6,56 4,48
5000 Meter 19,21 „ 18 ,54 18, 57 ( 5000 ) 10,2 »
Hochsprung 1,50 Meter 1,52 1,55 —
Weitsprung 5,48 „ 5,85 5,75 5,4«
Kugelstoßen 9,96 „ 9,1 « 9,l » —
Diskuswerfen 25,60 „ 26,90 23,76 —
Speerwerfen 40,65 „ 39,45 52,86 —
4XI00 -m - Staffel — bj,8 Sek . 52,2 50,8
DIK . - Staffel — — 4,22 Min . 5,5?
ZXlOOO -m - Staffel — — 10,12 Min . —

Steigende
'

Teilnehmerziffern brachten die Gaum « ist « rschaf -
t « n, wie unschwer aus der nachfolgenden Uebersicht zu «rs«h«n ist.

Die Teilnehmervergleichsliste :

Linzelmeldungen :
Teilnehmend « verein « :
Teilnehmer :
Stasseln :

Die Leistungen von 1927—1932 :
w « ttkampf : 1952 1931 1930 1929 1928 l ?2?
100 Met «r U,8 11,8 12,4 12 12 12
200 Met «r 26,5 25,4 25,8 27 25,8 27,4
400 Meter 59,5 56,0 60 ,8 57 58,9 61,2
800 Meter 2,21 2,05 2,19 2,19 2,20 2,IS
1500 Meter 4,54 4,57 4,49 4,55 4,58 4,46
5000 Meter 18,45 IS,51 18, 10,2 19,09 19,21 >8,54
Hochsprung 1,40 1,57 1,55 1,50 1,65 1,45
Weitsprung 6 ,01 5,49 8,75 5,48 5,45 5,40
Kugelstoßen 9,61 ll,50 12,41 9,l « 9,2 l 9,81
Speerwersen 58,70 59,76 54,75 55,27 40,15 55,00
Diskuswerfen 27,70 28,56 25,95 21 ,06 26,69 —
4X100 Meter 49,7 49,0 50,4 50,4 49,2 49,7
DIK . - Staffel 4,50 5,42 5,59,4 5,51 — —
3X1000 Meter 9,40,3 8,34 9,09 ,4 9 ,45,4 9,35 9,52,5

Line Stellungnahme zu den Leistungen dieser Jahre behalten wir
uns bis nach Austragung der 1955er Meisterschaften vor.

Da» Kreistreffen in Freiburg bescherte dem Gau ZMttelbad «n
einen seinen , klar gewonnenen Sieg im 5«00- Meter -kauf durch kam -
mer, Pforzheim -Nord . Sonst konnte sich von den leider wenigen Teil -
nehmern aus unserem Gaugebiet niemand erfolgreich durchsetzen.

Beim Dortmunder Reichstreffen startet « aus dem Mittelbadischen
k«in Aktiver . Aussichten hätte vi«ll«icht k? amm « r , Pforzheim -
Nord , Übet di« 5000 Meter gehabt , di« fthlenden Geldmittel zwangen
jedoch di« Abteilung , von d«r Lnts «ndung ihres Langstrecklers abzu¬
ätzen.

1930 1931 193-
9» 150 132
19 19 16
55 82 81
1« 26 20



HANDEL ' WIRTSCHAFT ' VERKEHR
Reichsbankausweis

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom lß . März 1933 hat sich
in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital¬
anlage der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und
Effekten um 97,0 MilL auf 2992 .8 Mill . RM . verringert Im ein¬
zelnen haben die Bestände an Handelswechseln und -Schecks um
68 .3 Mill . auf 2497.6 Mill . RM ., die Bestände an Reichsschatz¬
wechseln um 25 .3 Mill . auf 11 .8 Mill . RM . und die Lombard¬
bestände um 3.5 Mill . auf 82 .3 Mill . RM . abgenommen , die
Effektenbestände um 0 .1 MilL auf 401 . 1 Mill . RM . zugenommen .

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zus . sind 28 .0
MilL RM . in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen , und zwar
hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 26.9 Mill .
auf 3266 .4 Mill . RM ., derjenige an Rentenbankscheinen um 1 .1
Mill . auf 400.6 Mill . RM . verringert Dementsprechend haben sich
die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 26.4 MilL
Reichsmark erhöht Die fremden Gelder zeigen mit 855.0 MilL
Reichsmark eine Zunahme um 18 .8 MilL RM .

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um 2.0 MilL auf 892.3 Mill . RM . erhöht
Im einzelnen haben die Goldbestände um 10.7 MilL auf 739 .0
MilL RM . abgenommen , die Bestände an deckungsfähigen Devisen
dagegen um 12 .7 MilL auf 118 .8 MilL RM . zugenommen . — Die
Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige
Devisen betrug am 15. März 26 . 1 Prozent gegen 26.8 Prozent am
Ende der Vorwoche .

Der Gesamtschaden des NeunkirchenerUnglücks
Während bisher lediglich davon die Rede war , daß der Gerling¬

konzern für das Neunkirchener Unglück mit 1,6 Mill . RM . — die
Gasfabrik war mit 0,6, die Benzolfabrik mit 1 MilL RM . bei Ger¬
ling versichert — betroffen worden ist , wird jetzt gemeldet , daß
der Gesamtschaden , den Gerling zu decken hat , auf 4—5 Millionen
Reichsmark anzusetzen ist , da die Neunkirchener Eisenwerke
wegen Haftpflicht beim Haftpflichtversicherungsverband der Deut¬
schen Eisen - und Stahlindustrie in Hannover versichert waren ,
dessen einzige Rückversicherungsverbindung wieder der Gerling¬
konzern ist

Reichsversichernngsanstalt für Angestellte
Erhöhte Leistungen , verminderte Einnahmen

Der Gesamtaufwand für die Rentenleistungen , Abfin¬
dungen und Beitragserstattungen einschließlich der von anderen
Versicherungsträgern zu erstattenden Beträge machte im Jahre
1932 laut Geschäftsbericht 220,6 Millionen (im Vorjahre 220 .3
Millionen ) RM . aus . Nach dem Stande vom 31 . Dezember 1932
betrug die monatliche Rentenleistung 16,5 Millionen (16,6
Millionen ) RM . Die Gesamtbeitragseinnahme belief
sich auf 287,7 Millionen (343,4 Millionen ) RM . Der Beitrags - j
rückgang ist auf die starke Stellenlosigkeit der Angestellten und
auf das Sinken der Gehälter und Löhne zurückzuführen . Die Bei¬
träge machen etwa 5 vom Hundert des durchschnittlichen Monats¬
verdienstes aus gegen 7 vom Hundert in der Vorkriegszeit . Die
Neuanlegung der Rücklagen erfolgte auch weiterhin
nach Möglichkeit wertbeständig gegen höchstmögliche dem Ge¬
setz entsprechende Sicherheit Die nur durch Hypotheken ge¬
sicherten Anlagen erfolgten in der Regel zur ersten Stelle , wobei
die Beleihungsgrenzen mit Rücksicht auf die immer schwieriger
werdende Ermittlung des dauernden Ertragswertes noch niedriger
als bisher festgesetzt wurden . Die Mittel für Neuausleihungen
waren knapp , da die Beitragseingänge weiter nachließen , auch die
Zinseingänge und regelmäßigen Rückflüsse in steigendem Umfang
stockten , und durch die umfangreichen im Vorjahr getätigten An¬
käufe von Reichsbahnvorzugsaktien über Anlagemittel des Be-

Die deutschen Getreidevorräte
Unterbringung der Weizenvorräte gesichert — Erheblicher Roggenüberschuss

Nach den Erhebungen des Deutschen Landwirtschaftsrates
haben die Brotgetreidebestände in Händen der Landwirtschaft in
den letzten Monaten eine rasche Verminderung erfahren . Die
Weizenbestände sind vom 15 . Dez . 1932 bis 15 . Februar
1933 um 826 000 Tonnen zurückgegangen , gegen 059000 Tonnen
in der gleichen Zeit des Vorjahrs , die Roggenbestände um
1815000 Tonnen gegen 1029 000 Tonnen . Diese Abnahme ist
zweifellos in erster Linie auf die Stützungskäufe der Deutschen
Getreidehandelsgesellschaft (DGH .) zurückzuführen , die in den
letzten Monaten in grösserem Umfange aufgenommen wurden .
Leider sind genaue Ziffern der DGH .-Käufe nicht bekannt ; auch
lassen die Erhebungen über die zweithändigen (Mühlen - und
Lagerhaus -) Bestände keinen Schluss darüber zu , inwieweit etwa
der Abnahme der landwirtschaftlichen Bestände eine Zunahme
der Bestände bei Mühlen und Handel gegenübersteht Zu berück¬
sichtigen ist dabei , daß ein großer Teil der zweithändigen Ein¬
lagerungen in den letzten Monaten durch Abgaben am Termin¬
markt gedeckt und diese Terminabgaben zu einem sehr erheblichen
Teil von der DGH aufgenommen wurden , so daß auch ein großer
Teil der zweithändigen Bestände letzten Endes faktisch als Be¬
stand der DGH . anzusprechen ist

Insgesamt übersteigen die noch vorhandenen Weizen -
mengen die vorjährigen um rund 775 000 Tonnen . Es wird
festgestellt daß mit einer weiteren erheblichen Verschlechterung
des Weizenmehlverbrauchs für den weiteren Verlauf des Wirt¬
schaftsjahres kaum zu rechnen sein dürfte , da das Frühjahr zum
mindesten eine saisonmäßige Verringerung der Beschäftigung -
losigkeit mit sich bringen dürfte . In der Zeit vom Februar bis
August r . J . betrug der Weizeneinfuhrüberschuß noch etwas über
600 000 Tonnen . Der größte Teil dieser Menge ausländischen
Weizens steht im weiteren Verlauf dieses Wirtschaftsjahres nicht
mehr zur Verfügung , da Weizen nur auf Grund von Ausfuhr¬

scheinen eingeführt werden kann , von denen insgesamt nur ein
Bruchteil des vorjährigen Weizeneinfuhrüberschusses zur Ver¬
fügung steht , der sich außerdem zu einem nicht unerheblichen
Teil in fester Hand bei der Deutschen Getreide -Handels -Gesell¬
schaft befindet . Ferner ist durch die Hühnerweizenaktion eine
zusätzliche Verwertungsmöglichkeit von Weizen in Höhe von etwa
250 000 bis 800 000 Tonnen geschaffen worden .

Insgesamt ergibt sich also beim Weizen , daß in Auswirkung
der völligen Abdrosselung der Weizeneinfuhr und der Hühner¬
weizenaktion mit irgendwie nennenswerten Weizen¬
überschüssen zum Ende dieses Wirtschafts¬
jahres nicht mehr iu rechnen sein dürfte , die noch
vorhandenen Weizenmengen vielmehr aller Wahrscheinlichkeit
nach bis auf verhältnismäßig unbedeutende Restbestände glatt
untergebracht werden sollen . Damit ist die Grundlage für
eine zum mindesten stetige weitere Markt - und Preisentwicklung
für Weizen gegeben . Auf der anderen Seite besteht aber keine
Wahrscheinlichkeit dafür , daß sich gegen Ende des Wirtschafts¬
jahres eine irgendwie fühlbare Verknappung in der Versorgungs¬
lage einstellen könnte . Infolgedessen sind Erwartungen auf über¬
triebene Preissteigerungen im Verlauf des Wirtschaftsjahres in
der Versorgungslage nicht begründet

Bei Roggen waren am , 15 . Februar noch rund 1,2 MilL
Tonnen mehr vorhanden als um die gleiche Zeit des Vorjahres .
Ziehen wir die vorjährigen Einfuhren ( von Mitte Februar bis
Mitte Juli ) von zirka 400 000 Tonnen ab , so bleibt noch ein
Ueberschuß von zirka 800 000 Tonnen . Um diesen unterzu¬
bringen , wird es , neben der Roggen -Eosinierung , noch umfang¬
reicher Einlagerungen der DGH . bedürfen , wozu diese aber offen¬
bar in jeder Hinsicht vorbereitet ist . Die Preis - und Markt¬
gestaltung für Roggen hängt damit in den nächsten Monaten wohl
ganz von der Kauftätigkeit der DGH . ab .

richts jähr es in beträchtlichem Ausmaß vorausverfügt war . Auch
wurden größere Mittel durch den Ankauf von Effekten aus den
Beständen der Invalidenversicherung in Anspruch genommen . Die
Verwaltungskosten betrugen 2.9 ( i. V . 2.8) vom Hundert
der Gesamteinnahmen , haben sich also nicht im Verhältnis zum
Einnahmerückgang kürzen lassen .

Elsenbau Wyhlen AG . Wyhlen (Baden ) .
Wyhlen ( Baden ) , 14. März . Die Eisenbau Wyhlen AG .

konnte im verflossenen Geschäftsjahr einen Gewinn von 56 414 RM .
erzielen . Der Gesamtgewinn erhöht sich durch den Vortrag von
1931 mit 10668 RM . auf 66 982 RM . Auf der Gewinn - und Ver¬
lustrechnung ist auf der Habenseite neben dem Vortrag das Zins¬
konto mit 16 618 RM . und das Fabrikationierens mit 661 194 RM .
eingesetzt , diesen Beträgen stehen auf der Sollseite Abschreibungen
an Maschinen 33 068 RM ., Abschreibungen an Immobilien 86000
Reichsmark , Löhne und Gehälter 356 600 RM ., Soziallasten
34 582 und Steuern 56 054 RM . gegenüber . Bilanzzahlen : Aktiv¬
seite : Immobilien 800 000 RM ., Maschinen 90 000, Vorräte
214 792 RM ., Kasse und Bank 120 900, Debitoren 135 483, Wert¬
schriften 165 715 RM Passivseite : Aktienkapital 600 000, Re¬
serven 100 000, Kreditoren 300 308 RM . Die o. GV . hat be¬
schlossen , eine Dividende von 8 Prozent auszuschütten . Die bis¬
herigen Aufsichtsratmitglieder sind auf die Dauer von drei wei¬
tern Jahren wiedergewählt worden .

Zahlungssperre gegenüber der Tschechoslowakei
Berlin , 17. März . Die tschechoslowakische Regierung hat ,

ohne mit der deutschen Regierung deshalb vorher Fühlung zu
nehmen , eine allgemeine Sperre der Transferierung sämtlicher
Zahlungen nach Deutschland angeordnet und bestimmt , daß
Zahlungen nur auf Sammelkonten , die bei tschechoslowakischen
Großbanken errichtet werden , erfolgen dürfen . Diese Maßnahme
gilt für Zahlungen im Waren - und Kapitalverkehr , sowie für
sonstige Zahlungen . Sie ist getroffen worden , obwohl in Deutsch¬
land im Rahmen der Devisenbestimmungen solche Zahlungen
nach der Tschechoslowakei bisher stets geleistet werden konnten
und durch besondere Abkommen zwischen den beiderseitigen
Notenbanken noch weitere Erleichterungen für den deutsch¬
tschechischen Zahlungsverkehr getroffen worden waren . Es hat
sich deshalb als notwendig erwiesen , deutscherseits geeignete
Gegenmaßnahmen auf dem Gebiet des Zahlungsverkehrs gegen
das Vorgehen der tschechoslowakischen Regierung zu treffen .

Der Reichswirtschaftsminister hat daher mit sofortiger Wir¬
kung angeordnet ,

daß Zahlungen für Warenlieferungen
tschechoslowakischen Ursprungs oder
tschechoslowakischer Herkunft bis auf

weiteres nicht mehr geleistet werden
dürfen .

Die Devisenbewirtschaftungsstellen werden deshalb künftighin
keine Genehmigungen mehr für diese Zwecke erteilen und auch
keine neuen Verrechnungsgeschäfte mehr genehmigen . Ebenso
dürfen deutsche Firmen , die im Besitz von sogenannten allge¬
meinen Devisengenehmigungen sind , auf Grund dieser Ge¬
nehmigungen keine Zahlungen mehr für Waren tschechoslowa¬
kischen Ursprungs oder tschechoslowakischer Herkunft leisten .
Endlich sind die Konten , die bei deutschen Banken für Rechnung
tschechoslowakischer Exporteure geführt werden , vorläufig ge¬
sperrt werden . Das Zahlungsverbot bezieht sich auch auf solche
Zahlungen in jeder Form , die im Inland für Rechnung tschecho¬
slowakischer Exporteure geleistet werden .

Ein gleiches Verbot ist ferner für die Einlösung von
Schecks und Wechseln zu Gunsten von in der Tschecho¬
slowakei ansässigen Personen und für Zahlungen aller anderen
Art , wie Zinsen , Dividenden , Kapitalrückzahlungen , Reisekosten
usw . nach der Tschechoslowakei oder zu Gunsten von in der
Tschechoslowakei ansässigen Personen im Inlande getroffen
worden .

Berliner Effektenkurse
6 % B .Staatsani . v. 27 9
Ablösg . m. Ausl . U . , # »
Ablösg . ohne Ausl. • 1 1
5 % Reichsanleihe • 9 9 ;
Younganleihe . .
•Steuerscheine per z. 4. 34
Hapag • • • . • •
Hamburg -Südamerika §
Hansa Dampfsch , . « » .
Nordd . Lloyd . . « • *
Deutsche u. Diskonto -Bk.
Dresdner Bank # 1 * § t
Reichsbank • 3 • s 9 ;>
Akkumulatoren 8 1 « t
A. E. G . • • • 3 * 9 1
Aschaffenbg . Zellstoll , ■,
Augsburg -Nürnberg . • »
Bemberg . . . « 99 »
Berger Tiefbau « 99 .
Berlin -Karlsruher , 999
Brown -Boveri . . 99 »
Buderus . ,99
Charlottenbg .-Wasser 9 »
Daimler . . » ,91
Dessauer Gas 9,9 » ,
Deutsche Erdöl • • s 1 8
Deutsche Linoleum 3 ?
Dyckerholf & Widmann 9
Elektr . Lieferungen . 4
Elektr . Licht u. Kraft « 9
Eschweiler Bergwerk 9 s
Farbenindustrie » . 9 >
Feldmühle • • • • « ^Feiten A Guilleaums § %
Genschow & Co. * « 91
Gelsenkirchen 9 . 99 »Gesffirel
uriuner

17. S.

74,75
11,20
83,00
82,59
05,12
17,12

30,00
17,84
70,50
81,50

138,25
107,25
33,00
52,50
44,00
42,38

181,00

27,50
81,25
88,00
28,25

115,84
105,00
37,25
24,00
90,25

102,00
197,00
124,75
73,00
64,25
52,00
68,00
88,75
33,15

14. 3.
61,80
69,12
9,85

78,00
81,00
95,12
17,60
35,00
29,00
18,00
70,50
81.50

140,00
197,85
32,12
25,00
48,00
42,12

163,25
92,00
25,25
57,00
84,85
31,60

111,00
104,36
36,76
20,50
90,60

100,50

124,36
71,38
60,04

86,25
90,25
31,60

• I
> i
• I
i I
t i
I I
« •
9 9
• »
• I
i •
« «

I

« I
I

• I

Grün & Bilfinger .
Harpener . . » ,
Hirsch Kupfer . •
Hösch Eisen • » 9
Holzmann . . ,
Gebr . Junghans •
Kali Aschersleben , .
Klöcknerwerke • « ,
Karstadt . . . s .
Knorr Heilbronn i ,
Kollmar & Jourdan «
Lahmeyer » 4 • 1
Laurahütte • • • «
Lindes Eismaschinen
Mannesmann • • • 9
Metallbank . . . « ,
Mechanische Linden
Miag Mühlenbau .
Nordd . Wolle . •
Oberbedarl 49 «
Kokswerke • # 9
Orenstein » 999
Phönix • 4 • 9 *
Polyphon • j s •
Rhein . Braunkohle
Rhein -Elektra . •
Rheinstahl . • •
Rh . W . Elektr . 4 *
Riebeck Montan •
Schubert & Salzer
Schuckert • • •
Schulth . Patzenh . 4
Siemens & Halske
Sinner
Stöhr Kammgarn •
Stoiberger Zink •
Südd . Zucker . .
Braunschweig A.G.
Ver . Dt. Nickel 4
Ver . Glanzstoff . ,
Ver . Stahlw . . 4 4
Voigt & Häffnar »
Wiste « • • • •

4 »

IT. 8.

81,00
8,00

70,12
56,00
26,25

137,50
64,24

133,50
22,36
81,50
74,60
39,64

72/10

H50
81,12
52,75
43,36
40,25

210,12

86,50
97,00
74,50

204,25
94,75

113,25
162,75

107,00
48,"0

161 Ii
112 25
76,00
56,25
43,36

78,00

14. I .

81,50
9,00

68,84
54,00
24,84

137,00
59,60

133,26
22,60
85,00
71,50
36,36

70,50

12,00
79,80
49,50
38,85
31,00

208,75

85,38
92,12
77,50

200,00
96,25

114,36
161,60
80,00

100,75
47,25

161,25
100,50
75,00
51,25
39,50

TMO

Wayss ft Freytag ,
Westeregeln . . •
Zellstoff Waldhof .
Deutsche Petroleum
Bayer . Motoren *

17 . 8. 14. S.

* 8 K 137,00 140^ 0
52,84 64,12
66,00

i l s 115,50 114,00

Frankfurter Effektenkurte
Badische Bank , . . . »
Deutsche u . Disconto Bk.
Brauerei Werger • • • •
Brauerei Wulle • • • «
A . E . G
Bad . Maachfb . Durlach ,
Cementw . Heidelberg , ■

Daimler Motoren . «
Dt . Gold u . Silberschd . >
Dyckerhoff & Widmann <
Eßlingen Maschinen . . <
Ettlingen Spinnerei . « »
Farbenindustrie L G. . .
Gritzner Maschinen • « •
Grün » Bilfinger . , , »
Haid & Neu . » • i •
Junghans . ■ • « t i t
Knorr . Heilbronn » , , s
Metallgesellschaft . « i •
Mez Söhne • « ■ «
Miag . . . « • »
Seilindustri « WolS • • i
Südd . Zucker . . t • •
Voigt k HSffner . • I .
Ways # > Freytag . . . ,
Zellstoff Aschaffenburg »
Zellstoff Waldhof . • • «
Klöcknerwerke . . . , •
V«r . Stahlwerk . • ■ • •

17. &
112,25
70,25
60,00

34,00

63,00
29,12

171,50
23,25
31/»

126.12
32,00

15,00
25,00

40,50
50,00

162,50
29,50
4,12

23,12
54,00
64,26
42,12

14. 3.
112,00
70,2
60,00
24/10
32,00

61,50
32,00

173,00
20,00
28,50

124,25
32,00
"
15,00
24,00

36,50
50,00

151/10
28,50
3,80

25/10
63,50
60,00
39,75

Börse
Berlin , 17. März . Obwohl auch für Aktien im allgemeinen

nur anregende Momente vorlagen ( so z . B. die voraussichtliche
Einigung Rhein . Braunkohle -Roddergrube , die Transaktion der
AEG ., Arbeiterneueinstellungen bei den Dürkoppwerken , höhere
Eisen - und Stahlproduktion im Februar und ein angeblicher 40-
Millionen -Auftrag Bulgariens für die deutsche Waggonindustrie )
konzentrierte sich schon vorbörslich das In¬
teresse der Spekulation auf den Rentenmarkt
Die Ernennung Dr . Schachts zum Reichsbankpräsidenten ver¬
stärkte die Hoffnungen auf eine baldige Diskontsenkung
und auch die Festigkeit der deutschen Werte im Auslande schien
besonders die heimischen Renten anzuregen . Das Geschäft war an
diesem Markte im Gegenatz zu den Aktien recht lebhaft . Die
Tauschoperationen der Kulisse von Aktien in Renten hielten an .
Hierbei waren vor allem neben der Alt - und Neubesitzanleihe
Reichsschuldbuchforderungen und Schutzgebiete gefragt , aber
auch für Industrieobligationen und für die übrigen Gebiete des
Anlagemarktes Zeigte sich stärkere Kaufneigung .

Trotzdem lag aber auch der Aktienmarkt nicht un¬
freundlich . Mit Ausnahme der schon in den letzten Tagen
rückgängigen Daimler -Aktien und abgesehen von den beiden
Maschinenwerten , Dt . Waffen und Berliner Maschinen , fielen
Bremer Wolle mit einem 3prozentigen , Rheinstahl und Schuckert
mit einem je Sprozentigen , Hoesch mit minus 2% , Buderus mit
minus 2K und Harburger Gummi mit einem minus 3%prozentigen
Abschlag auf . Bei letzteren verstimmte der Verlustabschluß .
Dagegen waren BEW . mit plus 4 Prozent , Schles . Zink mit plus
2 Prozent , Berger mit plus 2 Prozent und Ilse nach anfänglicher
Plus -Plus -Notiz mit plus 6 Prozent kräftig .

Im Verlaufe wurde es dann , von AEG . und Farben eingehend ,
einheitlich fester . Das Hauptgeschäft wickelte sich aber
weiter am Anlagemarkt ab . Die Altbesitzanleihe gewann gegen
gestern 2% Prozent , bei den variabel gehandelten Industrie¬
obligationen gingen die Gewinne bei Stahl sogar bis zu 3V? Proz .
Reichsschuldbuchforderungen waren zirka 1 ^ Prozent höher .
Ausländer lagen uneinheitlich . Stärker erholt waren später
BMW ., de! nach 1 Prozent höherer Eröffnung weitere 6 Prozent
gewannen , während sonst im allgemeinen die Besserungen gegen
den Anfang bis zu 1 )6 Prozent gingen .

Die Lage am Geldmarkt blieb auch heute unverändert
Rechtzeitige Ultimovorbereitungen haben aber in Privatdiskonten
eher Abgaben zur Folge . Dagegn bestand für die Schatz¬
anweisungen per 15. November eher Nachfrage . Reichs¬
wechsel , die immer noch per 10. Juni laufen , hatten sehr ruhiges
Geschäft

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 17 . März . Elektrolyt¬

kupfer 48.25, Raffinadekupfer 44 .50—45.50, Standardkupfer 40 bis
40 .50, Standard -Blei per März 1450 —15.25 , Original -Hütten -
Aluminium in Blöcken 160, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164,
Banka -, Straits -, Australzinn in Verkäuferswahl 224, Reinnickel
850, Antimon -Regulus 89—41, Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 88—41 .50

Berliner Produktenbörse vom 17 . März . Weizen ,
märk . 199—201 , März 213—218 .75, Mai 216 .50—217. Juli 218 bis
218, Roggen , märk . 155— 157, März 170—171 , Mai 172 .25—172 .75,
Juli 172—171, Braugerstee 172—180, Futter - und Industriegerste
163—171, Hafer märk . 125—128 , März 130— 131 , Mai 136, Weizen¬
mehl '28 .40—27.20, Roggenmehl 20 .75—22.70 , Weizenkleie 8 .75—9,
Roggenkleie 8 .76—9, Viktoriaerbsen 21—24, kleine Speiseerbsen
19—21, Futtererbsen 13—15 , Peluschken 13—13 .75, Ackerbohnen
12.50—14 .60, Wicken 13.60-—14.50 , Lupinen , blaue 9 .25—10 .50,
gelbe 12.50—13.50, Seradella neue 17—23, Leinkuchen 10.90 , Erd¬
nußkuchen ab Hamburg 10 .70 , ErdnuBkuchenmehl ab Hamburg
10.40, Trockenschnitzel 8.70, extrahiertes Soyabohnenschrot ab
Hamburg ? 9 .40, dto . ab Stettin 10 .40. Tendenz fest .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurs «

festgestellt von der Berliner Bedingrmg^gemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank .

16. 3 17 3 16 3 17 3
Buenos -Aires # 0 823 0 818 Italien . , i • • 21 48 21.51
Kanada « «
Japan . , :

• • 3 .497
0.869

3 t16
0.909

Jugoslavien
Kaunas •

c
s

#
8

1 5. 5P4
4 .86

5.495
41.8t.

Kairo . . . • 14 84 14.83 Kopenhagen 8 a E4. » 64,44
Konstantin opel 2,008 2.008 Lissabon . § 13 16 13 15
London • 14 46 14.45 Oslo . i 74 CO 73 83
New York . • 4.181 4.182 Paris ; s • 16 5. 5 16,52
Rio de Janeiro s t 0.238 0.239 Prag . « 9 < •
Uruguay . » s • 1 848 1 646 Reykjavik 8 i • 65.18 65,18
Amsterdam • 163 68 169,48

2 365
Riga . . 1 » I 76 92 76,67

81,22Athen . • • g 1 2 358 Schweis • • » 81 37
Brüssel « i 58.74 58 69 Sofia . s 8 • 3 05? 3,047
Bukarest • s 2 488 2 488 Spanien s 8 » • 35 16 o5,26
Budapest • > Stockholm 8 9 ■ 76 42 76,42

110,59
4M*: 1

1
1 ffi . 1Ä

Tallinn i
Wies i ,

1
8

I
»

1 110.59
4M«
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Der flnzus der vielen N5Slichheiten
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" ^er Anzug in grau , grau -
ilUI I grün , braun und beige

fürReise,Sport und
Straße .

Er kostet mit einer
langen Umschlag -
hoae und einer
Knickerbocker

38

Elisabeth Bergner in
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>Turf " ist ein Steiliger Anzug , sportlich der
Rock mit aufgesetztenTaschen,modern in den
Linien und elegantem Aussehen . Das Material
ist frescoartiger Cheviot aus reiner
Schurwolle , Stach gezwirnt . Oer Anzug
ist auf Reinleinen , sowie gutem ZwirnroBhaar
verarbeitet , porös , daher besonders leicht u.
angenehm im Tragen .

Gabardine ,
_ _ I reineWolle ,in modernen Farben auch dunkelblau , m.

und ohne Gürtel , flotte Formen 38 .- 28 .-
IS.-

Promoter Versand nach auswBrts

Lekaimtmachmig.
Die Reichsbahn beabsichtigt, die im Jahre

1864 erbaute Schiffsbrücke über den Rhein bei
Maxau durch eine feste Brücke für eine zwei>
gleisige Hauptbahn und für eine dreispurige
Straße auf gemeinsamer Gründung zu er -
fetzen . Gemäß § 37 Abs . 2 Satz I des Reichs,
bahngesetzes ( RGBl . 1930 Teil II S . 369)
und § 29 Ziffer 2 des Bad . EnteignungS -
gefetzes ist die Einleitung des landespolizei
lichen Prüfungsverfahrens angeordnet . Zur
Prüfung und Begutachtung des Unternehmens
wird Termin bestimmt auf
Dienstag , den 28 . März X<)55, vormittags
9 Uhr, auf das Rachaus in Anklingen .
Ich bringe dies mit dem Anfügen zur Sfsent-
lichen Kenntnis , daß es den Beteiligten frei '
steht, in der Tagfahrt ihre etwaigen Ewwen -
düngen gegen das Unternehmen und gegen
die an bestehenden öffentlichen Anlagen und
Einrichtungen beabsichtigten Aenderungen vor -
zubringen und Anträge auf die dem Unter -
nehmer im öffentlichen Interesse oder für die
benachbarten Grundstücke zur Sickerung gegen
Gefahren und Nachteile zu machenden Auf -
lagen zu stellen. Die Umfangsgrenze » des
beabsichtigten Unternehmens und der für
dasselbe erforderlichen Anlagen sind in der
Natur durch Pfähle und Profile derart erficht-
Iich gemacht, daß den Beteiligten erkennbar
ist, welche Grundstücke und Teile derselben für
das Unternehmen erforderlich werden .

Es wird noch besonders darauf hingewiesen
daß die endgültige Feststellung der Linien -
führung in diesem Verfahren erfolgen wird
und daß etwaige Einbrachen gegen die aus -
gesteckte Bahnlinie in der Tagsahrt vorzutragen
find. Beschreibungen und Pläne des Unter ,
nehmens liegen zur Einsicht im Geschäftszim-
mer des Unterzeichneten ( Hans -Thoma -Straße
Nr . IS , 1. Stock ) , auf dem Rathaus in Karls -
ruhe und beim Bürgermeister in Knielingen
offen.

« arlsruhe , de» 1Z. Mär » 1938.
Der Landeskommissär für die « reise Karlsruhe

und Bade« .

vorstehend « Bekanntmachung dring « ich zur
öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den IS . Mir , 1933.
Der Oberbürgermeister .

Bekanntmachung .
Di« Neuwahl von Mitglieder » der Sandels »

kammer findet am Donnerstag , den 23. März1933, für den Wahldistrikt Karlsruhe ldie Orte
im AmtsgerichtSbezirk Karlsruhs ) im Amts -
gebäude der Handelskammer , Karlsruhe , Karl -
straße 10 , . großer Sitzungssaal " , von » ormit -
tags 9 bi» 1H ( 13%) Uhr nachmittags und
3U ( 15 % ) bis 8 ( IS ) Uhr nachmittags statt .

Wir laden die Wahlberechtigten hiermit zur
Teilnahme an der Wahl ein .

Karlsruh «, den 17. März 1S33.
Die Handelskammer für die « reise Karlsruhe

und Bade» :
Der Präsident :
gez. Nicolai .

Der Syndikus :
gez. Dr . K r i e n - n.

M .
» « Ich»

McstMt
Samstag , 18. März :

Za ermätzigtcu Preisen

Wilhelm Zell
Schauspiel von Schiller .
Regie : Baumbach . Mit -

wirkende : Bertram ,
Ehrhardt , Ermarth ,

Frauendorfer , Kratzer,
Seiling , Bardufch, Er -
diu, I . Sonntag . Dah -
len , Ernst , Gemmecke ,
Herz, Hierl , H . Höcker ,

Kienscherf, Kloeble,
Kühne , Kühr , Mehner ,
P . Müller , «H. Müller ,
Prüter , Schulze, Schön-
thaler , v. d. Trenck,
Ehret , G. Grötzinger ,
Harprecht , Hey, H . Lin-
bemann , Mateo , Meyer ,

Petersen .
Anfang 20 Uhr .

Ende gegen 23 Uhr.
Preis « 0 .40—2. 60 RM .

!o., 19 . 3. : Morgen¬
feier : abends : Tristan
und Isolde . Im Kon-
zerthaus : Raub der
Sabinerinnen .

Radfahrer !
laßt Eure Fahrräder d.
Fachmann reparier , u.
instandsetzen in der
Spezial -Reparat . - Werk-
statte für alle Fabri -
late , es Ist jetzt beste
Gelegenheit bei

Steinbach
Fahrradhaus

Karlstr . 20 , Sei . 329« .
Räder werden abgeholt
u . zugestellt . Zubehör -
und Ersatzteil« billigst.

Beim städt . Wasen
meister , SchlachthauSstr ,
Nr . 17, befinden sich
folgende Fundhunde :
2 Schäferhund «.

m. u. w.
1 Deutsch. Kurzhaar ,

m .
1 Dobermann , m.
1 Spitzer, w.
1 Pinfcher , m.

-1 Schnauzer , m.
Nicht innerhalb drei

Tagen vom Eigentümer
abgeholte Hunde wer .
den getötet bzw . der
steigert.

Städt . Schlacht- und
Blehhofamt .

SßnM
mit Meisterprüfung fer.
tigt Kleider, Mäntel u .
Kostüme.

5.
Erbprinzenstr . 24 IV .

Mettt-(te)
welch « Interesse haben ,
Stoff « und Stoffreste
billig zu bekommen, wen-
den sich an Filiale dS .
Blattes , Kaiserstr . 126.

lm
Badischen
Beob achter

haben

Erlolg !

Berfteioerung.
Heute , Samstag , 18. 8. 33 , vorm . 11 und

nachmittags 3 Uhr, versteig, i. i. A. d . H . Reg .»
Rat F . . Prof . H . , Senator G . , Dr . B. u . a.
Herrschaft!. Besitz

SitlH 27
fabelh . Speisezimmer , Ahorn , nur einige Jahr «
den. . Anfch . -Pr . 3000.—, Taxe 500.—,

1 wurjjerv. Sle!nMy-Gr.'Flüael
1 tadeil . Klavier , braun . Viele Einzelmöbel ,
Beleuchtungskörper u. Kleinigkeiten aller Art .

Auktionshaus Schwer , Tel . 4852.

Tätiger oder stiller Teilhaber <i» > mit ca.
6— 10 000.— kann sich durch Beteiligung an

Transportuulernehmen
hohe monatl . Verzinsung «der guter , sicherer
monatl . Verdienst verschaffen. Gesl. Angebote
erbeten unter Nr . 24t9 an die Geschäftsstelle.

Schulranzen
selbst ee ' ertigt von RM . 2 .70 an .

Max Oswald
Sattlerei Schüttenstrsße it .

Ausstellung .
Am Samstag , den 18. und
Sonntag , den 19 . März, von
g bis 18 Uhr und am Montag ,
den 20 , März von 9— 12 Uhr,
findet im St . Agneshaus ,
Hirschstr . 35b , die

Ausstellung von Handarbeiten
der Schülerinnen des Kinder-
gärtnerinnenseminars und der
Handarbeitsschule statt .*
Zum Besuch ladet ein

Schw . Oberin.
Eintritt frei !

Haushaltungsschule
Gammertingen

Institut des Kreises Sigmariuge » «Hohe» ,
zollern ) . Staatlich anerkannt . Geleitet von

Franz,Slanerinnen .
Herrliche Lage , gesunde , zweckmäßig «ing «.

Richtete Räume , beste Ausbildung in allen
hauswirtschaftlichen Fächern . Musik privat .
Pensionspreis einschließlich Schul - und Woh.
nungsgeld monatl . RM . 45.— ( Bett lind Bett -
Wäsche werden frei von d«r Schul « gestellt) .
Halb - und ganzjährig « Kurse. Beginn d«S
neuen KurleS 1. Mai . Schluß der Anmeldun -
gen 20. April .

Atemlose Kinder
Katholtich« Eltern , dl « heimatlos« und arm «

Kinder zu eigen annehmen und «rziehen « ol -
len wenden sich vertrauensvoll an dt«

fiiDöerffitiorqe Des MosoetbanDes
Freiburg t. Br „ Berndardftrnße >2

Ju¬
gend
ver¬

boten

Der Minie lind
Ein Meisterfilm Czinner*s

ab Samstag tägl . 5 u. 822 Uhr

Sonntag nur 3 u. 41* Uhi

Bad .

Phönix
Sonntag , den 19 März

/ - . PtioniK StaDion
Süddeutsche Meisterschaft

Wormatia

Worms
Auto -Anfahrt gestattet .

£ 1mäßigte Eintrittspreise .
Vorverkaufsstellen Siehe Plakate .

Geschäfts - Empfehlung
Wir beehren uns , höflichst anzuzeigen , daß wir
heute , den 18. März 1933 das neurenovierte

Speise - Restaurant

„Vier Jahreszeiten M

HebelstraBe 21 übernehmen.
===== Wir empfehlen besonder » unsere fachmännisch geführte
== Küche , sowie gut gepflegte Weine und tt Moninger Bier .
===== In dem Bestreben , unsere Kundschaft in jeder Hinsicht zufrieden
= == *u stellen , sehen wir Ihrem geschätzten Besuche gerne entgegen

J. Doninger , Küchenchef und Frau

iW /
*«•

liefert In moderner
Ausführung billigst

BAOENIA IN KARLSRUHE
H-G FÜR VERLA« U. DRUCKEREI

StMgarlen -Zahreskarte«
Für di« Zeit vom 1. April 1S33 bis 31. Mär , 1934 werden wieder

Jahreskarten zu folgende » Preisen ausgegeben : Haupttarte » RM . ß .—,
Renmerlart -» RM . 2.—, Schiller - »nb Studentenlarten RM . 2 .50,
Karte » für Kindergärtnerinnen ( ausgestellt aus den Namen der Dienst-
Herrschaft) RM . 5 .—. Karten für Studierende und Schüler werden
ausgegeben auf Vorlage amtlicher Ausweise , für Klein - und Sozial -
rentner , soweit sie ein Einkommen von weniger als RM . 150.—
monatlich haben , und für andere Personen , die in öffentlicher Fürsorge
stehen, sowie Kriegsbeschädigte bei anerkannter Kriegsdienstbeschädigung
von 80 Prozent an . sowie an Kriegsbeschädigte mit einer Rente von
5g— 80 Prozent , sofern sie im Erwerbsleben dauernd behindert sind,
auf Vorlage einer Bescheinigung des städtischen Fürsorgeamtes .

Di» Inhaber von Schuldverschreibungen bei Badischen Verein « für
Geflügelzucht erhalten bis zu vier Hauptlarten auf Vorlage der Schuld-
verschreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür bestehenden
Vorschriften . „ _

Kinder von JahreSkarteniirhabern können bis zum Alter von 6 Jah¬
ren frei eingeführt werden .

Bestellungen auf JahreSlarten wollen bei den beiden Einnehmern
am nördlichen und südlichen Eingang , solche auf Grund von Schuld-
verschreibungen iedoch nur am südlichen Eingang ( beim Hauptbahnhof )
aufgegeben werden .

Di « Gültigkeit der Karten beginnt mit dem LSsungStage.
Karlsruhe , den 14. März 1933.

Städt . Gartenamt .

Masda Schneider . H. Inmig , S. öke Szcka . l
in d r entzückenden Tonfilm Operette :

„ Glück über Nacht **
Ferner wirken mit : Julius Faikenstein ,

Hans Junkermann , Paul Otto , Burt Fuas
u a. m — Im Beiprogramm : „ N| rbe -

TOf f llfl'*. Das cnicksal des Schul
sch ffes „Niobe "

rtur i oen 3 T: ge :

Die Herren vom Maxim
Eine 0 >kar Strauß -Tonfilm -Operette mit
Lee Parry , Johannes R ernenn ,

Leo tiexak , Oskar KarwelG ,
Jtstie Vihrog

Anfangszeiten : -' .0Ü 6.15 8.HO Uhr

Der neue Ufa -Tenf . lm

Eine Tür geht auf . . .
lebensecht — mitreißend — überzeugend

geschildert » Sie werden sich glänzend
unterhalten

Die beiden Hauptdarsteller
Erika Fiedler , H . Speelmans

aind heute und morgen
in ledtr Vorstellung

persönlich anwesend
und geben Autogramme

Wo . 4.00, 6.20. 8.40 So. ü.30,40U, 6.2t . 8.40 U.

Bad. Landestheater te
Karlsruhe

Spielplan vom 18 . — 26 . März 1933
Im Landestheater :

Samstag , 18 . 3. Zu ermäßigten Preisen : Wilhelm Tall .
Schauspiel von Schiller . 20 bis gegen 23 (2.60) .

Sonntag , 19. 3. Morgenfeier „Von Viva 1 di bis
Mozart " . 11 . 15— 12 .45 (0.40—0.80) .
Abends : *C 19 Th .-Gem. III . S .Gr., 1. Hälfte .
Tristan und Isolde . Von Wagner . 18 bis
22. 15 ( 5.70) .

Montag , 20. 3. *B SO Th .-Gem . 1—100 und 001—700.
Freie Bahn dem Tüchtigen . Lustspiel von
Hinricbs . 20—22.30 (8.90) .

Dienstag , 21 . 3. *E 20 Th .-Gem. II . S .Gr . Martha .
Oper von Flotow . 20—22.30 (5.—).

Mittwoch , 22. 3. Nachmittags : Geschlossene Vorstellung
für auswärtige Schüler : Wilhelm Teil . Schau¬
spiel von Schiller . 15—17 .45.
Abends : *A 20 ( Mittwochmiete ). Th .-Gem . 1001 bis
1100. Tiefland . Musikdrama von d 'Albert 19.45
bis 22.15 ( 5 .— ) .

Donnerstag , 23. 3. Volksbühne : Märzvorstellung . Wald -
frieden . Hierauf : Die kleinen Ver¬
wandten . Hierauf : Erster Klasse . Ein¬
akter von Ludwig Thoma . 20—22 .15 (3.90) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei¬
gehalten

Freitag , 24. 3. (Keine F r e i t a g m i e t e .) Wald¬
frieden . Hierauf : Die ' kleinen Ver¬
wandten . Hierauf : Erster Klasse . Einakter
von Ludwig Thoma . 20—22 . 15 ( 3 .90) .

Samstag , 25 . 3. *G 20 Th .-Gem . 201—300 und 1201—1300.
Robinson soll nicht sterben . Ein Stück
von Friedrich Forster . 20—22 ( 3 .90 ) .

Sonntag , 26. 3 . Nachmittags : 12 . Vorstellung der Sonder¬
miete für Auswärtige : Die Nacht zum
17 . April . Schauspiel von Zilahy . 15. 15—17 .45
(2 .60) .
Abends : *B 21 Th .-Gem . 1301—1400. Neu ein¬
studiert : Die Macht des Schicksals . Oper
von Verdi . 19.30 - 22 .30 (5. 70) .

Im SiS <ft. Konzerthaus :
Sonntag , 19. 8. ' Der Raub der Sabinerinnen .

Schwank von Franz und Paul von Schönthan . 19 .30
bis 22 (2 .20) .

Sonntag , 26 . 3. ' Der Raub der Sabinerinnen .
19.30—22 (2 .20) .

AleiWieserung.
Die Fleischlieferung für das städtische KranlenHau « für di« Zeit

»am 1. A» ril 1933 bis 31 . MSr , 1934 wird Hiermit nochmal« auSge
Ichrieben. Die Lieferungsbedingungen können Sei unS . Verwaltungs »
aebände g . Nr . 1«, eingesehen werden .

Angebot » sind verschlossen, mit entsprechender Aufschrift »ersehe« ,
bi» längsten »

Dienstag. ZI . Mrz 1933 , 18 Mr
bei uns einzureichen . Die Oeffnuna der Angebote findet Dienstag ,
31. März 1933, 18 Uhr , bei unS in Z. Nr . 14 deS Verwaltungsgebäudes
öffentlich statt.

« arlSruhe , d«« 17. MSr , 1SZS .
Städtisches « r- nkeuhau » .

Linoleum * Wachstuche
liefert in l » Qualitäten

Franz Gehrecke Nachf.
Inhaber Friedrich HSberer , Karlsrune

Leopoldstraße Zl — Teleton 3222

Wien und
werden durch unsere
ftachaibeiter unter Ka -
rantle bei billigster
Berechnung tn Stand
aeietzt

E. SCMIU
vebtlft , 3. Tel «440

ftdttrrftraftr 122,
Eingang Wälder «He.

Vorverkaufsstellen :
Werktags : Badisches Landestheater und für Vorstellungen im
* Städt . Konzerthaus , Theaterkasse , Tel . 6288 (9 3°— *3, *5-30— *7

Uhr ) , Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96 . Tel . 388 ,
Auskunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159. Tel . 1420J
Zigarrenhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 39, Tel . 4351 ; Kauf *
mann Karl Holzschuh , Werderplatz 48 , Tel . 503; Bez .-Dir . Nabe ,
Boeckhstr . 31 , Tel . 3076 . In Durlach : Musikhaus K . Weiß , Haupt¬
straße , Tel . 458.

Sonntags : a ) Badisches Landestheater , Tel . 6288 ( 11—13 Uhr ) ;
b ) Städtisches Konzerthaus , Tel . über Rathaus 11—13 Uhr (nur
für Vorstellungen daselbst .) .

werbt für die kalhollsche presse !

RICHARD ZOOZrtANN

Aus seiner Feder sind bei uns erschienen :

pflanzenlegenüen
Schlichtfromme Erzählungen von Blumen , Büschen
und Baumen . Gebunden RM . 1 .50

Die wunderzarten Legenden , mit denen die
deutsche Volksseele ihre Blumenlieblinge
umsungen , bietet Zoozmann mit diesem
prächtigen Büchlein ia edelgeformtem
sprachlichen Gewand .

§ranziskuslegeaöen
EinBuchder Andacht u . Freude Gebunden RM . 2. -

Ein Buch der Andacht und Freude nennt es
der Verfasser und unter den zahlreichen
Franziskus -Büchlein nimmt es einen guten
Platz ein . Es sind oft Verse von über¬
raschender Kraft und zwingender Schönheit .

BÄDENIA in KARLSRUHE
A .-G. FÜR VERLAG UND DRUCKEREI


	Seite 809
	Seite 810
	Seite 811
	Seite 812
	Seite 813
	Seite 814
	Seite 815
	Seite 816
	Seite 817
	Seite 818
	Seite 819
	Seite 820

